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Feind-Übertreibungen zur Ostschlacht 
Planmäßige Räumungen fälschen die Sowjets zu „Siegen" um / Deutsche erfolgreiche Taktik 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlllleitung 

Berlin, 7. Februar 
Die feindliche Agitation fährt fort, die Er­

folge der Bolschewisten an einzelnen Front­
abschnitten maßlos zu übertreiben. Jeder Orts­
name, den die sowjetischen Bulletins als 
zunickerobert melden, wird zu einem Haupt­
punkt von entscheidender Bedeutuug empor­
gelobt, jeder taktische Erfolg der Bolschewi­
sten als ein Ereignis verherrl icht, ' das dazu 
bestimmt sei, einen neuen Kriegsabschnitt ein­
zuleiten. Es fehlt schließlich in diesen. Be­
trachtungen jeder der Vernunft entsprechende 
Maßstab. 

Andererseits kann gewiß niemand der deut­
schen Berichterstattung den Vorwurf machen, 
die in den letzten Wochen eingetretenen Rück­
schläge beschönigt zu haben. Allerdings be­
trachtet sie die Dinge nach wie vor unter dem 
Gesichtspunkt der Wirkl ichkeit . W e n n die 
ganze We l t sich darüber einig ist, daß die 
fiüher von vielen Seiten vorausgesagte 
Schwäche der Sowjetunion ein Fehlurteil war, 
so ist es nicht weniger falsch, die Sowjetunion 
für unverwundbar zu halten. Dieser Krieg ist 
eine große Revolution, und wie er nicht durch 
eine gewonnene Schlacht gewonnen werden 
kann, so kann er noch viel weniger durch eine 
einzige Niederlage verlorengehen. Die Sach­
lage ist an der Ostfront auch insofern nach wie 
vor unverändert, als der Raum, der von un­
serer Wehrmacht preisgegeben wird, ihr nicht 
die Möglichkeit für einen Gegenschlag nimmt, 
wie ein solcher Schlag ja auch nach den Rück­
schlägen des letzten Winters erfolgte. 

Im Fortgang der Kämpfe zeigt sich immer 
wieder, daß selbst Inmitten des furchtbaren 
Ringens die deutsche Führung immer wieder 
e4n* erfolgreiche Taktik anzuwenden versteht. 
An der K a u k a s u s f r o n t haben die deut­
schen Truppen, die sich in Durchführung der 

geplanten Operationen vom Feinde absetzten, 
unter schwierigsten Umständen ihre Aufgaben 
glänzend gelöst. Sie haben bei schneidendem 
Schneesturm und oft meterhohen Schneever­
wehungen die schwierigsten Operationen unter 
nur ganz geringfügigen Material - und Perso­
nenverlusten durchgeführt. Die Sowjets feiern 
daher an dieser Front höchst fragwürdige und 
billige Siege, wenn sie von der „Eroberung ' 
von Städten sprechen, während es sich um 
Orte bandelt, die in der Regel von. den deut­
schen Truppen planmäßig geräumt wurden. 

Die Sowjetverbände rücken häufig nur sehr 
zögernd nach und fühlen gegen die deutschen 
Nachhuten vorsichtig vor. Umfangreiche deut­
sche Minenfelder ließen es tagelang zwischen 
sowjetischen Vortruppen und deutschen Nach­
huten zu überhaupt keiner Gefechtsberührung 
kommen. Die sowjetischen Nachrichtenstellen 

selbst geben Meldungen heraus, in denen sie 
auf d i e S c h w i e r i g k e i t e n d e s v e r m i n -
t e n G e l ä n d e s hinweisen. So behaupten 
sie, daß allein in einem Abschnitt von zwanzig 
Kilometer Breite 34 000 Minen festgestellt wor­
den sind. Auch sonst haben unsere Truppen 
selbstverständlich alles getan, um dem Feind 
das Nachrücken zu erschweren. Starke motori­
sierte Pioniereinheiten zerstörten die Verkehrs­
einrichtungen, sprengten Brücken, machten 
Straßen unpassierbar und vernichteten nicht 
zuletzt die für den Feind notwendigen Unier-
kunitsmöglichkeiten. Damit wird dem wichti­
gen strategischen Grundsatz entsprochen, wo­
nach bei Bewegungen solcher Art allein ent­
scheidend ist, daß sie sich p l a n m ä ß i g u n d 
o r d n u n g s m ä ß i g vollziehen, damit die 
Führung die Voraussetzungen für künftige 
Operationen in der Hand behält. 

Der neue deutsche Botschafter beim Tenno 
Stuhmer zur japanischen Presse über die. Aufgaben des Dreierpaktes 

schaft dreier junger Nationen. Er sei gekom­
men als •>Abgesandter einer Nation, die in zu­
künftigen Tagen des Friedens Hand in Hand 
mit JapW>zu, gehen hofft, ebenso wie sie jetzt 
an Japans Reitet kämpft. 

AußeirlBtiistcr Tani wurde am Freitag vom 
Tenno erumangen und erstattete ihm Bericht 
über außenpolitische Angelegenheiten. Vor 
dem Reicnataq führte Tani in Beantwortung 
einer ArÄrjige aus, der heutige Krieg sei eine 
große ] W e 11 r e v o 1 u t i o n. Deutschlands 
moralis»l\ii und materielle Stärke sei wesent­
lich anders aj» im letzten Weltkr ieg. Daher 
set ^ ' ; |ucjvi fcr islrht l l rh der wetteren Entwick­
lung auf, ( l im europäischen Kriegsschauplatz 
in keiner Weise pessimistisch. 

Tokio, 6. Februar 
Der neuernannte deutsche Botschafter in 

Tokio, Heinrich Stahmer, Uberreichte dem 
Tenno am Freitag im Palast des Tenno sein 
Beglaubigungsschreiben. 

In einer Unterredung, die der Botschafter 
der japanischen Presse gewährte, unterstrich 
er, daß Japan, Deutschland und Italien einen 
machtvollen Bund von Nationen darstellen, der 
nicht seinesgleichen in der Geschichte hat. Der 
Dreimächtepakt sei ein Werkzeug des Friedens. 
In der gemeinsamen Forderung nach einer 
neuen Weltordnung gebe es keinen Kompro­
miß. In der Zwischenzeit habe sich der Pakt zu 
einem starken. Militärbündnis entwickelt, zu 
einer untrennbaren siegreichen Waffenbrüder-

Alle wichtigen Ministerien in der Hand Mussolinis 
Die Regierungsumbildung in Rom I Konzentration der Kräfte I Lächerliche Londoner Lügenmeldung 

Rom, 5. Februar 
Amtlich wird folgende Umbildung der Ita­

lienischen Regierung bekanntgegeben: 
Das A u ß e n m i n i s t e r i u m wird vom 

Duce übernommen. Unterstaatssekretär im 
Außenministerium bleibt Gulseppe Bastianini. 
Graf Ciano wird auf drei Jahre zum Mitglied 
des Großrates des Faschismus ernannt. 

Der Unterstaatssekretärposten im Minister­
präsidium wird von Nationairat Amllcare Rossi, 
Vorsitzender des Frontkämpferverbandes, an 
Stelle von General Luigi Russo übernommen. 
Der bisherige Präfekt von Neapel Umberto 
Albini übernimmt an Stelle von Bnffarini Guidi 
das Unterstaatssekretariat im Innenministerium. 

J u s t i z m i n i s t e r i u m : An Stelle von 
Graf Grandi, der weiter Vorsitzender der faschi­

stischen und korporativen Kammer bleibt, über­
nimmt Alfredo de Marsico das Justizministe­
rium. F i n a n z m i n i s t e r i u m : Baron Gia-
como Acerbo, bisher Vorsitzender des inter­
nationalen Landwirtschafteinstituts in Rom, 
übernimmt an Stelle von Thaon di Revel das 
Finanzministerium. E r z i e h u n g s m i n i s t e ­
r i u m : Der Rektor der Universität Pisa Carlo 
Biggini übernimmt an Stelle von Guiscppe 
Bottai das Erziehungsministerium. Ö f f e n t ­
l i c h e A r b e i t e n : Nationalrat Zenone Be­
nini nimmt an Stelle von Guiseppe Gorla das 
Ministerium für öffentliche Arbeiten. V e r ­
k e h r s m i n i s t e r i u m : Senator Cini über­
nimmt den Posten des bisherigen Ministers 
Host-Venturi. K o r p o r a t i o n s m i n i s t e ­
r i u m : Carlo Tiengo, Präfekt von Neapel, 

Transportflugzeuge bargen 47 000 Verwundete und Kranke aus Stalingrad 
In treuer Kameradschaft qelanq es, wie gemeldet, Transporlllui|zeuc|en der Luilwaile^ Im Verlauf des 
Heldrnkainpics von Stalingrad, annähernd 47 000 verwundete und kranke Kampier dar 6. Armee au« 
dem Kessel zu bergen und den Lazaretten zuzuführen. — Ein Verwundeter wird an der Oi t l ront aus 
einem Sanitätswagen in ein Transportflugzeug umgebettet. (PK.-Aulnahme; Kriegsberichter Haller. HH.) 

übernimmt den Posten des bisherigen Ministers 
Senator Ricci. Ministerium für V o l k s b i l ­
d u n g : Der bisherige Unterstaatssekretär Poi-
verelli übernimmt den Posten von Alessandro 
Pavolini. Ministerium für D e v i s e n b e w i r t ­
s c h a f t u n g : Oreste Bonomi übernimmt den 
Posten von Minister Riccardi. 

Das Unterstaatssekretariat lUr Kriegspro­
duktion wird zum Ministerium erhoben. Der 
bisherige Unterstaatssekretär General Fava-
grossa Ubernimmt das Amt des Ministers. 

Verstärkte Achsenpolitik 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 7. Februar 
Die neue Regierungsumbildung in Italien ist 

wiederum auf die schlagartige Weise vorge­
nommen worden, mit der der Faschismus zeit­
weil ig einen „Wechsel der Wache" vorzuneh­
men pflegt. Die Meldungen aus Rom lassen er­
kennen, daß für die Öffentlichkeit der Minister­
wechsel überraschend gekommen ist. Um so 
klarer ist man sich über tue Bedeutung der 
neuen Besetzung; sie deutet auf die erhöhten 
Anforderungen hin, denen sich Italien in dem 
gegenwärtigen Abschnitt des Krieges gegen­
übersteht und auf seine Entschlossenheit, diese 
Anforderungen zu bewältigen. Die verstärkte 
Zusammenfassung der Kräfte drückt sich ins­
besondere dahin aus, daß Mussolini nun auch 
das Außenministerium selbst übernommen hat. 
Der Duce vereinte nunmehr neben seinem Amt 
als Präsident des Ministerrates sämtliche Wehr­
machtministerien sowie das Außen- und das 
Innenministerium und damit alle wichtigsten 
Ministerien in seiner Hand. Das bedeutet, daß 
die Politik der Achse, um die der bisherige 
Außenminister Graf C i a n o sich bleibende 
Verdienste erworben hat, in Zukunft noch ent­
schlossener weitergeführt wird. 

A m Tage vor der Bekanntgabe der Umbe-
setzungen brachte die italienische Presse ge­
rade in ihrer täglichen Rubrik „Dokumente der 
teindlichen Dummheit" eine Lügenmeldung des 
Londoner „Daily Expreß", wonach Mussolini 
sich schwer erkrankt auf seinen Landsitz In 
der Nähe von Rom zurückgezogen und sich in 
die Behandung eines Nervenspczialisten bege­
ben habe. Die Bloßstellung durch die Über­
nahme weiterer Regierungslasten durch den 
Duce ist für die Londoner Lügenquelle beson­
ders blamabel. 

Befebl an alle! 
V o n Dr. Kurt Pteiltet 

„Die Geschichte tragt durchaus m ä n n ­
liche Zflge. N u r tapfere Vft lker haben ein. 
sicheres Dasein, eine Z u k u n f t , eine Ent ­
wick lung, schwache Völker gehen z u ­
grunde, und das von reebtswegen." 

He inr ich von Trel tschke 

Stalingrad, Fanal deutscher Spldatentugen-
den auf blutgetränktem Boden, ist das große 
Heldenlied ewigen deutschen Soldatentums ge­
worden. Die 6. deutsche Armee, die sich dort 
auf engstem Raum gegen einen an Zahl und 
Material vielfach überlegenen und mit der. 
Wildheit des Ostens anstürmenden Gegner zur 
Wehr setzte und, getreu ihrem Fahneneid bis 
zum letzten Atemzug einen W a l l ihrer Leiber, 
gegen die sture Masse bildete, die gegen die 
deutsche Igelstellung anstürmte, ist ein Bei­
spiel deutschen Heldentums, das durch nichts 
mehr übertroffen werden kann. Die Sowjets 
hatten in elefantischer Kraftanstrengung den 
Winter noch einmal zum Bundesgenossen auf­
gerufen und dachten mit beißendem Frost und 
schneidender Kälte als Bundesgenossen die. 
deutsche Front zu durchbrechen. Deshalb 
opferten sie und opfern sie noch Zehntausende 
und Hunderttausende von Menschenleben. Des­
halb schicken sie immer wieder ungezählte 
Panzer und Flugzeuge gegen den Feuerhagel 
der deutschen Stellungen. Denn Menschen­
leben gelten in der Sowjetunion einen Dreck, 
um so mehr, als Moskau in letzter Verzweif­
lung vergebens versucht, den Deutschen die 
rüstungswirtschaftlich und ernährungsmäßig 
bedeutenden Gebiete zu entreißen, die von der 
deutschen Front gehalten werden, um die wirt ­
schaftliche Zukunft Deutschlands und Europas 
zu sichern. Den W e g zu diesen Gebieten zu 
bahnen ohne Rücksicht auf Opfer, das ist der 
Sinn der Angriffswellen, die die Sowjets schon 
seit Wochen ohne Unterbiechung an vielen 
Abschnitten der zweitausend Kilometer langen 
Ostfront gegen die deutschen Stellungen tra­
gen. Die Sowjets' unterschätzen die Bedeutung 
des s o l d a t i s c h e n G e i s t e s im gegen­
wärtigen Kriege. W i e im Ersten Weltkr ieg 
vertrauen sie noch immer auf das Prinzip der 
Dampfwalze. Der walzenförmige Massen­
ansturm ist geradezu das typische Kriegs­
instrument des gestaltlosen Ostens geworden, 
ganz gleich, ob er in der Attacke unzähliger 
Reiterregimenter oder in Massenangriffen von 
Panzern und Kriegsmaschinen vorangetragen 
wird. Die deutsche Verteidigung setzt diesem 
sturen Einsatz der Walze den Geist national­
sozialistischen deutschen Soldatentums ent-

Die letzte Viertelstunde 
Als im Ersten Weltkrieg alle Fronten In 

'der Detenslve erstarrten, als in der Heimat 
die überstaatlichen Mächte der Demokratie, 
des Judentums und des Kommunismus zu wüh­
len begannen und um die Macht im Staate 
rangen, da versagte die damalige deutsche Füh­
rung. Sie verpaßte auch die letzte Chance, 
die am 7. November 1917 gegeben war, als 
mit dem Sieg des Bolschewismus das zaristi­
sche Rußland zusammenbrach und die Haupt­
macht der deutschen Armeen zum großen 
Schlag gegen Wesfen lrei wurde. Der dama­
lige Iranzöslsche Ministerpräsident Clemen-
ceau hat die Lage in jenen Tagen besser er­
laßt. Er verlocht mit brutaler Folgerichtigkeit 
die These: Ich lühre Krieg, Krieg im Innern, 
Krieg nach außen. Wer sich dem Gesetz des 
Krieges nicht beugt, der Ist der Feind meines 
Volkes. Wenn sich aber die ganze Nation dem 
Gesetz des Krieges unterwirlt, dann wird uns 
die letzte Viertelstunde gehören. — Der Pazltist 
Prinz Max von Baden aul dem Kanzlersessel 
1918 hat die letzte Viertelstunde nicht mehr 
abgewartet. Er überließ sie dem Feind und 
lieferte damit Deutschland dem Zusammen­
bruch und der inneren Zersetzung aus. Heute 
haben wir die Chance, diese letzte Viertel­
stunde lür uns zu sichern. Der Führer hat uns 
das Mittel dazu in die Hand gegeben. Es heißt: 
Mobilisierung der ganzen Nation und totaler 
Krieg. Nutzen wir die Chance, indem wir das 
vergessen, was uns persönlich gehört, was 
uns persönlich lieb und wert ist! Denken wir 
daran, daß all unsere Krall nur der Nation 
und Ihrem Wohlergehen gehört! Dann wird 
uns die letzte Viertelstunde gehören, wer die 
letzte Viertelstunde hat, der hat den Sieg. 

PI. 

Denke an die Stalingrad-Kämpfer! - Gib nicht, sondern opfere! 



Neue Landungsversuche bei Noworossijsk gescheitert 
Feindangriffe am unteren Donez abgewiesen I 5000-Tonner im hohen Norden von deutschen Fliegern versenkt 

Wir bemerken am Rande 
A n m a h n u n g zur „Nennt die Iraker nicht Hunde, 
H ö f l i c h k e i t . . . Teutel, Eingeborene oder Hei­

den!" — so heißt es in einer 
Dicnslvorscluilt /(Ir die Im Irak elngeselilen nord-
amcrlkanlsclicn Soldaten. Das Küegsminislerium In 
Washington muH mit den tapleren Streitern für 
Roosevelts lmpcilalltmus nette Erlahrunaen aemacht 
haben, wenn es to/eiie Ermahnunnen lür notwendig 
hält. Aber es kommt noch besser: „Starrt die Frauen 
der Moslem nicht an", heißt es in diesem Knigge 
lür Yankees weiter, „lächelt Ihnen nicht tu, redet 
nicht mit ihnen und steigt Ihnen nicht nach/" Wenn 
Roosevelt Eroberungen macht, so denken sich augen­
scheinlich die USA.-Soldaten, warum sollen wir 
unsrerseits nicht Eroberungen machent Den Draht­
ziehern in Washington Ireillch sind solche privaten 
Eroberungen, die bei den Elnwoluietn der geraubten 
Gebiete einen sehr schlechten Eindruck machen, 
tlemlich unangenehm; dabei tun die USA.-Soldaten 
im Grunde gar nichts anderes, als was die Wall­
street-Hyänen und was die Imperialisten von Wa­
shington auch tun. Dieser Krieg ist lär sie alle die 
große Gelegenheit, sich an fremdem Gut zu ver­
greifen. Die kleinen Yankees machen einlach das 
nach, was Ihnen die großen vormachen. Und wenn 
man die Berichte aus all den Ländern liest, die mit 
nordamerikanischer Einquartierung beglückt worden 
sind, dann hegt man keinen Zwellel: die nordamerkl-
konischen Truppen haben es bereits verstanden, sich 
In allen diesen Ländern ebenso beilebt zu nw/ien, 
wie es Mister Roosevelt dank setner unverschämten 
Raubpolitlk heute bereits bei allen Kultuivölkern Ist. 

b u i . 

gegen. So erstarr t sie n icht , sondern b le ib t 
b iegsam und kann je nachdem in bewegl icher 
Ve r t e i d i gung opera t i v oder tak t i sch unw ich ­
t ige Räume aufgeben u n d w ich t ige Stütz­
punk te , w i e Sta l ingrad, b is zum Letzten ha l ten , 
u m bedeutende Operat ionen an anderen Front ­
abschni t ten re ibungslos durchzuführen. 

D io F ron t füh r t Ihren übermensch l ichen 
Kamp f n ich t a l le in , w e i l K r i e g heute n i ch t 
mehr eine dynast ische Ange legenhe i t , sondern 
eine Sache des ganzen Vo l kes geworden ist. 
Jeder, der heute noch das G lück hat, In der 
He ima t an seinem Arbe i tsp la tz stehen zu dür­
fen , muß sich täg l i ch und s tünd l ich f ragen : 
Is t dein Ve rha l t en so, w ie es d ie Front v o n 
d i r fordert? Kannst du bestehen vo r den Sol ­
daten der Front und vo r den He lden v o n Sta­
l i ng rad , die ihren Einsatz für die N a t i o n .mi t 
dem Leben bezahlten? Es 'st le icht , v o n He ­
roismus zu reden, w e n n man sich h 'nter , dem 
stählernen W a l l der Front in Sicherhei t weiß. 
So w o l l e n w i r wenigstens zu unserem be­
scheidenen Te i l versuchen, der Front w ü r d i g 
zu werden , dami t w i r i n der Stunde der Be­
w ä h r u n g im tota len Kr iege n ich t versagen. 
W o w i r auch stehen, ob an der Drehbank 
oder an der Masch ine , im Büro oder auf dem 
A c k e r , ob w i r e inen Haushal t betreuen oder 
in der Rüstungsinductr ie unsere Pf l icht tun, 
h ie r kann nur e in Gesetz ge l ten, das G e s e t z 
d e s K r i e g e s , dem al les un terzuordnen ist 
und das den a l le in igen Maßstab a l l unseres 
Tuns und Handelns b i ldet . W e r den Sinn die­
ses tota len Kr ieges n icht er laßt hat , we r n icht 
täg l i ch und s tünd l ich begrei f t , daß es in d ie­
sem Kr ieg ke in Pr ivat leben mehr gibt , son­
dern daß dieser Kämpf eine Sache des ganzen 
V o l k e s ist, der geht an der Zel t vo rbe i und 
ha t n ichts In sich von der großen Berei tschaft 
des Augenb l i cks . K r i eg des Vo lkes , das ist 
K r i e g jedes einzelnen. Das heißt, Tag und 
N a c h t an den Sieg denken und für Ihn arbe i ­
ten, dami t er uns n icht w ieder In letzter M i ­
nu te v o n denen entr issen w i r d , die Ihn n ich t 
ve rd ienen . 

Ehe sich die Männer von Sta l ingrad zum 
großen Opfergang für Deutsch land anschick­
ten, gaben sie die Parole aus. Sie h ieß: J e ­
d e r M a n n e i n e F e s t u n g . I h r Opfergang 
ha t sie unsterb l ich gemacht und die deutsche 
Fron t gerettet , und ihre Parole ist unsere Pa­
ro le geworden : Jeder M a n n eine Festung. W i r 
a l le , die w i r leben dür fen, w e i l die Front ih r 
Leben einsetzt, müssen Tag und Nach t an 
Sta l ingrad denken. W i e lächer l i ch k l e i n Ist 
der tota le Arbel tse insatz , der von uns ver ­
l ang t w i r d , gegenüber dem Opfer tod der H e l -
'den von Sta l ingrad. Es ist unsere ve rdammte 
P f l i ch t und Schuld igkei t , das Vermächtn is 3er 
He lden von Sta l ingrad zu er fü l len . Es g ib t 
e inen Befehl , dem sich k e ; n Deu t sche - ent­
z iehen kann . Er heißt : Denke an Sta l ingrad 
j j n d handle danachl 

Zehn von den fünfzehn Mitgliedern des neuen 
'Irakischen Kabinetts haben ihre Rücktrittsgesuche 
überreicht; der Grund liegt In Meinungsverschieden­
heiten mit dem Ministerpräsidenten. 

Front herrschte Späht rupptä t igke i t i t a l i en i ­
scher und deutscher Kampfgruppen, die nach 
lebhaf ten Kämpfen eine w ich t ige Ste l lung 
r r o b e i t e n . Deutsche Jäger schössen d re i 
Fe lnd l lugzcuge ab. Feind l iche Bomber war fen 
gestern A b e n d Spreng- und Brandbomben auf 
Palermo, die ger ingen Schaden verursachten. 
Dre i der angrei fenden Flugzeuge wurden v o m 
Feuer der A b w e h r a r t i l l e r i e gefaßt und stürz­
ten ab. Die Z i v i l b e v ö l k e r u n g von Stadt u n d 
Prov inz T u r i n hatte bei dem Angr i f f am 4. Fe­
bruar insgesamt 39 Tote und 62 Ver le tz te . 

al im Osten gefallen 
sionen I Durchbruch durch Feindesring 

m i t äußerster Entschlossenheit kämpfend , den 
W e g durch die fe ind l ichen Verbände bahnte. 
A m 20. Januar versuchte eine sowjet ische D i ­
v i s ion erneut den Ko lonnen der i .T r i den t l n i " 
den W e g zu ver legen, wu rde aber in einem er­
b i t te r ten Gefecht, das mehrere Stunden 
dauerte, geschlagen. Der Feind ve r lo r dabei 
v ie rz ig Geschütze, die v o n den A lp i n i s erbeu­
tet und zerstör t wurden , bevor sie ih ren 
Marsch fortsetzten und sich m i t den deutschen 
St re i tk rä f ten vere in ig ten . I n den har ten Kämp­
fen dieses Tages f ie l General G i u l l o M a r ­
t i n a ! als tapferer Kämpfer . 

A u c h i n der Steppe hat sich die Tap fe rke i t 
der A l p i n i s bewähr t , die m i t Ausze ichnung an 
den großen Kämpfen te i lnahmen, die v o m La­
dogasee bis zum Kaukasus für die Zukun f t Eu­
ropas geschlagen wu rden . ' 

B e f ö r d e r u n g e n i n der W e h r m a c h t 
D e r r ü h r e r hat be förder t : 
M i t W i r k u n g v o m I . Februar 1943: 
zu G e n e r a l l e u t n a n t e n : d ie G e n e r a l ­

m a j o r e : Eglseer, Schopper, Wegener , Heinr ichs, 
D r . D r . - I n g . M a y e r ; zu G e n e r a l m a j o r e n : 
die Obersten: S t u r m , Z legenrücker , D ln ter , T a g -
Uchsbeck, I lgen (Max ) , Wüerst , H e n k e (Gerhard) , 
von Tschudl , Jacobsen (Heinr ich) , N lcke lmann , von 
Bogen, Melzer , Rexl l lus, Krause (Johannes), M e l -
chert , von Czettr l tz und Neuhaus (Konrad) Fang­
ohr, Danneel , Kopp . 

I n der K r i e g s m a r i n e : m i t W i r k u n g vom 
1. Februar 1943: 

z u m G e n e r a l a d m i r a l : den A d m l r a l M a r ­
schal l ; zum A d m l r a l : den V izeadmira l Cl l lax; 
zu V i z e a d m i r a l e n : die Konte radmi ra le : K r a -
atcl, Schal l -Emden, Lamprecht , Michels, B u r c h a r d l ; 
zu K o n t e r a d m i r a l e n : die Kapi täne zur See: 
von Ger lach, Topp (Kar l ) , Matthles (Wi lhe lm) , K a h ­
ler (Otto) , M l r o w , KratzcnbeiR, der Kap i tän zur 
See und Kommodore Böhmer; zum K o n t e r ­
a d m i r a l i m ' ' . ) : den Kap i tän zur See ( Ing.) : 
D l p . - I n g . A d a m ( M a x ) ; zu K o n t e r a d m i r a ­
l e n ( w ) : die Kap i täne zur See ( w ) : Mat thes, Je-
winslet. 

I n der L u f t w a f f e : m i t W i r k u n g vom 11. 
Januar 1943 wurde beförder t : z u m G e n e r a l ­
m a j o r : der Oberst Stahel ; 

m i t W i r k u n g vom 30. Januor 1943 werden be ­
förder t : zu G e n e r a l e n d e r F l i e g e r : die 
Genera l leutnante: K a m m h u b e r , K o r t e n , Hof fmann 
von Wa ldau , Fleblg, Sch lemm; 

m i t W i r k u n g vom 1. Februar 1943 werden be­
fördert: zum O e n o r » l < I « T P l t i k a r t i l l * -
r I e : der Genera l leutnant von Renz; zu G e n e ­
r a l l e u t n a n t e n : die Genera lmajore : n u l l » , 
Lorenz (Wal ter ) , Z leglcr ; zu G e n e r a l m a j o ­
r e n : die Obersten: Lorenz (Heinr ich) , H e m p e l , 
L ichtenberger , Jakoby, V e l t h , von Witzendorf f , 
A n t o n , H e i n r i c h 37. F r l n z Reufl, Ho l l« , Vodepp, 
P r c u . 

Der Tag in Kürze 
'Alle privaten und kaufmännischen Kabelverbln' 

'düngen zwiaclien Französlsch-Nordatrlka und den 
Vereinigten Staaten sind unterbrochen worden; nur 
Regierungsstellen dürlcn von nun an mit den Mili­
tärkommandos In Algerien und M a r o k k o drahtlich 
verkehren. 

Mit Genehmglung der Engländer wurde letzt die 
Kommunistische Partei Palästinas gegründet/ es 
wurde die Errichtung von Untergruppen In allen 
Städten und Dbrlern Palästinas beschlossen. III) 

In dem von den Briten und Nordamerikanern be­
setzten Teil Tunesiens herrscht Hungersnot unter 
der Bevölkerung. Die eingeborene Bevölkerung be­
lagert die Lebensmitlellager, um die notwendigsten 
Nahrungsmittel zu erhallen. 

In einer USA.-Olllzlerschule wurden vleriehn 
Neger zu Unterleutnanten ernannt und damit zu Vor­
gesetzten von weißen USA.-Soldaten. 
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Aus dem FUhrerhauptquartier, 6. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die bei N o w o r o s s i j s k gelandeten so­

wjetischen Verbände wurden trotz zähen 
Widerstandes welter zusammengedrängt und 
sechs an Land gebrachte feindliche Panzer ab­
geschossen. Erneute Landeunternehmen schei­
terten. 

Im Mündungsgebiet des D o n , a m D o t i e r -
u n d O s k o 1-Abschnltt setzte der Feind seine 
Angriffe lort. A m unteren Donez und Im Ab­
schnitt Llwny Schellerten sie unter schwersten 
Verlusten lür den Gegner. Am mittleren Donez 
und westlich des Oskol-Abschnlttes sind grup­
penweise Kämpie Im Gange, bei denen feind­
liche Angrlf ie mit eigenen Gegenangriifcn 
wechseln. Erneute heilige Angri i le der Sowjets 
südlich des Ladogasees wurden blutig abge­
wiesen, Bereitstellungen durch Artl l lerleleuer 
zerschlagen. 

In den Gewässern des hohen Nordens ver­
senkten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein 
feindliches Handelssrhlll von 3000 BRT. und 
warfen einen Frachter von 6000 BRT. in Brand. 
Bei einem Angriif auf das Halen- und Stadt­
gebiet von Murmansk rieten Bombentreller Zer­
störungen hervor. 

In T u n e s i e n nahmen deutsch-italienische 
Kampfgruppen, wirksam von der Luftwaffe un­
terstutzt, eine beherrschende Höhenstellung 
und hielten sie gegen feindliche Gegenangrllle. 

Schnelle deutsche Kampfüugzeuge verur­
sachten bei einem Tagesvorstoß Über den Ka­

nal durch Bombentreffer schweren Kalibers er­
hebliche Schäden in einem KUstenort. 

In den schweren Abwehrkämpien Im Donez-
geblet haben sich die 294. Iniantcrledlvislon 
und die 7. Panzerdivision besonders ausge­
zeichnet. 

T e r r o r - A n g r i f f au f P a l e r m o 
Rom, 6. Februar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u, a.: A n der Tunesien-

Italienischer Genen 
Brave Waffentaten italienischer Divi 

Rom, 6. Februar 

Bei den heftigen Kämpfen der letzten Tage 
an der Ostfront zeichneten sich wiederum ita­
lienische Alpini-Elnhelten aus. Dem heldenhaf­
ten Einsatz der Division „Julia" standen die 
Divisionen ,,Cuneense'' und „Tridentlnl" nicht 
nach, getreu ihrer ruhmreichen Uberlieferung. 
Bei dem geordneten Zurückgehen auf neue 
Stellungen hielten diese Gebirgs-Divistonen 
heftigen feindlichen Angriffen stand und f ihr -
ten, allen Hindernissen zum Trotz, die vorge­
sehenen Bewegungen durch. Besonders ver­
dient die Akt ion der Division „Tridentlnl" her­
vorgehoben zu werden, die, als sie sich von 
überlegenen feindlichen Streitkräften einge­
schlossen sah, den Ring durchbrach und sich, 

U Boot-Gefahr hinter verschlossenen Türen 
Sturm gegen die ewigen Geheimsitzungen I Ungeduldige Abgeordnete 

Genf, 6. Februar 
D ie Donnerstagsi tzung des Oberhauses, i n 

der auf A n t r a g Lord Hankeya die U-Boot-Ge­
fahr erör ter t wurde, fand — der Londoner 
Frei tagpresse zufo lge — wieder e inmal h in ter 
verschlossenen Türen statt . Gegen diese Ge­
lheimsitzungen wendet 6ich nunmehr auch 
„ D a i l y Ske tch" ; man könne, so schre ib t das 
Blat t , d ie Begründung nicht mehr gel ten lassen, 
daß die Regierung solche Gehelmsi tzungen nur 
aus „S icherhe i tsg ründen" anberaume. Die Par­
lamentar ier selbst nehmen an diesen Methoden 
Anstoß, doch hat ten al le Proteste bisher nichts 
genutzt . W e n n es n icht die Presse wäre, die 
auf die dem br i t ischen V o l k drohende U-Boot-
Gefahr aufmerksam mache, dann hät te die Re­
g ierung best immt über das g e g e n w ä r t i g e Aus­
maß dieser Gefahr geschwiegen. > a "" 

Die „ T i m e s " s te l l t fest, daß e P ' t e twa 
dre i Mona ten im Par lament u . n * o f f e n I-

l i e h e n D e b a t t e n mehr zur Kr iegs lage 
gegeben hat i deshalb würden v ie le A b g e o r d ­
nete bereite ungeduld ig . Sie forder ten immer 
dr ingender, endl ich e inmal ihre Ans ich t in a l ­
le r O l fen t l l chke i t zum Ausdruck b r ingen zu 
können. Besonders v i e l zu sagen hät ten s*e 
zur po l i t ischen Lage in No rda f r i ka und zu der 
U-Boot-Gefahr. 

Schre i nach schne l len Sch i f fen 
Genf, 6. Februar 

D ie br i t i sche Schi f fahr tskammer ha t eine 
E rk lä rung verö f fent l i ch t , i n der es heißt, daß 
die Regierung Ihre Sch i f fahr tspo l i t i k h ins icht ­
l i ch der U-Boot-Gefahr einer grund legenden 
Ä n d e r u n g unterz iehen müsse. Es gebe, w e n n 
überhaupt , nur eine Lösung, näml ich die I n ­
d iensts te l lung s c h n e l l e r Handelsschi f fe . 

Es wird keine 2G-^ill.-USA.-Armee geben 
Roosevelt selbst berichtigt Phantasiezahlen I Der widerspenstige Kongreß 

Sch. Lissabon, 7. Februar (LZ.-Drafttbericht) 
Eine der ersten Erk lä rungen Roosevelts nach 

seiner Rückkehr von seiner Casablanca-Fahrt 
gal t der Feststel lung, daß die Stärke der amer i ­
kanischen Wehrmach t begrenzt b le iben müsse, 
und daß die phantast ischen Z i f fe rn einer 10-
b is 22-Mi l l i onen-Armee niemals er re icht wer­
den könnten. 

Diese Erk lä rung er fo lgte im Gespräch m i t 
Ve r t re te rn des Kongresses, den der Präsident 
immer vors ich t iger behandeln muß. Schon die 
par lamentar ischen Vorpostengefochte der K o n ­
greßverhandlungen In den letzten zehn Tagen 
bestät igen, daß das Weiße Haus ke inen le ich­
ten Stand haben w i r d , sondern sich auf 
e r n s t e K ä m p f e gefaßt machen muß. Einer 
der he ike ls ten Punkte Ist neben der Preis- u n d 
Lohnf rage die Frage des Arbel tseinsatzes. 
Immer w ieder w i r d der W i r r w a r r auf dem A r ­
be i tsmarkt , der durch die Mach tkämpfe z w i ­
schen M i l i t ä r - und Z iv i l behörden entsteht, auf 
das schärfete k r i t i s ie r t . V o r a l lem die Farmer 
füh ren Beschwerde darüber, daß ihnen d ie A r ­
be i tskräf te entweder eingezogen wurden oder 
i n die hochzahlende Rüstungsindustr ie abwan­
dern . Diese Lage hat der Kongreß benutzt, s ich 
i n erhöhtem Maße wieder zunächst i n die Innen­
p o l i t i k e inzuschal ten und das Gew ich t seiner 

Autorität In die Waagschale zu werfen. Eines 
Tages wird Roosevelt auch auf außenpoli t i ­
schem Gebiet mit diesen Kongreßgegner zu 
rechnen haben. 

N e u e r U S A . - „ O b e r b c f e h l s h a h e r " 
M a . Stockholm, 7. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

A m Freitag übernahm Generalleutnant 
Frank Maxwel l A n d r e w s den Posten eines 
„Oberbefehlshabers der amerikanischen Streit­
kräfte auf den europäischen Kriegsschau­
plätzen", d. h. des amerikanischen Expeditions­
korps, das sich in Großbritannien befindet. An­
drews gilt als einer der Schöpfer der amerika­
nischen Luftwaffe, die lndeß Innerhalb der 
amerikanischen Wehrmacht Immer noch keine 
eigene Waffengattung, sondern nur einen Teil 
der Armee bildet. Nach dem vorigen Kriege 
hatte er als Fliegeroffizier in der amerikani­
schen Besatzungsarmee im Rheinland Dienst 
getan und hatte bis vor kurzem einige Mo­
nate den Befehl über die amerikanischen Luft­
streitkräfte im Mitt leren Osten inne. In seiner 
neuen Eigenschaft ist er der Nachfolger Gene­
ral Eisenhowers, der bis zu seiner Berufung 
nach Nordafrika die USA-Truppen in England 
befehligte. 

Der König der Ärzte 
62) Paracelsus-Roman von Perl Pe f e r n e / / 

Der j unge O n w e i n sprang g le ich auf, er 
dachte, dies könn te sein Schwager sein, und 
g ing h ine in in d ie K l a m m . 

W a r es auchl 
Lag Im Glasenbach — ganz Im selchten 

Klaren Wasser, m i t of fnem M u n d o , doch sonst 
w i e schlafend. Er mußte in der Nach t v o m 
W e g e abgekomme. i und abgestürzt se in, doch 
w a r ke in Bein gebrochen, w i e sich danach 
herausste l l te . A l so wa r er w o h l nur eine Zel t ­
l ang ohne Besinnung gewesen und in dieser 
Ze i t e r t runken , denn das Wasser rann i h m 
über das G e s i c h t . . . 

Dies wa r e in schwerer Schlag für A rena ­
r ius. Er konn te doch die Leute n icht g lauben 
machen, der Paracelsus habe ihn die andert­
ha lb Stund von der Stadt h ierherget ragen und 
h inc ingeschmissen, denn die zwe i , die w a r e n 
schier w i e Go l ia th und Dav id . W e n n g l e i c h 
j a m ' t des Teufels H i l f e auch solches mög l i ch 
gewesen war . 

Zum andern war ' s e in schwerer Schlag 
auch dadurch, daß er seinen stärksten und 
tät igsten M i ta rbe i te r ve r lo ren hat te , der Para­
celsus gehaßt hat te so w i e e r . . . 

* 
Das M i t l e i d mi t dem Schmied w a r groß. 

Ganz Reichenhal l w a r h in ter dem Sarge der 
Schmiedin herangegangen, ke in Herz gab es, 
das den Streichseysen n icht bedauert hät te. 
Fürwahr , Got t prüf te ihn schwer, er wa rd 
heimgesucht w i e we i land H iob , 

Gab keine Nachbarin, die nicht willens 
gewesen war, dem armen, kinderreichen Wi t ­
tiber zu helfen. Sie kamen nachschauen. 
Manchmal traf es sich, daß drei und vier 
Frauen sich einfanden. Sie halfen, wie sie es 
verstanden. Redeten hin und redeten her und 
standen einander im Wege. Das große Mit leid 
währte einige Tage. Oder war's eine Woche? 
Hernach besannen sie sich alle wieder auf 
die eigenen Sorgen. Die Aufgabe war zu groß, 
Sie war erdrückend groß und schwer. 

Drum war eines Tages der Schmied allein 
mit seinem Elend. 

Die Kleinen jammerten und schrien. Der 
Hunger plagte sie, und sie starrten von 
Schmutz und Nässe. Die Alteste, kaum zehn­
jährig, weinte mit den vier kleineren Ge­
schwistern, da s i * der Arbeit nicht Herr wurde 
und Mit le id hatte mit den armen Spätzeln. 
Die beiden älteren Brüder zählten im Haus­
halt nicht. Christi, den Fünfzehnjährigen, 
biauchte der Vater schon In der Schmiede; 
der Bub konnte höchstens nebenbei die S a u 
füttern. Und Girgl — nun, der half der Vronl 
wacker, doch richteten die sechs Kinderhände 
den ganzen Tag nicht den dritten Teil dessen, 
was Mutters nimmermüde Arme am Vormit­
tag allein geschafft hatten. 

Oft hielt der Schmied im Hämmern ein 
und horchte hinüber nach der großen Stube. 
Und fast immer hörte er eines schreien. Erst 
g:ng er jedem Weinen nach, dann aber ver­
mochte er's nimmer, sich zwischen Schmiede 
und Kinderstube zu teilen. 

Bald hieß es, der Streichseysen vernach­
lässige sein Handwerk, seine Arbeit sei nicht 

mehr so verläßlich wie früher, Der Wagner 
klagte jedem, der es hören wollte, der Schmied 
lasse den Christi allein in der Werkstatt . Das 
sc' ein Leichtsinn. Was könne denn der junge 
Bursch schon vie l welterbringen? V o n ihm, 
der erat ein Jahr beim Amboß stünde und 
kaum auf die Bahn hinaufsähe, könne man 
nichts Rechtes verlangen. Der brauche ja 
beide Hände, die Zufaßzange zu halten. Und 
gar der Vorschlaghammer, der mache mit 
ihm, was er wolle. 

Indes wußte der Streichseysen vor Arbelt 
nicht, wohin der Tag ihm rann. Dies h l t t ihn 
nicht verdrossen, wenn nur der andern Ar­
belt, der Frauenarbeit, sich eins angenommen 
hätte. 

F rauenarbe i t . . , 
W i e wenig hatte er davon gewußt, wie 

wen'g sie zu schätzen verstanden! 
Nun aber wußte er's, wa« es hieß, ein 

Hauswesen in Ordnung zu halten, und wie 
viele Griffe zu tun waren, von denen man im 
Handumdrehn s-hon nichts mehr sah. * 

In der Schmiede war es anders. Da zählte 
jeder Hammerschlag. Er half das glühende 
Eisen formen, er tat das Seine zur Vol len­
dung. 

Im Hause aber — niein Gottl Da mußte 
das Essen gekocht werden, das gleich wieder 
verschlungen ward, da mußte gewaschen 
werden, was alsogleich hernach voll Schmutz 
war, und allein die Kittel der beiden Klein­
sten ab- und anzuknöpfen, auf daß sie sich 
nicht näßten, erfotderte mehr Zelt Im Tag als 
das Blasbalgtreten, 

Und es war kein geruhiges Fortarbeiten 
wie an Amboß und R'nghorn. Immer kam 
etwas, das zwlschenhlneln getan werden 
mußte. Und nlcKt der helle Klang des Eisens 
war dort um ihn, sondern das Kreischen der 
Kinder, die bald ihren Ubermut, bald Ihren 
Jammer herausschrien. 

Etwas Zerfahrenes, Unruhiges kam über 
ihn, wie er es nie gekannt. Die Nächte waren 
vol l von bangen Träumen. Öfter denn einmal 
ertappte er sich dabei, daß er aufsprang und 
ein Kind vorm Herunterfallen schützen wollte, 
indes es ruhig auf seinem kleinen Lager 
schlief. 

A m Morgen war er dann müder als vor 
dem Schlafengehen. 

W a r er hernach 'n der Schmiede, dachte 
er hinüber in die Wohnung, und so er In der 
Wohnung war, wellte er in Gedanken ständig 
beim Christi drüben, der eben eine Wagen­
deichsel beschlug oder ein Rad, 

Schlug er In der Schmiede einem Roß neue 
Elsen an, so mußte er an den Jüngsten den­
ken, der vielleicht schon wieder auf den 
Tisch geklettert war und eben herunterplum-
ste, am End gar mit dem Kopf voran. Oder 
er dachte an den Mar t i , der oftmals vor dem 
Aschenloch saß und a'.les herausfegte auf die 
Diele, oder den Bodenfetzen In der Hand 
hielt und mit Leidenschaft an dem nassen 
schmutzigen Lappen sog. 

Es war ein furchtbares Leben, das der 
Schmied nun führte. Ein Leben zwischen Tür 
und Angel. Er war dort und da, war überall 
und doch nirgendwo. 

(Fortsetzui'g folgt) 
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I Wunschträume der Kommissare 

Der F lug von M a d r i d nach Lissahon g ing 
n ich t ganz glat t . Der erste portugiesische 
F rüh l ing mi t seinen zarten Januarb lumen, 
scheu aufspr ingenden Rosen und bunt schim­
mernden Moosb lumen war v o n schworen W o l ­
ken überhangt. Die goldgelben Orangen, die 
sonst w ie iest l iche Lampions aus den Garten 
herausleuchteten und dem Lande u m dieso 
Ze i t die sanfte St immung eines Märchenlandes 
geben, hat ten ihre L ichter zurückgesteckt . I n 
e inem w i r r zusammengebrauten Gemisch von 
W o l k e n und schäumendem Meer war die 
Sonnenküsle verschwunden. Immer d ichter 
schienen die Ungetüme des Wet te rs aui unser 
F lugzeug zuzukommen. Es w a r in einen Azo­
ren -Orkan gef logen, eines jener Schrecknisse, 
d ie von Zei t zu Zeit im Lande die schl immsten 
Ve rwüs tungen anr ichten. 

Ich begr i f f p lö tz l i ch die Meldungen, nach 
denen diese Orkane r iesige O l i v e n k u l t u r e n 
n ieder legen und ganze Oranqenhaine e n l w u - -
zeln, auf den Berghöhen Dörfer wegfegen und 
den Verkehr aul v ie le Tage unmögl ich machon. 
So war es schon e inmal im vergangenen Jahr. 
Seit diesem Unwet te r hat Portugal aus den um­
gelegten W ä l d e r n zwar Holz genug, aber zu 
w e n i g O l . Es w i r d v i e l Mühe kosten, bis d ie 
O l i ven fe l dc r wieder v o l l besetzt sind. Wochen ­
lang bl ieben k le ine Dör f rhen in der Abgeschie­
denhei t der portugiesischen Berge ohne elek­
t r ische Kraf t . 

I e b e n s k ü n s i i e r , die Portugiesen 
Fast zwei Stunden suchte das Flugzeug eine 

Landungsmögl ichke i t . Es konnte dann g lück­
l i ch auf e inem al ten, berei ts aulgegebenen 
F lugplatz n iedergehen, zwanzig K i lometer vo r 
Lissabon. Es war echt portugiesisch, w ie fast 
auf f re iem Feld die Paß- und Zo l l kon t ro l l e . ! 
improv is ie r t .wurden , m i t der Eleganz, Vo r ­
nehmhei t und Verb ind l i chke i t gewandter Ce-
benskünst lcr . Der Orkan hatte inzwischen be­

Zeichen, die Kokarden der Roosevel t -Luf l -
waffe. W i e sprungberei te T iere standen diese 
Flugzeuge da. A n den Cl ipper und engl ische 
Verkehts f lugzeuge hat man sich hier längst 
gewöhnt . Aber amer ikanische Bomber? Man 
fragte sich u n w i l l k ü r l i c h , ob man w i r k l i c h in 
Lissabon sei? Jawoh l , w i r waren w i r k l i c h in 
Lissabon, und diese Maschinen sind schwere 
Bomber der USA.-Lu i twaf fe . Sie gehörten zu 
jenen, d ie bei dem Ein la l l in A f r i k a über Por­
tugal f logen und die Neut ra l i tä t des Landes 
ver le tz ten. Diese v ier hat ten Pech und mußten 
not landen. Aber w ie die Hunderte, die damals 
demonst ra t iv nur wenige Meter über den Dä­
chern die Sttidt überf logen, so brummen auch 
heute noch fast jede Nacht Kr iegsmaschinen 
der Angelsachsen über Lissabon. Was küm­
mert sie die Proteste der Regierung, die Vor ­
wür fe der Neut ra l i tä lsver le tzung und die pein-

England durch den ältesten Bündnisver t rag der 
europäischen Geschichte verbunden ist und 
dessen größte Unternehmungen von engl ischem 
Kapi ta l kon t ro l l i e r t werden, aus dem Kr iege 
herausbleiben w i l l und seine Häfen und Flug­
plätze den angelsächsischen Knegsfahrzeugen 
versperr t . Diese Ha l tung drängt die Kr iegs­
f lugzeuge um einige hunder t K i lometer von der 
zweckmäßigsten Luf t l in ie Eng land—Af r i ka ab. 
Doch um Benzin zu sparen, w i r d die Neut ra­
l i tät Portugals ver letzt . Au f das Flugbenzin 
für wenige hundert K i lometer kommt es den 
Engländern und Amer i kane rn in erster L in ie 
an. Das k l i ng t zunächst unwahrschein l ich . Das 
reiche ö l l a n d Amer i ka und ke in Benzini Aber 
es ist so, und in Portugal l ie fern die A m e r i ­
kaner den Beweis. Die amerikanischen Pi lo­
ten haben übrigens glat t gestanden, daß sie 
mi t dem F lugweg über Portugal Benzin sparen 

I uncltal auf Madeira: In der Bucht (April 1930) der KdF.-DampIer „Der Deutsche" 

Blick vom oberen M.uii i l au f Stadt 
L i ssabon 

und Halen 

re i ts um drpi Uhr nachmit tags die Nacht über 
Lissahon gebracht. Aber es war noch he l l ge­
nug für eine Überraschung und seltsame Be­
gegnung, für einige gespenstige Augenb l i cke . 

Notge landete USA.-Bomber 
Bomber, schwere Masch inen, dicht anein-

andergedrängt . Ih r grauer A n s i l i c h w i i k t e in 
der Orkan-Be leuchtung fast t ie fschwarz. Por­
tuga l und solche Bomber? — das ist doch un­
m ö g l i c h ! Ich g ing näher heran. Ein W a c h 
S o l d a t , zwe i , dre i h ie l ten mich zurück, seht 
hö f l i ch , aber ebenso entschieden. W a s war 
hier l os? Da erkannte ich die amer ikanischen 

l iehe Si tuat ion, in die sie das k le ine Land 
b r ingen ! Sie sehen Portugal in einem Zwie ­
l icht , das nach ihrem Wunsche dunke l und 
hel l zugle ich sein so l l , vot a l lem aber ge­
heime Pläne und Abs ich ten zu verwischen 
hät te . 

Die Nc i i l ra l l t ä l sver le tzung 
Brauchen die Flugzeuge, brauchen England 

und Amer i ka dazu dieses k le ine L r n d , das sich 
in diesem Kr iege um das höchste Maß von 
Kor rek the i t und Neu t ra l i t ä t in seinem Verhä l t ­
n is zu den kr ieg iührenden Parteien bemüht, 
das w ie bisher für al le Staaten seine W o l f r a m ­
gruben und reiche Sardinenfäpqe, seine süßen 
Früchte und ko 'on ia len Güter zur Ver fügung 
stel l t und die Häfen seiner her rschen K ü ­
sten of fenhäl t , das mit seiner Sonne und der 
t raumhaf ten Si lhouette von Lissabon, der Glo­
r io le einer we l twe i ten Vergangenhei t und dem 
bezaubernden Lächeln seiner Menschen die 
Menschen a l ler Länder anzog und sie auf die 
Av en i den und den Rocio der Hauptstadt w ie 
auf einen geschmückten Festplatz führt? A k t i v e 
Kr iegsmaschinen in Por tugal , über Nacht in 
den Fr ieden eines Landes hineln'gebraustl Das 
w i r k t e auf v ie le Portugiesen w i e der .Überfa l l 
eines Starken auf einen Schwachen, der sich 
kaum wehren kann. 

Unbequem auf dem Wege nach A f r i k a . . . 
W a r u m diese Ver le tzung eines neut ra len 

Landes geschah und noch immer geschieht, ist 
le icht zu erk lä ren . Meh r noch als Spanien 
l iegt Portugal den Engländern und A m e r i k a ­
nern auf dem Wege nach A f r i k a sehr unbe-
guem. Aus diesem Grunde wo l l en sie einfach 
nicht verstehen, daß gerade Portugal , m i t dem 

sol l ten. Damals an dem kr i t ischen November­
tag f logen sie bei hel lem Licht über das Land. 
Heute suchen sie den Schutz der Nacht . H i n 
und wieder sieht man s'e al lerd ings auch bei 
Tage. Dann aber hauen sie sich peinl ichst 
aul lerhalh dor Dreimei lenzone. W i e k le ine 
s i lbr ige Vöge l f l i tzen sie am Hor izont ent lang. 
Die, Sensat ion) ' is t vo rbe i . Ke in Portugiese 
sch iu t ihnen mehr nach. 

Ganz andeie Gedanken bewegen in diesen 

Zeichnung: Roha / „Bi lder und Stud ien" 

„Zunächst mal müßte man Europa befreien 
von seiner veralteten Kultur und es in unserem 
Sinne auflockern." 

„Jawohl — mit Revolverkugeini" 

Wochen die Gemüter, Sorgen und Drohungen, 
bekümmer te Fragen um innere Nöte und 
äußere Gefahren. Die L iebenswürd igke i t der 
Portugiesen und die Unbekümmer the i t eines 
we l tmänn ischen Lebens überdecken zwar d ie 
Sorgenfal ten, und die Vors te l lungen von e inem 
v ö l l i g unbeschwerten, bunten und jeg l ichem 
Daseinskampf ent rück ten Leben sorgen dafür, 
daß man über die br i l l i e renden Sonnenbi lder 
und w i rbe lnden Bewegungen des Volks lebens 
die Schatten der letzten Wochen übersieht. 
Man kommt g le ich am ersten Tage in Lissa­
bon in jenes Zw ie l i ch t , das übera l l da zu f in ­
den ist, wo paradiesischer Schein und graue 
W i r k l i c h k e i t sich begegnen, hier in der schö­
nen Stadt am Te jo b l inkendes L icht m i t düster 
gewordenen Gassen, elegante Luxus l imous inen 
m i t den neu im Verkeh r auftauchenden Pferde­
droschken, in ternat iona l bekannte Feinschmek-
ke r loka le mi t langen Schlangen ärmerer V o l k s ­
kre ise, die ein halbes Li ter b i l l i gen Öls er­
wischen wo l l en , protzender Reichtum, der von 
Südamerika genährt wurde , 'm i t b i t terster A r ­
mut . N ich t mehr die über fü l l ten Nachtk lubs 
mi t tanzenden N iggern und Mu la t t i nnen a's 
Bedienung sind Lissabon, nicht die von elegan­
ter. Menschen al ler Nat ionen bevö lke r ten 
Prachtaveniden, auch n icht der Landeplatz des 
Cl ippers, die Spielbank v o n Estor i l oder die 
märchenhafte Si lhouette der Stadt mi t den Z in ­
nen des Kastel ls Sao Jorge, den got ischen Ge­
r ippen des Convento do Carmo und den 'n 
einen k la ren H imme l stechenden Fächern Tau­
sender von Palmen. 

faoße h^u^(ipiehi^keitei\ fab bie lohnte 
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Von Poilugal kommt der Poi lweiu: Eine typische Landschalt mit Rebslocken, die den 
bekannten Wein liefern (Fotos [ 4 j : Sche r l Archiv) 

Lissabon und Portugal haben e in zweites 
Gesicht bekommen, das Gesicht des Krieges. 
M i t ihm beginnt das ganze Land sich zu den 
ernsten Zügen zu wande ln , die fast übera l l in 
Europa das Leben und Denken der Menschen 
best immen. Gerne würde man sich mi t den Ein­
engungen im tägl ichen Leben abf inden und auf 
gewohnte Genüsse verz ichten, wenn man der 
Sorge um die innen- und außenpol i t ische N o t 
enthoben wäre. Eines Tages stand man vo l le r 
Ve rwunde rung und Schrecken vor der über­
raschenden Tatsache, daß in der Hauptstadt 
u n d hier und dort im Lande Streiks ausgebro­
chen waren, Streiks in einem Lande, das der 
W e l t und dem Meere noch eine wei te , offene 
Seite zeigen konnte. Und w ie es dazu kam? 
Der Kr ieg , Nahrungsschwier igke i ten und Lohn­
fragen rü t te ln an dem Gefüge des por tug ies i ­
schen Staates — Zwie l i ch t zwischen den m i t 
Speckseiten, feinster Schokolade und amer ika­
nischen Zigaret ten gefü l l ten Läden und den 
dür f t i g bestel l ten Ladent ischen für die ärmere 
Bevö lkerung , zwischen den Arbe i te rn , die nur 
ein paar Eskuden verd ienen und einer dünnen 
re ichen Überschicht ; und dennoch ist Por tugal 
e in strahlendes Land gebl ieben, vo l le r Träume 
und Sehnsüchte, m i t Farben, die nie verg lühen 
und jenem Lächeln, das lü r al le M i ß h e l l i g k c i -
ten um eine Verze ihung bi t te t . 

Doch immer dann erstarr t das Lächeln, 
w e n n man vom Kr iege spricht. Denn Por tugal 
ist n icht mehr ein bloßer Beobachter der Aus­
einandersetzung unserer Kont inente, es w i r d 
täg l ich mehr in die Bahn der Gefahren h ine in­
gezogen, m i t vers teckten Drohungen, m i t offen 
ausgesprochenen Ansprüchen, mi t Versuchun­
gen und Lockungen. M i t dem Uber f l iegen 
por tugies ischen Hoheitsgebietes wo l l t en Eng­
land und A m e r i k a feststel len, w ie we i t man 
eigent l ich bei Portugal gehen kann, m i t den 
herzl ichsten Freundschal tsbekundungen und 
der f re izügigen Behandlung w i r tschaf t l i cher 
Fragen die Standhaf t igke i t des Vo lkes aus­
prob ieren, aber auch mi t w i r tscha f t l i chem 
Druck das Land einschüchtern. Es g ib t 
se lbstverständl ich Kreise, die sich haben e in­
schüchtern lassen und auch Menschen, die den 
Lockungen er lagen. Aber auch sie werden dann 
echte Portugiesen, Söhne jener Männer , die 
einst die halbe W e l t eroberten, wenn die Frage 
nach den portugiesischen Besitzungen gestel l t 
w i r d . Und das ist gerade in den letzten W o ­
chen oft genug geschehen. Hohei tsgebiete Por­
tugals sind in Gefahr gekommen, und dami t ist 
das Land dem Kr iege nahe gerückt . 

Es g ing w ie ein Lauffeuer durch die schon 
immer po l i t isch sehr bewegte Hauptstadt , daß 
um die afr ikanischen Besitzungen von Ango la 
und Mozambique über Nacht eine gespannte 
Lage entstanden sei. Und als man dann 

noch in amer ikanischen Zei tungen von der „ fü r 
die Kr ieg führung Roöscvelts sehr w ich t igen 
portugiesischen Ko lon ie Mozamb ique" las, nahm 
die Erregung die gleichen Formen an wie bei 
den amer ikanischen Aueinandersetzungcn über 
die Azoren und Kapverden. Was wo l len die USA. 
in Mozambique? Die Stü lzpunkt theor ie der 
Angelsachsen ist den Portugiesen nur zu gu t 
bekannt, und die Bahn, die von der por tug ie-

. D l e Aven lda Liberale (Frelhel ts i t raße) , die P r a c h l -
stralle der Hauptstadt 

sischen Stadt Laurenco Marques ins nörd l i che 
Transvaa l führ t , zu ver lockend . V ie l l e i ch t a b e r 
fürchten die Amer i kane r auch den Kanal zw i ­
schen Mozambique und Madagaskar als U-
Boot-Fal le. 

Por tugal kennt diese Gefahren. Es ist schwer, 
ihren Druck unter det süßen Last südl ichen 
Lebens zu ert ragen, schwer, um eines Lebens­
gutes w i l l e n au l al le anderen zu verz ich ten 
und ers t ickend, i n einer Luf t zu atmen, deren 
heiße Stäubchen nur immer im Zw ie l i ch t f l im­
mern ! 

Große Zelt Ist Immer nur, wenn's beinahe 
schiel gehl, wenn man Jeden Augenblick lürch-
ten muß: Jetzt Ist alles vorbei . Da zeigt sich s 
Courage Ist gut, aber Ausdauer ist besser. Aus­
dauer, das ist die Hauptsache. 

Theodor Fontane 
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Einmal im Jahr haben die Pferde ihre Freinacht / Erzählung aus Bulgarien 
Von H a n s F r e i t a g 

D u l iegst nächtens wach in de inem Bett. 
D ich t neben dem Fenster steht der T isch , an 
dem d u gesessen hast: er t rug deine A r m e , 
er füh l te die Last deiner A r b e i t : er schwieg, 
er t rug und d iente. Abe r je tz t z ieht er sich 
i n seinen Fugen zusammen, ächzt und er­
schreckt d ich . Er hat es satt, immer nur de in 
gedu ld iger Diener zu sein. A m Morgen f indest 
du v ie l l e i ch t d ie Blätter, die du darauf l iegen­
gelassen hast, über dem Boden vers t reut . 
N a t ü r l i c h sagst du , daß der W i n d durch das 
offene Fenster sie h inun te r geblasen hat. A b e r 
w e i ß t du das so genau? V i e l l e i c h t schüt te l te 
sie doch der aufbegehrende Tisch h inunter , 
w e i l er e inmal f re i , ganz f re i sein w o l l t e , so 
w i e du selber es d i r of tmals wünschest . 

U n d die Tiere? Der H u n d jagt , w e n n du 
m i t i hm vo r die Tür t r i t ts t , erst e inmal in 
d ie Felder h inaus ; und w e n n er noch so 
rjehorsara ist, je tz t s tü rmt er seiner Nase 
nach, die i hm W i l d und Beute verspr ich t . Er 
hö r t noch lange nicht auf deinen Pfiff. F re i ­
he i t ! denkt er i je tz t b in ich me in eigener H e r r l 
Und das Pferd im Sta l l : nachts steht es i n 
seiner Box auf, füh l t , daß es ke inen Sattel 
t i äg t , und w i d e r w i l l i g zerr t es an der Trense. 
W e i l es den D r u c k de iner Sporen n i ch t spürt , 
g laubt es in die Fre ihe i t zu rück toben zu 
können . 

Da hat m i r e in bu lgar ischer Bauer e ine 
Geschichte erzähl t , d ie besagt, daß die Pierde 
e inmal im Jahre ihre F r e i n a c h t haben, i n 
der sie Rache nehmen an den Menschen, die 
sie nach ih rem W i l l e n knechten . Dieser 
Bauer hieß K y r ü i Bo tew i er wohnte , i n e inem 
Dor f nahe v o n Chaskowo. I ch schreibe in un ­
seren W o r t e n nach, was er m i r ber ich te te : 

Es wa r im vergangenen Jahr In der Nach t 
auf den zehnten August , das ist der Lauren­
t ius tag. Ein heißer W i n d fuhr über d ie Ta ­
bakfe lder und Ueß mich n icht schlafen. Ich 
t i a t vo r die Haustür . Da sah i ch eine große 
schwarze W o l k e sehr schnel l v o m Süden her­
aufz iehen, dor ther von wo der W i n d kam. 
D ie fraß den M o n d auf. 'Und die Blät ter der 
l a b a k l e l d e r raschel ten e inen noch v ie l he f t i ­
geren Chor . 

A u c h v o m Dorfe her wa r e in Geräusch zu 
h ö r e n : ein Rasseln von Ket ten und e i n s t a m p ­
fen von Hu fen . W e n n Jagdzei t gewesen wäre , 
w o man ze i t ig aufbr ich t , hätte ich es begri f­
fen . Aber sowei t war es noch lange nicht , 

Jetzt kam es zwischen den Häusern her­
vor . I ch habe no h n ie e inen so to l len Zug 
gesehen. Eine Koppe l Pferde, d icht gedrängt, 
aber ohne Le inen, jag te d ie Straße heran, 
I ch e rkannte den „ F e d j a " des B a u e n Stepan. 
e inen Fuchs m' t langer weißer Ze ichnung 
auf der St i rne ; der l ief an der Spitze. Dann 
kamen L lbo t ins Sch 'mmel und der Rappe v o n 
Petko und die Pferde von T imo fe i und Vas i l . 
Es mögen mehr als zwanzig gewesen sein. 
W e r hat te sie losgemacht, zueinander getr ie­
ben? U n d we lche Spur ve r fo lg ten sie jetzt? 
Ih re Hu fe schlugen, ihre Mähnen f la t te r ten . 
K e i n Re' ter , auch ke in Kutscher wa r unter 
ihnen. W e n n ich die knat te rnde Jagd n icht 
selbst er lebt hät te , 'ch hät te sie ke inem ge­
glaubt , Her r . Ganz a l le in ga loppier ten sie 
unter der schwarzen W o l k e dahin . Und sie 
schienen zu wissen, w o h i n sie müßten. 

Stepans „ F e d j a " w ieher te , dann w ieher ten 
die anderen auch, als ginge es auf Braut­
schau i n d ie draußen vers t reu ten Güter. A b e r 
das sind ke ine großen Höre, und sov ie l i ch 
weiß, g ibt es dor t ke ine Stuten. Das erste 
Gehöf t Ist das von Ivan S lave jko mi t zwei 
Kühen und ein Daar Hühnern . unA dem a l l f i t 
M i n j a , e inem Klepper , dem die Knochen aus 
dem Leibe stehen. 

Der I van wa r e in großer T runkenbo ld . 
I ch habe n ichts gegen den Schnaps, Her r , er 
w ä r m t im W i n t e r und läßt e inen über die 
Sorgen lachen. Aber die Menschen sol len 
den Teu fe l , der i m Schnaps steckt , nur gegen 
Menschen ausfahren lassen und n icht gegen 
d ie Kreatur , die sich n icht weh ren kann . Der 
I van zog of t m i t seinem M i n j a abends ins 
Dorf , um In der W i r t scha f t v ie r oder fünf 
oder sechs zu hebeni und w e n n er vo l l ge lau ­
fen war , mußte Ihn der W i r t m i t seinem Haus­
knech t auf den Ka r ren laden, und das w a r 
n i ch t le icht . Dann bekam der M i n j a a l le 
A u g e n b l i c k e die Pei tsche; Immer b l ieb er 
stehen, w e i l er e in fach n i ch t we l t e r konn te i 
denn in seinem Bauch wa r ke in Fut ter , und 
seine Zunge wa r t rocken , w e i l I van be im 
T r i n k e n immer nur an s ich selber dachte. 

So g ing es von Haus zu Haus: der I v a n 
k n a l l t e , und der M i n j a stöhnte. D ie M e n ­

schen hör ten ee in ih ren Betten, und die 
Pferde in ih ren Stä l len. Sicher vers teht e in 
Pferd, was das andere sagti und so haben 
al le er fahren, daß M i n j a eines Nachts schr ie : 
„Er hat m i r e in Auge ausgeschlagen, er hat 
m i r e in Auge ausgeschlagen!" Es war auch 
so. I vans P e i t s c h e . . . 

Es ist w i r k l i c h schreck l ich gewesen. D ie 
mehr als zwanzig Pierde mi t „ F e d j a " an dar 
Spitze jag ten zum Haus des Bauern S lave j -
kow. Ich konn te das deut l i ch ver fo lgen , denn 
es Ist v o n m i r bis zu i h m n ich t sehr we i t . 
A l s d ie Pferde an meiner H ü t t e vo rübe r 
wa ren , zog auch die schwarze W o l k e oben 
we i te r , als wäre sie der h imml ische Schatten 
a l le r dieser T ie re . Das Mond l i ch t beschien 
d ie Tabakfe lder und das Haus und den Stal l 
des S lave i kow. W e n n i ch es n ich t m i t me i ­
nen A u g e n gesehen hät te , hätte ich es m i t 
meinen Ohren hören müssen: w ie näml i ch 
„ F e d j a " m i t seinen Hu fen gegen die Sta l l tü r 
stieß, zehnmal , z w a n z i g m a l . . . so lange, bis 
das Türenho lz e ingehämmer t war . Der graue 
M i n j a taumel te heraus. Sie heschnupperten Ihn, 
einer nach dem anderen, und leckten ihm das 
ausgelaufene Auge . Und dann t rabten sie 
al le h inüber zu S lave jkows Hü t te . 

I van war längst v o n dem L ä r m erwacht . 
I ch sah ihn in H e m d und Hose auf den Hof 
herauskommen. W i e rang er die Hände, und 
w ie fuchtel te er mi t der P t i t t c h e l Aber i n 1er 
Laurent iusnacht gehorcht k e i n Pferd e inem 
Menschen. Sie w 'ehe r ten nur. W i e er sie 
weg jagen wo l l t e , als wä ren sie e in Schwann 
w i ldgewordener Bienen, umr ing ten sie ihn . 

Ich sah sie aufsteigen, b'c bäumten sich, 
während sie im Kre is um I van tanzten. Ja, 
Herr , es w a r e in r ich t iger Tanz. I ch habe 
nicht gewußt, daß Pferde tanzen können. Und 
je tz t sang auch der W i n d eine to l le Mu-. ik 
um d ie Häuser. Immer w ieder sprangen sie 
hoch , und immer w ieder l ießen sie ihre Hu fe 
auf die Erde dröhnen, daß es einen mörde r i ­
schen Tak t gab. Das w a r schauer l ich, und es 
dauerte gerade so lange, w i e e in Tanz unter 
Menschen dauert . 

Dann machte „ F e d j a " als erster kehr t . 
A l s geschlossenes Rudel stoben sie ins Dor f 
zurück , und die W o l k e oben immer m i t , L l ­
bot ins Schimmel und der Rappe von Petko 
und a l l die anderen, und zuletzt , w e i l er n ich t 
mehr recht konnte , auch S lave j kows müder 
M i n j a . 

I van bl ieb auf dem Hof zurück. Er fuch­
te l te n icht mehr m i t der Peitsche, er konn te 
auch n ich t mehr ru fen und schreien. Ich sah 
ihn m i t ten im Ko» l iegen. Seine Frau stürzte 
j ammernd aus dem Haus. Abe r das half i h m 
nichts, er konn te n icht mehr aufstehen. D ie 
Pferde ha t ten i hn buchstäb l ich zu Tode ge­
t rampel t . 

Andern tags standen a l le Pferde w iede r 
vo r ih ren K r i ppen und l ießen sich w i l l i g ins 
Joch spannen. Der e inäugige M i n j a b l ieb bei 
Stcpan, der einen Stal lp latz f re i hat te. 

Das hat mi r K y r i l l Botew erzähl t . Es Ist 
r i ch t i g , daß I van S lave j kow in der Lauren­
t iusnacht zu Tode kam. Der Gemeindeäl teste 
behauptete, er sei im T r u n k gegen eine De ich­
sel gerannt . Abe r ke in Bauer g laubte es i hm. 

Kultur in unserer Zeit 
Schr i f t tum 

Johanna -Wol fT-Feier In Ti ls i t . D i e S tad t T i l s i t 
b e g i n g den »5. G e b u r t s t a g d e r os tp reuß i schen D i c h ­
t e r i n Johanna Wo l f f , d ie g e b ü r t i g e T i l s l t e r t n Ist, 
m i t e i n e m Fes tak t . Es sp rach d e r K ö n i g s b e r g e r 
D i c h t e r D l e d r i c h K u d n i g , deutete J o h a n n a Wölf ls 
Wesen u n d W e r k . 

Film 
Vier B a v a r i a - F l l m e vor der U r a u f f ü h r u n g . V i e r 

neue B a v a r l a - F i l m e s i n d f e r t i g g e s t e l l t u n d h a r r e n 
i h r e r U r a u f f ü h r u n g e n , d ie i n den nächs ten W o c h e n 
s t a t t f i n d e n w e r d e n . A n e r s te r S te l l e se i das g r o ß e 
F l l m w c r k „ P a r a c e l s u s " genann t , das das L e b e n 
u n d d ie T a t e n des g roßen d e u t s c h e n A r z t e s n a c h -
gcs ta l t c t , m i t G . W . Pabs t als Regisseur , W e r n e r 
K r a u ß In d e r T i t e l r o l l e . D a n n f o l g t d e r F i l m aus 
d e m m o d e r n e n L e b e n , e ine Ehcgesch l ch te m i t k r i ­
m i n e l l e m E i n s c h l a g , „ D e r d u n k l e T a g " m i t d e r 
Bese tzung M a r t e H a r c l l . W i l l y B i r g e l u n t e r d e r 
Reg le v o n Gcza v o n B o l v a r y . F e r n e r e r w a r t e n w i r 
d i e F i l m k o m ö d i e „ J o h a n n " m i t T h e o L i n g c n a ls 
T r ä g e r d e r T i t e l r o l l e u n d e i n e r D o p p c l r o l l e . Sch l l eC-
l i c h k o m m t d e r M ü n c h n e r F i l m „ P e t e r l e " , d e n 
Joe S t o c k e i als S p i e l l e i t e r ges ta l te t , u n d d e m e r 
a ls D a r s t e l l e r d e r H a u p t r o l l e m i t v i e l e n a n d e r e n 
b e k a n n t e n M ü n c h n e r K ü n s t l e r n e ine besonde re 
N o t e v e r l e i h t . 

Neue Bücher 
E. N. Mannlnin: Die Tundra droht. Roman aus Läpp-

iand, Verlag Wilhelm Frlck, Wien. — Es ist karger Boden, 
aut dem der Roman des linnischen Dichters spielt. Karg 
In Umgang und Sprache sind auch die Menschen, die im 
Mittelpunkt der Handlung stehen. Ein alter Lappe wichst 
in der Tundra aul und vollendet das Gesetz seines Lebens 
in der Tundra. All sein Denken und Trachten kreist um 
das Rcnntler, dessen Besitz ihn aus der Menge emporhebt 
und dessen Verlust ihn arm mneht. Auch In der Einsamkeit 
der Tundra setzt sich das Gesetz des Atters durch, das d r 
Jugend weichen muB. Der Dichter hat mit der Anteilnahme 
des Menschen, der das Lehen In der Einsamkeit und Lard 
und Leute der Tundra kennt und liebt wie keiner, dieses 
schlichte Menschenschicksal packend im Stil der alten Sagns 
erzählt, als ein Epoi von Natur und Mensch In einer Land­
schaft, die erst durch den gegenwärtigen Krieg In den 
Kreislauf des Weltgeschehens einbezogen wurde. 

Dr. Kurt Pfeiffer 

Von Goethe-Deutschen zum Hitler-Deutschen/ 
Daß auch dem re ichst reuen Oberdeutschen 

der Preußenkönig Fr ider icus als Lei tgesta l t der 
ve i l o renen Na t i on i m 18. Jahrhunder t vo r ­
schwebte, hat uns Goethe aus seiner Jugend 
bezeugt, der dann selbst aus der Geniebewe­
gung des oberrhe in ischen „ S t u r m und D r a n g " 
nach dem Zusammenbruch des Ersten Reiches 
zur Lei tgesta i t neudeutscher Ku l t u r v o n euro­
pa ischem Ausmaß überragend emporwuchs. Und 
doch wa r dieser erwachte Epimenides ke ine 
po ln ische Gestal t , ja manchen sogar das Ge­
genspie l , so daß seine Nachfo lger den 
G o e t h e - D e u t s c h e n , n i ch t aber das 
neue Reich der Deutschen forder ten und er­
sehnten. Die po l i t i sche Lei tgestal t und der u n -
gek iön te K ö n i g des neuen Preußens wa r der 
rhe ln l ränk ische Fre iher r v o m Stein, der Bauern­
befre ier , der auch. Goethes Ku l t u rp rog ramm in 
sein vö lk isches Reformprogramm aufnahm. 

Seitdem Disrael i offen bekannte : „Rasse ist 
al les! Eine andere W a h r h e i t g ib t es n i ch t ! " 
hat sich diese judenfe ind l iche W a h r h e i t auch 
i n der Kunst überzeuqcnd bestät igt . Kunst 
war n ie unpo l i t i sch , aber auch n ie Po l i t i k -
Eisatz. W e n n also nach dem Fre ihe i tskr iege 
ein Küns t le r zur Lei tgesta l t des Innenre iches 
hät te werden können , wa r es doch n ich t der 
niederdeutsche Seelenmaler Rembrandt — den 
das heimat lose Zw ischenvo lk der Juden als 
„ Impress ion is ten" der „ M o d e r n e " gegen das 
Reich bis heute ausspielte — sondern der nord­
deutsche Landschaftsdichter der preußischen 
Romant ik Caspar, D a v i d Fr iedr ich . Der 
F r i e d r i c h - D e u t s c h e w a r damals der 
große He l fe r aus Nach t und Schmach zur 
neuen Lei tgesta l t des 19. Jahrhunder ts , und es 
war ke in Zu fa l l , daß auch der Norweger A n -

,droas Aube r t das Fr iedr ich-B i ld der Deutschen 
aufste l len half, das heute der deutschen See-
Icnkunst w ieder auf leuchtet . W e n n damals 
v o r dem Erwachen der Na t i on für Fr iedr ichs 
re l ig iös-pat r io t ische Kunst eine po l i t i sche Lei t ­
gestal t lebte, so w a r es gewiß n ich t der „ H y p -
s is tar ier " Goethe, auch n ich t der begeisternde 
A r n d t , sondern der ungekrön te Führer der 
Deutschen, der f rüher vo l lende te F r i e d r i c h 
F r i e s e n , der Schöpfer des Lützower Fre i ­
korps , der Turner - und Burschenschaftsidee. 
F r ied r i ch ahnte w o h l , was der He lden tod die­
ser Führergesta l t bedeutete, als er den gefa l ­
lenen Lü tzowern im Bi lde das Ehrenmal er­
r ichte te . Ke in A r n d t , k e i n Jahn, ke in Fol le-
n ius konn te diesen her r l i chen Preußen er­
setzen, der erst i n B ismarck seinen Folgor 
fand. 

Ha t te schon Goethe i n Be r l i n den preuß i ­
schen Geist und die re i fende Zukun f t dieses 
Staates erahnt , so verschob sich das deutsche 
Gewich t immer deut l i cher ins Norddeutsche. 
Preußen w u r d e der Mut terschoß des Zwe i t en 
Reiches, das nur die eine deutsche Lei tgesta l t 
kann te : Bismarck. Sein W e r k , w e n n es auch 

i n schwächeren Händen der Epigonen zer­
b rach , hat te doch eine große Idee als d ie un ­
zerstörbare Ke imze l le des Reiches: Potsdam. 
Sein Vermäch tn is w i r k t e t ro tz a l le r Reichs­
fe inde aus dem Sachsenwald i n d ie deutsche 
Lei tgesta l t des Außenre iches: Der B i s ­
m a r c k - D e u t s c h e . Der lebte for t , ob er 
n u n Peters, Schl ief fen oder Ludendor f f hieß. 
Seine Rcichstreue b l ieb Gesetz u n d Idee, t rotz 
Ve r ra t , N iede rb ruch und Reichsfeindschaft aus 
a l le r W e l t . Der Bismarck-Deutsche kämpf te 
im W e l t k r i e g , siegte und f ie l . Doch fehl te d ie 
geist ige Lei tgestal t des Innenre iches, d ie 
Goethes K rone oder Fr iedr ichs t ränendurch-
per l ten Lorbeer hät te t ragen dür fen . Der Ve r ­
such, dies Innenre ich i n der Kuns t zu f inden 
und d ie K u l t u r m i t t e v o n Preußen nach Ho l l and 
zu ve r lagern , u m im „N iederdeu tschen" das er­
sehnte Geis ter re ich zu begründen, fand noch 
Bismarcks Beachtung. Er h ie l t lange Wande r ­
gespräche mi t Ju l ius Langbehn, dem Apos te l 
des R e m b r a n d t - D e u t s c h e n , im V a r z i -
ner Ex i l . Doch wußte der große Kanzler , daß 
die Po l i t i k , n icht die Kunst die deutsche Lei t ­
gestal t geformt hat te, die Bismarck und n ich t 
Rembrandt hieß. N ich t i n Amste rdam, n icht i n 
Schleswig-Hols te in , n ich t im „andern Deutsch­
l and " der Niederdeutschen, sondern a l le in im 
Reichsdeutschen, der ke iner V e r m i t t l u n g be­
darf, sah der Reichsschöpfer das Reich leben 
und wesen. Es war tragisches Schicksal , das 
seinen Gegner i n eben das H o l l a n d t r ieb , das 

Ter Weg der deutschen Lellgestnlt von Reich zu Reich 
Von Dr. Kurt Karl E b e r I e I n 

Langbehn als das Reich des al ten vö lk i schen 
Maler faus t Rembrandt „zw ischen Preußen und 
H o l l a n d " suchen und die „ V e r h o l l ä n d e r u n g " 
w i e d ie „ V e n e t i a n i s i c r u n g " der K u l t u r — als 
„ M e e r und Land zug le i ch " — als letzte Ret­
tung preisen ließ. V o r a l lem verkann te er den. 
abgewichenen re ich fe ind l i chen Geist der N i e ­
der lande, der das bekannte neutra le „ V i e l ­
l e i ch t " des Brasmus v o n Rot terdam ebenso in. 
Groen v a n Pr insterer w i e in Hu iz inga bis 
heute bewies, der das tapfere mora l ische „ J a " 
eines M u l t a t u l i e rs t ick te , aber das skept ische 
„ N e i n " und die ve rb i t te r te Junggesel lenwissen­
schaft der Schopenhauer, Burckhard t u. a. nu r 
zu gern , t ro tz Go t t f r i ed Ke l le r , als O r a k e l 
hör te . N i ch t das neut ra le Kuns t re ich des 
greisen Rembrandt , sondern das kämpfer ische 
V o l k s r e i c h des eng landfe ind l ichen H o l l a n d 
und seines Englandbesiegers Ruy te r w a r dasi 
große Er lebnis des 17. Jahrhunder ts . N i c h t 
d ie Seele, sondern die Tat des Niederdeut ­
schen w a r europäisches Ereignis. Die Kuns t 
is t n i ch t der Stamm, sondern die Blüte des 
Vo lksbaumes. Bismarcks Reich hat durch die 
schöpfer ische Tat, n icht durch die Kuns t den 
Neubau geschal ten, hat aber das Außenre ich 
der Deutschen mi t e iner neuen Wissenschaf t 
un termauer t . V o n ih r g ing der große Brücken-
sct i lag der gcrmnnlschen" Lerrre m i t Goblnetm, 
Lagarde, Chamber la in und L. W o l t m a n n zum 
Großdeutschen Reich, zu Ado l f H i t le r , A l f r ed Ro­
senberg, Chr is toph Steding und J . S t r ygowsk i . 

Doppelkrone des Innen- und Außenreidies 
Es ist das unvergäng l i che Verd iens t des 

F ü h r e r s , aus dem preußisch - deutschen 
Reiche Bismarcks über den Niedergang des 
Zwischenre iches m i t held ischer Energie und 
Gen ia lk ra f t zum Großdeutschen Reich a l ler 
Deutschen zu führen und w ie das Außenre ich , 
auch das Innenre ich mi t neuer K ra f t zu be­
seelen. W e r w i l l best re i ten, daß Tat u n d Buch, 
Mensch und W e r k h ier eine e inmal ige W e l t ­
le is tung geworden sind? „ M e i n K a m p f " is t 
Buch und W i r k l i c h k e i t , W o r t und Schwer t zu­
g le ich . Daß Potsdam und der Sachsenwald, 
W i e n u n d Straßburg durch seine Tat ebenso 
auf leben w i e das al te W e l t r e i c h germanischen 
Geistes, dies al les g ib t der großen Lei tgestai t 
d ie europäische we l tgesch ich t l i che Größe. 
W i e eine Sage l iegt je tz t schon v o r uns der 
europäische Fre ihe i tsk r ieg , dessen no rweg i ­
sches He lden l ied später gelesen w ind w i e das 
L ied der N ibe lungen. We lches Epos eines 
V o l k e s besäße solche Gesänge w i e d ie : Polen, 
No rwegen , Belg ien, H o l l a n d , F rankre ich , Ruß­
land? Die W e l t r e v o l u t l o n der Rcichsidee, aus 
der Berufung eines Deutschen, aus Rasse und 

V o l k , Kampf u n d Sieg geboren, w i r d das neue 
ve re in ig te Europa, die neue geeinte W e l t erst 
e rmögl ichen. N i ch t nur der aufgezwungene 
Zwe ikampf des Reiches m i t England, auch der 
leuchtende Vo rkampf des Führers gegen Judas 
We l tmach t ist der große Endsieg des 30. Ja­
nuars 1933, den die Norne m i t go ldenem Mes­
ser i n die Runenstäbe der Wel tgesch ich te 
schni t t . Denn seit diesem Tage wu rde der 
H i t l e r - D e u t s c h e Lei tgestai t und Idee 
einer neuen W e l t , die eine Trennung von V o l k 
und Reich, V o l k und Ku l tu r , V o l k und Kunst 
n i ch t mehr kennen w i r d . Z u m erstenmal seit 
dem Tage des Frankenkaisers K a r l t rägt e in 
Deutscher die unsterb l iche unsichtbare Doppel ­
k rone des Innen- und Außenre iches deutscher 
N a t i o n . Die „Deutsche Größe" , die heute w i e 
aus den Gräbern geschicht l icher Un te rwe l t d ie 
s iegerhel l te , lebendige Oberwe l t verhe ißend 
begre i f t und begrüßt, e r fü l l t s ich durch den 
got tgesandten Führer neu u n d geis t ig nach 
dem Gesetz, wonach sie anget re ten: 

„ O h , he i l i g Herz der V ö l k e r — oh, Va te r -
l a n d l " (na) 

JOHANN 
A.WÜLFING 
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Seil Juli,.• • L i , I I 
H e r t t e l l e r l n hochwert iger 
P r l p t r a « mil «1. i . Gehle­
f t d e r Inneren M c d U I n 
und der Kalktinrelche* 
r u n g des menten l iehen 

Orgootsrnut. 

Dialon-Kinder-Puder 
allein der Pflege unserer 
K l e i n s t e n vorbehalten. 

Fsbrlk pharmazeutischer P r l p a r a t e 
K a r l I n g o l h n r d , Frankfurt a . M . 

V E R K Ä U F E 
Schälir-Tatra-Hund, n Monate alt, um­
gelernt, zu verkaulcn SchlagclcrstraOe 
31, W. 4. 
Neues walBlaekiirtis Kinderbelt. SO RM.. 
zu verkauten Spinnlinie «3. W. 23. 
Raiit-Kinlnchon vcrkault ab 25 KM. 
Hell. Mclstefhausstraße 113. 
Dtultche SchUfirhUndln, 10 Monate, mil 
In Stammbaum, zu verkauten. Hardt, 
Urachstr. 37, StraBenb, 8, 3, 5 u. 101. 

Tauscht Ledirstlifei, 41 »/*. u. Oumrol-
Stiefel. 42, sowie Fahrrad; suche Reise­
schreibmaschine und Fotoapparat 8 X 0 . 
Angebote unter 8012 an LZ. 
Silbarne Herrtntaichenuhr gegen Schreib­
maschine zu tauschen. Bauer, Molikestr. 
126/6, sonntags 11—13. 

Hochglanzmaschini, 200.—. zu verkau­
ten Adolf-Hitlcr-Str. 154. Folowerkitatt. 

T A U S C H 
Schlllirklivlir, neu, mit Koller, gegen 
guten Anzug, Gr. 1,62, zu lauschen gc-
lucht. Ang. unter 6873 an LZ. 
I .1U,ein Klnderschrank, Elsen-Bettgestell 
Schnmotteolcn und kleinen Schreibtisch 
gegen Teppich und Läulcr. Besichtig. 
14—18 OstlandstraBe 123, W. 11. 
Tauschi silberne Herren-Damenuhf ge­
gen Kleiderschrank, evtl. Zuzahlung. 
Fernruf 115-70. 
Tauschi Staubsauger, 120 Volt, gegen 
llerrcnschaitstiefel, Gr. 43, oder Herren­
anzug, evtl. Anzugstoll. Von-Pietten-
bcrg-StraBi 87. W. 47. 
B l e u ein Paar Knabenschatlstlefc! In gu 
tem Zustande, Gr. 36/37, suche Auszlch-
tisch. SchlageterttraBc 29. W. 7. 
Tauschi weiBe Lederhandtasche, last neu, 
gegen gleichwertige schwarze, sowie ein 
Pasr brauni Damcnschnilrschuhe. Gr. 36, 
gegen schwarze Damenhalbschuhe, Gr, 
36. Angebote unter 690S an die LZ. 

Niuwirttgir ilerrenwlnterulsler (schwarz­
grau), Größe 48. gegen 1 Paar Damen-
stlclel, 1 Satz Tennisbälle und Damen­
wäsche zu lauschen gesucht. Angebole 
unter 6897 an die erbeten. 
Scbaftstlilal, ürcille 45, wie neu, gegen 
Silberluchs oder Reiseschreibmaschine zu 
tauschen, evtl. Zuzahtung. Angebote un­
ter 6903 LZ. 
Tauscha gute Nähmaschine (Singer) ge­
gen großes Federbett. Angebole unter 
220 an Zeltungsverlr. Elchmann, Po-
bianlce. SchloBstraBe 10. 
Hin Jackenkleid, 0r, 42, und elcktr. 
Kocher, 110 V, tnusche gegen Klcldei 
schrank. Angebote u. 6907 an J;Z. 
rtähmaschlni gegen Teppich zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 6926 an dje'LZ. 
Bloti last neue Korkschuhe, itäl. .Maß­
arbeit. Or. 37</t, suche Eidecbsschuhc, 
Or, 37, oder Kostüm. Gr. 40—42. An-
geböte unter 6910 an die LZ. 

Hirrinarmbanduhr gegen Luttgewehr zu 
tauschen gesucht. Angeb. u. 8925 LZ. 
Bitte Hirrinsportpilz, Hcrrenarmband-
uhr. Nickel, silberne Taschenuhr mit 
Schlüssel; sudie Radio, Gasherd und 
Schreibmaschine. Ang. u. 6877 an LZ. 
t HandtUchir, handgewebt, gegen 2 m 
nur guten Kottümttolt zu tauschen ge-
tuchl. Angebote u. 6872 an LZ, 
Zl ig i abzugeben oder gegen Akkordeon 
oder Radioapparat zu tauschen. Prets-
autglclch. Fernruf 152-65. 
( l e t i Lochbillard, suche Kleiderschrank. 
MollkestraBe 185/2. 
Tauschi Elchenbett gegen Blumenstinder. 
Stolpergassi 28, Beutel. 
Tausch! Onom gegen Kochtöpfe, evtl. 

Relsischritbmaschlni (neuwertig) gegen 
Leica, Contax. Tenaz I I , Eiakta oder 
anderen gleichwertigen Fotoapparat zu 
tauschen. Angebole u. 6947 an LZ. 
Neuwerth» ovale Waschwanne, 100 cm, 
Gegen Linoleum zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 6955 an LZ, 
Tauscha höbe Überschuhe. Or. 35, und 
>t''!'sonne, 120 V, gegen großen Reise-

evtl. Zuzahlung. Angebote unter 
8952 an LZ. 

Akkordeon, 48 Bässe, gegen gut erhal­
tene Nähmaschine zu tauseben gesucht 
Ziethenstraße 38, W. 38. 
Tauscha 8ter • Fleischmaschine gegen 
6 Messer und Oobeln. l.iizmannsiadt, 
notttleb-Helnrich-StraPc 5. W, t . 
Tauschi 2 Paar Kinderschuhe und Oalo-
schen, Größe 32. gegen Damenhand­
tasche. Künlg-Hcinrlch Straße 31 . W. 11, 
von 18—20 Uhr. 

T"urcbi Silberluchs gegen Damen-Pclz-
man'i-l oder Brillantring. Angebote un-
t?r 8035 an die LZ. 
Stcuhsaugir, 2 2 0 / V, tausche gegen 
gleichen mit 120 Volt. Angebole unter 
8930 an LZ. 
Aktintasehi im Tausch tilr schwarzen 
Plüschstorr, 120 breit, mit Blumen (dir 
Morgenrock. Beltdecke, Fenstervorhang 
geeignet), gesucht Schlageterstr. 98/11. 

.... 
Neuis Hilzklssin gegen gute Herrcnuhr 
bei evtl. Zuzahlung zu vertauschen. 
19—20 Uhr, Sonntag 15—17 Uhr. Dan-
zlger* Straße 31/10. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Out aussehende, geb., hinge Dame 
möchte hierdurch passenden Lebensge­
fährten kennenlernen. Bin 28 J. alt, 
163 gr„ dunkelblond, blauäugig, schlank, 
sehr naturliebend und häuslich. Nur 
emsigem. Bildzuschritten unter A1652 
an die LZ. erbeten. 
Zwei Freundlnnin. 36 und 33 Jahre, würf-
schen die Bekanntschaft zweier Herren 
zweckt Heirat. Nur ernstgemeinte Zu­
schritten unter 6837 an LZ. 
Herr, leitender Angestellter, 30 J„ 173 
gi., stattliche Erscheinung, guter Cha­
rakter, angen. Xußere, muslk- u. natur­
liebend, sucht zweckt Heirat ein llebev. 
und angenehmes Fräulein mit gleichen 
Elgcnschalten kennenzulernen. Schuld!. 
Geschiedene auch angenehm. Blldzuschr. 
unter 6944 an die LZ. erbeten. 

Damt. 1,69 er., schlank, gebildet, sucht 
kultivierten Ehekameraden blt 40 Jahre. 
Angebote unter 6892 an. die LZ, 
Stsatl. gepr. Dentin, der eine liebe 
Frau vor materiellen Sorgen bewahren 
kann, sucht Lebensgefährtin bli Ende 
20. Vermögen nicht erforderlich. Aus­
steuer erwtlnscht. Näh. u. „L 495" den. 
BriefbniM Treuhclt, Brietannahme Dres­
den N 6. jch:ießfach ,21 . 
Mühten- und Sägawerk'tbtsltzirlochter, 
20erln, vermögend. Idealdenkend, sucht 
glelchgeslnnlen Lebenskameraden. Näh. 
•i. , , l . 495" dch. Brielbund Treuheit. 
Briefannahme Dresden N 6, Schließ-
lach 21 . 

Angestellter, 40 ] . . 155 groß, wünscht 
die Bekanntschaft, eines Fräuleint oder 
Witwe, 30 bis 35 J„ zweckt späterer 
Heirat. Bildzuschriften unter 6821 LZ. 
28|ährlgi Dan» sucht Herrenbekannt-
scbalt zwecks späterer Heirat, Blldzu-
schrllten unlcr 6921 an die LZ. 
Ümtlidlir, Landwirt. Witwer. 43 Jahre, 
1,70 groB, 3 Kinder (14—lSjährU:. 
sucht gutherzige tüchtige Hauslrau 
zwecks Heirat, nicht unter 30, Ernstgc-
melnte Zuschritten u. 8828 an LZ. 

Ooutschir in Ostrowo. Witwer, 58 Jahre, 
schlank, evang,, wünscht die Bekannt­
schalt einer soliden, häuslichen, musika­
lischen Dame von 45—35 Jahren zweckt 
Heirat. Angebote mit Bild an die LZ., 
Geschäftsstelle Ostrowo. , 
Frau Srlka Bauir . Vornehme indivi­
duelle Eheanbahnung, Breslau, Salvatcr-
Platz 3/4, I I I . Beratung diskret und 
erfolgreich. Rückporto. 
Zwei Kamaradlnnin wünschen Bekannt­
schaft mit gebildeten Herren. 35—45, 
zwecks späterer Heirat. Bildzuschriften 
unter fiS7r> an ille LZ. erbeten. 
Aaltara« Frlultln, alleinstehend, Intelli­
gent, besitzt 3-Zimmer-Wohnung, etwa« 
Oeld, sucht die Bekanntschalt mit einem 
Herrn von 55 bl» 65 J. zwecks Helfo'; 
Nur ernstgemeinte Angebote unter t*s* 
anj l 'e IZ , erbeten. _ 
Öeschältssioflinloltir, 45 Jahre alt, grc".e 

und Rute Ersch-'nung, viel gereist V~ 
cr'ahren. sucht Bekinnlsrhntt mit »'""' 
netten schlanken Dame bis 35 Iah'"" 
zwecks späterer H*lrat. Erwtlnscht 
"'nhelrat In Geschäft oder, Betrieb. Au«! 
Krtegerwllwe mit Kirrt angenehm. 
ernstgemeinte Zuschriften mit Bild un­
ter 6965 an LZ. erbeten. 



Xaafl in iitsmannslaitl 
A u f L i t z m a n n s t ä d t e r S o h l e n 
Die Schüler innen der Oberschule für M ä d ­

chen 1 i n L i tzmannstadt , Schlageterstraße 68, 
haben einen guten E in fa l l gehabt: sie fe r t ig ten 
warme Einlegesohlen an und schickten sie den 
Soldaten ins Feld. 4749 Paar Sohlen wurden 
bisher hergeste l l t u n d verschiedenen i m Fe ld 
Stehenden Einhei ten der Weh rmach t zugelei tet . 

Die Mädchen hat ten die Genugtuung, daß 
ihre Gabe übera l l f reudige Au fnahme fand, f n 
zahlre ichen Zuschr i f ten aus dem Feld w u r d e 
der Schule der Dank der Landser zum Aus­
druck gebracht. Die or ig ine l ls te dieser Z u ­
schr i f ten verd ien t , zum schmunzelnden Ver ­
gnügen ganz Li tzmann6tadts h ier wiedergege­
ben zu werden . 

Diese gere imte „Dankadresse" , die die U n ­
terschr i f ten sämt l icher Angehör igen des T rup ­
psnte i ls t rägt , beweis t , daß unseren Soldaten 
die gute Laune n icht ausgeht. Dor t heißt es: 

W / r matschleren, nein wir schreiten 
über Längen, über Breiten, 
ob durch Sowletland, oh Polen 
nur aul Litzmannstädter Sohlen. 

Ob wir nachls aul Posten stehen 
oder einen Spähtrupp gehen, 
ob wir schleichen ganz verstohlen — 
nur aul Litzmannstädter Sohlen. 

Wenn wir wieder SO Sachen 
oder einen Anqrlll machen, 
ob wir ein paar Sowjets holen — 
nur aul Litzmannstädter Sohlen. 

So sind wir seit kurzen Tagen 
Irisch besohlt In allen Lagen, 
und es lauten selbst Parolen 
hier aul Lilzmannstüdter Sohlen. 

Was das neue Jahr auch bringt, 
wlt beglnnen's leicht beschwingt — 
besten Dank und Göl l belobtem 
stets aul Litzmannstädter Sohlen! 

A. K. 

Ale WanÖergefeUe oon Franken nach Lttjmannftaöt 
Ein hundertjähriqes Wanderbuch erzülill I Ein Webergeselle aus Naila hall die Lodscher Textilindustrie schallen und aulbauen 

Johann He in r i ch M a r t i n Holzschuher w i r 
zwanz ig Jahre al t , als das Kön ig l i che Landge­
r ich t zu Na i la , e inem k le inen gewerbef le iß igen 
Städtchen im Frankenwald an der oberen Saale, 
i hm am 22. A u g u 6 t 1834 das Wanderbuch aus­
stel l te, das er benöt igte, um als Webergesel lo 
die vorgeschr iebene Wanderze l t anzutreten. 

Einen Gulden kostete das handl iche Büch­
le in , dazu kamen noch drei Kreuzer Stempel­
gebühr, gewiß n icht wen ig für einen Wander ­
oder „ re isenden Gesel len" , w ie er nun amt l i ch 
hieß. Neben dei Personalbeschreibung ent­
h ie l t das Wanderbuch die Ins t ruk t ion für den 
wandernden Gesellen und eine Vie lzahl leerer 
Blät ter . Diese mi t e inem Sichtvermerk zu ver ­
sehen, war Aufgabe der Obr igke i t jedes v o m 
Wandere r besuchten Orts . 

W a n d e r n mußte damals jeder Handwerks ­
geselle. W e r nicht wanderte, konnte n icht 
Meis ter werden. W a n d e r n und wandern war 
aber zweier le i . W e l c h e s Wandern gemeint 
war, das besagte der A r t i k e l v i e r der Ins t ruk­
t i o n : „ A l l e d ie jen igen in ländischen Handwerks ­
gesel len, die nach Ihren Wanderbüchern ih re 
Wanderze i t n icht in w i r k l i che r Arbe i t auf ihrer 
Profession, sondern im größern Thei le m i t 
b loßem Herumvag i ren ' ) zugebracht haben, wer ­
den zum Meis ter recht n icht eher zugelassen, 
als bis sie die an der w i r k l i chen Professions­
ausübung noch fehlende Wanderze i t durch w e i ­
teres Wande rn in den g rößere j rS läd ten des I n ­
landes vo l lende/ und von dem Meis te rn , be i 
denen sie gestanden, ob r igke i t l i ch beg laub ig te 

At teste eines vo l l kommenen Fleißes und guter 
Gesch ick l ichke i t beigebracht haben. " 

Ein und ein V ie r te l j ah r wurde dem W a n ­
derbuch-Inhaber zunächot gestattet, im In - und 
Aus land zu wandern. Dor t jedoch n icht unbe­
schränkt , denn ein handschr i f t l icher Ve rmerk 
besagt: „ D e m Inhaber, welcher am l t en Januar 
1835 conscr ip t ionspf l icht ig 5 ) w i r d , wurden die 
Folgen bekanntgemacht, welche er bei N ich t -
s is l i rung seiner Al tersklasse zu gewär t igen 
habe. Desgleichen wurden ihm die V e r o r d ­
nungen wegen Eint r i t ts in I remde Kr iegsdienste 
und wegen Wandern nach der Schweiz und 
Frankreich*) bekanntgemacht . " 

Dre i Wochen nach der Ausste l lung des 
W a n d c r b u r h s trat der junge Holzschuher die 
Wanderscha l t an. W i r f inden darüber unter 
dem 16. September 1834 eine E in t ragung in 
dem Buch: „ Inhaber hat 6ich zeither dalver 
aufgehalten und geht nun nach Hof . " 

In der un lernen Stadt verbr ing t unser Ge­
sel le mehr als zwei Jahre. Zu We ihnach ten 
1836 zieht es ihn jedoch nach Hause. Eine 
E in t ragung des „Kön ig l i chen Stadtcommissa-
r ia ts " in seinem Wanderbuch vermeldet es: 
„Producent hat v o m 17. September v. J . bis 
heute hier gearbeitet , sich immer als ein recht­
schaffner M a n n betragen und geht nach Na i l a , " 

Interessant ist, daß man schon damals dar 
Hyg lehe große Badeutung bei legte. So w i r d — 
am gle ichen Tag — v o m „ K ö n i g l . Stadt Phy-
sikus"*) bescheinigt, daß der Wanderbuch inhs -
ber „ f r e i von Krätze is t " . 

Auf Schüttere Rappen ober öie Damalige Lanöeegrenze 

Ausze ichnung, ff -Rottenführer Ka r l E s s e n ­
b u r g aus Grömbach be i L i tzmannstadt hat 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erha l ten. 

I m goldenen Kranz. A m Frei tag begingen 
der Z immermeis ter Fr iedr ich H i ldebrandt und 
seine Ehefrau Emi l ie, geb. Wu tke . bei bester 
Gesundheit das Fest der goldenen Hochzei t . 
Die Jub i la r in trägt das goldene Mut te rk reuz , 
da ihrer Ehe acht K inder entsprossen sind, von 
denen drei noch am Leben 6ind. Im Namen der 
Partei gra tu l ie r te der Or tsgruppenle i ter der 
Og. M o l t k e m i t dem zuständigen B lock leHer .— 
A u c h w i r g ra tu l ie ren l 

Jeder Sohn und jede Tochter werden m;t 
ih rem E in t r i t t ins Berufsleben wesent l iche Gl ie ­
der im Wi r tschaf ts leben unserer großen H e i ­
mat f ront . Eines jeden Beruf hat eine Berufung 
zu sein. Die Berufswahl bedeutet eine Ver ­
p f l i ch tung für das ganze Leben. Die H i t le r -
Jugend w i l l durch ihre Berufsau lk lärungsakt lon 
jeden Jungen und jedes Mäde l zu seinem Be­
ru f führen. Die El tern der zur Schulent lassung 
kommenden Jungen und Mäde l erhal ten in der 
Kundgebung im großen Feierraum der Jugend­
herberge, Jugendetraße 14, am Dienstag um 
19.30 Uhr A u l k l ä r u n g über die Berufsmögl ich­
ke i len im Li tzmannstädter Raum. El tern, zeigt 
durch euer Erscheinen, euer Interesse an der 
Zukun f t eurer K inde r l 

W i r ve rdunke ln von 17.45 bis 6.50 Uhr. 

Holzschuhers Au len tha l t in seiner Heimat 
muß nur ku rz f r i s t i g gewesen sein, denn am 
16. Februar 1837 w i r d ihm wieder v o m Stad l -
kommissar ia t Hof seine Rechtschaffenheit und 
v o m dor t igen Stadtphysikus dia körper l i che 
Sauberkei t bescheinigt , und zwar auch d iesmal 
w ieder lü r die He lmkehr nach Na i la . Der Zweck 
der Heimre ise geht aus der nächsten Eint ra­
gung (des Kön ig l . Bayr ischen Landger ichts d ie­
ser Stadt vom 28. Februar 1837) he rvo r : „ D a 
Holzschuher der M i l i t a i r -P I l i ch t Genüge ge­
leistet hat, so w i r d demselben dieses Wander ­
buch auf unbest immte Zei t zum Wande rn im 
In lande und Aus lande ver länger t . Geht nach 
Lobenstein und ist augenscheinl ich hau t re in , " 

N u n fo lgen die S ichtvermerke der „ O r t s ­
ob r i gke i t en " ku rz aufeinander. Das Just izamt 
Lobenstein bescheinigt (was w i ch t i g is t ! ) : „ I n ­
haber besitzt Reisegeld." Uber Schleiz, Dah­
len, Jena wander t er nach We imar . Goethe 
w a r damals berei ts fünf Jahre tot. V o n W e i ­
mar geht Holzschuher nach Leipzig, von dor t 
nach Del i tzsch und von dort nach Ber l in . Sei. i 
Reisegeld beträgt, w ie es die Vorschr i f t ver ­
langt, fünf Taler, was der Del i tzscher M a g i ­
strat zu bescheinigen n icht vergißt . Das Kö­
n ig l iche Po' izei-Praesidium in Ber l in genehm,gt 
die Ausreise nach Posen und Warschau. Unge­
wöhn l i ch ist die Dat ierung dieses Sichtver­
merks : „Ber l i n fünf u 20tcr August 1800 sie­
ben u 30." 

Bayern unterh ie l t damals se lbstvers tändl ich 
in Ber l in eine Gesandtschaft. Diese 6 te l l t ds?:n 

i) Herumtrclbtn. >) mllltärdlcnstpflichtlg. ») vermutlich 
wegen der Unruhen, die dort herrschten. «) Stadtarzt. 
») S. Beitrag zur Qeichichte der Webermeister-Innung zu 
Lodz von Friedrich Rudolf (Dr. Friedrich Wünsche). LodschlB30. 

Führungeaufgaben unteres Ingenieure 
Zielweisender Appell des Kreisamts lür Technik und des NS.-Bundes Deutscher Technik 

Immer s tärker t r i t t in der heut igen Zei t d ie 
A rbe i t des Ingenieurs in den Vorde rg rund , im­
mer entscheidender werden seine Leis tungen 
für den Ausgang des heut igen Ringens. So g i l t 
es, s ich k la r zu werden über die neuen an i hn 
gestel l ten Aufgaben, Das Kre isamt für Tech­
n ik und der NS.-Bund Deutscher Techn ik hat ten 
darum zu einem Appe l l eingeladen, der in A n ­
wesenhei t des Gauamtsle i ters eine großange­
legte Rede von Prof. Dr . - Ing. F r i e d r i c h , 
Lei ter der Ab te i l ung Berufsausbi ldung und Le i ­
s tungser tücht igung in der Reichswir tschal ts-
kammer Ber l in , brachte. Die v o n Angehör igen 
v o n Parte i , Staat, W e h r m a c h t und Indus t r ie 
außerordent l ich s ta rk besuchte Kundgebung 
w u r d e von k. Kre isamts le i ter Dr . - Ing. Gese er­
öffnet, I n seiner Begrüßung führ te er, nachdem 
er d ie besonderen Grüße des le ider v o n L i tz­
mannstadt abwesenden Krels le i tors überbracht 
hat te, aus, daß in diesem Raum nach e iner 
kämpfer ischen Bewährung über mehr als an­
der tha lb Jahrhunder t aus den Führungsaufgn-
ben ein Führungsanspruch geworden Ist. Der 
damal igen Atmosphäre des Kämpfers entspr icht 
eine noch heute spürbare V i t a l i t ä t dieser Stadt, 
der 6ich n iemand, am wenigs ten der Ingenieur, 
entziehen kann. Der Gauamtslei ter, Wehrk re i s -

PellundKnolle'sKelleriorgcn. .J 

NIM«. 
Niemand wohl Ul «ehr vergnOgl. 
Wenn er naiwt Füft* kriegt 
Päd und Knohe.laot Euch wiocn. 
Kennan*! eudi nuht gut verlragen. 
KM«- Heben dl« BekleiHn. 
Fäulnis gibt ei dann In Serien. 
Slall Nahrung heil Du MW Im Keller 
Und. — kommt der Lent. — euch teere 
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beauftragter Dip l . - Ing. K. S c h m i d t , Posen, 
r ichtete einen e indr ing l ichen Appe l l an a l le 
Ingenieure, die großen Aufgaben der Zei t zu 
erkennen. « 

Er führ te aus, daß jeder Ingenieur be i der 
En tw i ck lung und Durchsetzung neuer konst ruk­
t i ver Gedanken bald auf das Problem des M e n ­
schen stößt. Die f rühere A u f f a 6 6 u n g eines Be­
tr iebes nach dem Tay lo rsys tem sah eine s tar re 
Regelung der Tä t igke i t jedes einzelnen vor . 
Die erziel te Leistung des Einzelnen wurde ge­
messen ohne Rücksicht auf seinen inneren Z u ­
stand, der bei dem einen entspannt, bei dem 
andern so ve rk rampf t war, daß eine längere 
Tä t igke i t unbedingt zu einem Abs inken der 
Le is tung führen muß. Diese mechanist ische 
Auf fassung muß der organjachen, unserem W e ­
sen gemäßeren welchen, wobe i k le inere Grup­
pen in s ich fcelbslvei.iniwörtlich zusammenu'.-
bei ten, Diese Arbe l tsgruppen müssen geführ t 
werden, darüber h inaus bedingt diese Eigen­
ve ran twor t l i chke i t aber eine Selbsterziehung je­
des Einzelnen. Ein gesunder Le 's tungswet tbe-
we rb sol l einsetzen. V ie l f ach setzen sich aber 
nu r durchschni t t l i ch Begabte durch, indem sie 
Ihre Umgebung in deren Leistung n iederha l ten. 
Das bedeutet einen f rucht losen Kräf teverschle iß 
fü r beide Te i le ; angestrebt muß eine pos i t ive 
E r s t e l l u n g werden, wobe i einer dem andern 
m i t seiner ganzen Er fahrung hilft, seine Le i ­
s tung zu ste igern. Dies He l fenkönnnen, das 
Ausst römen befeuernder Kräf te kann aber nur 
v o n ausgegl ichenen, i nner l i ch k l a ren und 
selbstbewußten Menschen ausgehen. So muß 
es unser al ler Pf l icht sein, diese inneren Kräf te 
zu fördern. Selbsterziehung, das Ert ragen von 
Widersprüchen bei sachl ichen Ause'nander 
Setzungen, ein notwendiger Gle ichmut den k l e i ­
nen tägl ichen Ärgern issen und Ab lenkungen 
gegenüber, Bewußtsein eigner Leistung locker i 
und beseit igen die inneren Hemmungen. Er-;! 
dann kommen die schöpfer ischen Gedanker., 
s ie ste l len s ich e in of t wen iger be i der A rbe i t 
selbst, als im entspannten Feierabend, beim 
Gang durch die Natur , im Genuß eines Kunst­
werke. Die so notwendige Leistungssteigerung 
läßt s ich nur du rch die Mob i l i s ie rung dieser 
inneren Krä f te erreichen« 

Mus ika l i sche Darb ie tungen des Streichquai-
tetts des Relchsarbeitsdlen6tes gaben der Ver ­
anstal tung den besonderen Rahmen. Sie k lang 
nach Gedenkwor ten des Gauamtslei ters für un ­
seren unvergeßl ichen Dr. Todt , dessen Todes­
tag eich jähr t , und unsere Gefal lenen au6 i n die 
Führerehrung und Lieder der Na t ion . 

Wandergese l len am gle ichen Tag das V i s u m 
zur Abwanderung nach Posen und Warschau 
aus. A u c h der russische Gesandte tut das. Für 
Warschau und natür l i ch in russischer Sprache. 
A u c h er am 25. A u g u 6 t . M i t der 60 oft ge­
rügten Schwer fä l l igke i t der Behörden jener 
Zei t scheint es also nicht immer gest immt zu 
haben. 

Der nächste S ichtvermerk stammt schon v o n 
der Grenze und ist für längere Zei t der letzte 
in deut .cher Sprache. Das König l iche Grenz-
Zo l l -Amt in Boguslaw stel l te ihn am 1. Sep-
tembor 1837 aus: Gesehen be im Ausgange. 

Die Einwanderungs-Sichtvermerke s ind zwe i ­
fach. Der erste — in poln ischer Sprache — Ut 
v o n der Zo l lkammer in Grodziszczko, der 
zweite, russische, v o n der dor t igen Grenzwache 
ausgestellt. Der Pole wandte die Daten al ten 
und neuen Stils an: 20. A u g u s t / 1 . September 

Nicht geben, fonöcrn opfern! 
A m heut igen Sonntag f indet die 5. Reichs-

straßensammlung für das K r i egs -W in te rh i l f j -
w e r k 1942/43 statt. Die vorgesehenen Abze i ­
chen gelangen nicht zum Verkauf . Bei dieser 

S c h o r n s t e i n f e g e r s a m m e l t e n g e s t e r n 
H i e r sehen w i r sie — auf einer Aufnahme von 

Jaakow — zu dr l t t . Sie, wie auch die sonstigen 
Sammler aus dem Handwerker - und Bcaratenstand, 

hat ten grollen Erfolg 

Sammlung w i r d das deutsche V o l k der W e l t 
s e ' n e n unbeugsamen Siegeswi l len bekunder.. 
Die T ron t aber 6o l l wissen, daß die Heimat zu 
ih ren Soldaten steht. Daher g i l t auch hier d i e 
Parole: „Der totale K r i eg ist der kürzeste! " 

N i c h t geben, sondern op fe rn ! 

t, Z.-Spott uem Tage 

Um Sdimulings Nachfolge / 
V o r deutschen und ausländischen Rüstungs-

arbcl tern veranstaltet das Gaupfopagandnamt N i e ­
derschlesien am heutigen Sonntag in der Jahrhuu-
derthnl le zu Breslau e inen Boxkampftag, dessen 
P r o g r a m m ausschließlich von ausländischen, zum 
grollen T e i l der europäischen Spitzenklasse ange­
hörenden Berufsboxern bestri t ten w i rd . D ie sport­
l ich bedeutungsvollste Begegnung des Tages Ist die 
Auseinandersetzung zwischen »fem Halbschwergc-
wlehts-Europamelster Luig l M u s 1 n a ( I ta l ien) und 
dem f rüheren belgischen Doppelmelster Kar l S y s. 
Ks Ist dies einer der AussrhetdungskKmpfc. die von 
dem von D r . V l t tor lo M u s s o l i n i — der ü b r i ­
gens In Breslau selbst anwesend sein w i r d — ge­
leiteten Europäischen Bemfs-Boxvevband (APPE.) 
angesetzt wurden , um den Nachfolger von M a x 
Schmellg In der Schwergowlchts-Europamelster-
achaft zu f inden. D i e andere Vorentscheidung soll­
ten ursprünglich Wa l te r N e u s e 1 und der Schwe­
de Ol le Tandberg bestreiten; doch Ist der deutsche 
Meister vom W e t t b e w e r b zurückgetreten, we l l er 
als Soldat wicht igere Aufgaben zu er fü l len hat. So 
kommt T a n d b e r g kampflos In die Endrunde, 
in der er auf den Breslatier Sieger, Musina oder 
Sys. tr i f f t . Sicherl ich w i r d man in Breslau einen 
harten und spannenden K a m p f zu sehen bekom­
men, dessen Ausgang offen erscheint. Sys l iefer te 
vor einigen Wochen In Ber l in gegen Kre i tz einen 
sehr guten Kampf , während Musina in seinem 

Der Sport des Sonntags 
ruf!ball: 

Meisterschaftsspiele des Gaues War the land : i n 
L i t z m a n n s t a d t : Union 97 — Relchsbahn-SG. 
Li tzmannstadt (14.30 Uhr , Stadion am Hauptbahn­
hof, Schiedsrichter s ickmann, Orpo Li tzmannstadt) ; 
In Z d u n s k a W o l a : N S G . Zdunska Wola — 
Orpo Li tzmannstadt (14 Uhr, Sportplatz am F r e i ­
schütz, Schiedsrichter Pletsch, Pabianlce); in 
G n e s e n : T S G . Gncsen — T S C . Kutno; in P o ­
s e n : Orpo Posen D S C , Post-SG. — d w m . Posen. 
KdF . -Spor t : 

Werbevoranstal tung „Stunde 
Uhr , Sporthal le a m H J . - P a r k ) , 

1837, der Russe nur das Datum des al ten Ka­
lenders. 

W i e es sich für einen zünf t igen Wander ­
burschen gehört, kam Holzschuher zu Fuß ins 
Land. 

In Kai isch, woh in Holzschuher sich zu ­
nächst wandte, kannte man noch den Schlag-
baum. Beim Slawiszyner kam er herein, be im 
Warschauer heraus. Er bl ieb aber zwei M o ­
nate in der Stadt, die ja damals gute Weber 
gut verwenden konnte. 

Uber Pabianice, das damals zum Bez::k 
Sieradz gehörte, wander te er nach Lodsch, wo 
er am 10. November 1837 eintraf. A m 6./I8. 
Januar 1838 wander te unser Geselle wieder 
nach Kai isch. Der Bürgermeister v o n Lodsch 
bestät igt ihm das. (Kai isch und Pabianice be­
saßen damals im Gegensatz h ierzu Mun iz ipa l ­
ämter.) Aber bereits am 30. A p r i l / 12. Ma i 
f inden w i r ihn wieder in unserer Stadl, und 
zwar w i r d ihm — nach e in igem Aufen tha l t — 
die Ausreise nach W i s k i t k i gestattet. W i s k i t k i 
ist der Mu t te ro r t für die 1833 gegründete, nach­
mals so bekannte und w ich t ige Industr ies ied­
lung Z y r a r d o w ( im heut igen Generalgouver­
nement). 

Die nächste Eint ragung im Wanderbuch sagt 
aus, daß der Au fen tha l t Holzschuhers in dar 
Gründung des französischen Text i l fachmanns 
G i ra rd v i e r Monate betragen habe. Der V o g t 
der Gemeinde Guzow, zu der Zy ra rdow gehörte, 
genehmigt die Ausreise nach Warschau. 

V i e r Tage we i l te unser Wandergesel le i n 
•der Weichselstadt . N ich t weniger als fünf 
S ichtvermerke bezeugen das: die beiden v o n 
der E in- und Ausreise am Wolaer Schlagbaum, 
der des Pol izeibüros sowie der des „ K g l . 
Preußischen General-Consuls" , der die Reirfe 
über Lodsch nach Breslau genehmigte, und der 
des russischen Mi l i tä rgouverneurs , der die 
He imkehr nach Preußen gestattete. 

Dami t 6ind die S ichtvermerke erschöpft. 
Holzschuher kehr te in seine Heimat zurück, 

aber nur, um seine Verhäl tn isse zu ordnen. 
1840 ist er wieder in Lodsch, das ihm, der 

die dre i damals wicht igs ten Text i l indust r iezen­
t ren des Landes: Lodsch, Kai isch, Z y r a r d o w 
kennengelernt hatte, am meisten zusagte. A m 
27. A p r i l jenes Jahres w i r d er M i t g l i e d der 
Webermeister - Innung*) . I m gleichen Jahr he i ­
ratet er auch hier. 1858 w i r d seine Tochtar 
Ma th i l de die Frau des Lodscher Indust r iep io­
niers Franz K indermann, des Schöpfers der 
nachmal igen Akt iengesel lschaf t g le ichen Na­
mens. Holzschuher schafft 6ich auch als Laien­
prediger der hiesigen Brüdergemeine einen ge­
achteten Namen. A m 11. März 1865 st i rb t er. 

Eine Schwiegertochter Holzschuhers 60wie 
Enkel und Urenke l leben noch in L i tzmann­
stadt. A d o / / Kargel 

Brotwucher . Ein Bäckermeister Ist mi t e iner 
Ordnungsstrafe von 2500 RM. bestraft worden , 
w e i l er fortgesetzt Roggen-, Roggenschrot- und 
We izenbro t sowie Brötchen m i t erhebl ichem 
M inde rgew ich t und Backwaren zu überhöhten 
Preisen verkauf t hat. 

Rundfunk von heute 
R c l c h s p r o g r a m m : 9—10: ..Unser Sehatzklst-

lein." 10.15—11: Von deutscher Grone. 11.30—12.30: 
ml onn i. 12.40—14: Das deutsche Volkskonzert. 14.30 

bis 15: Kindermardien. 16—18: „Feldpost-Rundlunk." 
18—19: Ernstes Konzert. 20.15—22: 200 Jahre Staatsoper. 
D c u t s c h l a n d s c n d e r : 8—9: Orgelmusik aus dem 
Stralihurgcr Münster. 15.30—15.55: Sollstenkonzert (Tar-
tini, Schumann). 18—IV: Unterhaltungsmusik der Oegen-
wart. 20.15—21: Der Wanderer Im klassischen Lied. 21 
bis 22: Unterhaltungskonzert. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dia Dautsche Arbtlls.'ront, Krclswallung Litzmannstadt. 

Für BeluibstUlucr und Betriebsobntünner heute, Sonnlag, 
11.00 Uhr, Volksbildungssttitte, Melstcrhausstr. 94. wichtige 
Arbeitstagung. Ks spricht der Krelslelter. Tellnahmepnichllg 
auch Ortsobmänncr. 

Der Krelsprcsseamtslelter. Samtliche parteiamtlichen Be­
kanntmachungen und bis spätestens 12 Uhr mittags In dop­
pelter Ausfertigung im Kreispresseamt. Ulrich von-llutttn-
Stralie 35, abzugeben, wenn Aulnahme für den nächsten 
Tag erfolgen soll. Einsendungen, die erst nach 12 Uhr ein­
lauten, können nicht mehr berücksichtigt werden. 

Og. Quellpark. NS.-Irsch. Montag, 8. Februar, pünktlich 
17 45 Uhr Arbeitsbesprechung aller Ablellungs-, Zellen- und 
Blocklraucnschaltsleilerinnen, 0g. Wasserring. Dtsch. Frw. 
Montag 18 Uhr, Wasserring 13. Arbeitsbespr. des Ortsstabes 
der Zellen- und Blocklrauenschafttlellerlnnen. Og. Rolir 
Ring. Dlsch. Frw. Dienstag 18 Uhr Ortsstabsbesprechung Im 
Ortsgruppenheim. Mittwoch 19 Uhr Ortsjugendnppcll der 
DAF. im Ortsgruppenheim. 

NSKK. Donnerstag, 11. 2., um 19.30 Uhr In der Messe 
der Standarte Vortrog lür alle hiesigen Korpsangchötigen. 

EuropiimeisIcrsdiaffsAHSsthßidung 
letzten Tref fen fn Madr id stark enttäuschte und 
gegen Bueno verlor . I m m e r h i n dür f te In Breslau 
vielleicht doch Musina als der schnellere und bes­
sere Techniker die meisten Sli-gesausslchten haben. 

Von den Rahmenkämpfen verspricht vor a l lem 
die Begegnung zwischen dem zweifachen Europa­
meister B o n d a v a l l l ( I tal ien) und dem F lamen 
R o g e r , Belgiens Hantamgcwlchtsmclster, sehr I n ­
teressant zu we iden . Italiens schlagstarker We l tc r -
gewlchtsmelster P e 1 r c boxt mi t dem N i e d e r l ä n ­
der Raadschelders, und Pelrea nächster Melster-
schaftsgogner, P a l e r m o , hat den Flamen M e r ­
t e n s zum Gegner. I m Federgewicht stehen sich 
C o r t o n e s 1 ( I ta l ien) , der lange Jahre h indurch 
zu den besten Amateuren zählte, und der Flamo 
W i l l e m s gegenüber. 

Italienische Fußball-Ländersplel-Pläne 
D e r I tal ienische Fußba l l -Verband w i r d In d ie ­

sem Früh jahr einige Länderspiele durchführen. A m 
4. A p r i l kommt In Zür ich ein Spiel zwischen der 
Schweiz und I ta l ien zur Austragung, und am 
2. M a l w i r d auf Ital ienischem Boden ein Tref fen 
der Nat ionalmannschaften Ital iens und Ungarns 
abgewickelt . We i te rh in möchte der italienische 
Verband ein Spiel mi t D e u t s c h l a n d austragen, 
das auf deutschem Boden stattf inden müßte, wel l 
das letzte Spiel zwischen den beiden verbündeten 
Nat ionen im Ma l 1940 in Mal land durchgeführt 
w u r d e . Als T e r m i n fü r H u t « Spiel Ist der 30. M a l 
vorgeschlagen worden. 

Befreiungswettkämpfe in Danzlg - Westpreußen 
D i e n u n m e h r schon zur T rad i t ion gewordenen 

Befre iungswcttkämpfe In Danzlg-WestpreuBen wer» 
den auch In diesem Sommer wieder veranstaltet 
werden. Sie sind für M i t t e August In Aussicht ge­
nommen und werden al le Sportkreise de« Reichs-
gaues bei sportlicher Betä t igung 1 sehen. 

des Sports" (16 

Franc Puncee, der f rühere kroatische Spi tzen-
splelcr. hat nach einer Mi t te i lung des ungarischen 
Verbandes d l * ungarische Staatsbürgerschaft er ­
worben, und w i r d in Zukunf t für den ungarischen 
Verband spielen, 



Aus dem watthüand gsfeue Bauernroohnhäufer mitten im Krieg gefdiaffen 
Uber £ Millionen im Gau gelpenöet 

Eigener Drahtbericht der LZ. 

Für d ie am 23 . und 24. Januar v o n den 
Pol i t ischen Le i tern der NSDAP, in a l len K re i ­
sen und Or tsgruppen des Gaugebietes durch-
ge iühr te Gaustraßensammlung meldet der 

•G a u b e a u f t r a g t e f ü r d a s K r i e g s -
W H W . ein e inzigart iges vor läuf iges Sammel­
ergebnis. Bei dieser Sammlung, die mi t der 
dokumentar ischen Abzeichenser ie „Ew iger 
deutscher Os ten " zur Durch führung kam, wur ­
de nach den bisher vor l iegenden Ergebnissen 
ein Gesamtbetrag v o n 2 033 112,83 R M . aufge­
bracht . Dieses Ergebnis dürf te sich voraus­
s ich t l i ch noch etwas erhöhen. Dami t hat diese 
Straßensammlung al le b isher igen bei g le icher 
Gelegenhei t e r r e i c h t e n R e k o r d e w e i t ­
a u s ü b e r h o l t . 

Die gle iche Sammlung erbrachte im ver­
gangenen Jahr e in Ergebnis von 1 005 000 RM. . 
so daß mehr als das doppel te A u f k o m m e n zu 
verze ichnen ist. Dieser al le Erwar tungen we i t 
übersteigende Er fo lg ist einerseits ein Beweis 
für die vo rb i l d l i che Opferbere i tschaf t der deut­
schen Bevö lkerung unseres Gaugebietes, die 
m i t der Här te der An fo rde rungen des Kr ieges 
Schr i t t hä l t ; g le ichzei t ig läßt sie jedoch auch 
erkennen, daß die noch ver fügbaren Pol i t ischen 
Leiter, die mi t ger ingen Ausnahmen äl teren 
Jahrgängen angehören, den festen W i l l e n 
haben, d ie durch den Einsatz der jüngeren 
Kameraden an der Front entstandenen füh l ­
baren Lücken unter al len Umständen durch 
v e r v i e l f a c h t e n A r b e i t s e i f e r aus­
zufü l len . Das Deutschtum des Gaues War the -

Je entschlossener und Je härter w i r al le die 
Opfer auf uns nehmen, die ein solcher K r i eg 
mi t sich br ingen mag, um so sicherer werden 
w i r Jenen Fr ieden er r ingen, den unser V o l k 
erstrebt. Adol f H i t l e r 

land hat die Ve rp f l i ch tung verstanden, die aus 
dem F a n a l v o n S t a l i n g r a d für jeden 
v o n uns erwachsen und dessen Bedeutung dem 
deutschen Vo lk gerade in den Tagen vo r dieser 
Sammlung zum vo l l en Bewußtsein kam. Es 
kann daher auch erwar te t werden, daß die 
heute laufende Reichsstraßensammlung der 
Beamten und Handwerke r , bei der auf jedes 
Abzeichen verz ichtet wurde , für diese Uber­
zeugung w iede rum einen neuen Beweis dar­
stel len w i r d . 

Gauhauptstadt 
oo. I n den Landkreis Posen umgemeindet. M ' t 

W i r k u n g vom 1. Januar d. J. wurden zahl­
reiche Flurstücke der Gemarkung Seeberg-
Forst ( früher Jeziory) aus dem Gemeinde­
bezirk K ros inko (Bergdorf) im Kre is Schr imm 
in den Gemeindebezirk Trzebow (Nickelsrode) 
des Landkreise« Posen umgemeindet. 

oe. Eine Er innerung an den „großen T reck " . 
Aus Anlaß der großen Gauausstel lung „Kamp f 
und Aufbau im W a r t h e l a n d " wurde vor dem 
Gebäude dieser umfassenden Schau, dem Ka i ­
ser -Fr iedr ich-Museum in Posen einer der be­
kannten Planwagen aufgestel l t , der a l l e Besu­
cher e indr ing l i ch an das geschicht l iche Ere : g-
nis von der a l lgemeinen He imkehr der W o l -
hyniendeutschen vo r dre i Jahren er inner t . 
Dies S innbi ld der durchgeführ ten gewal t igen 
Vo l kswande rung mi t ten im Kr ieg ist e in aus­
gezeichneter Wegweiser zur Ausste l lung, die 
ke iner in unserer G a u h a u p t 6 t a d t versäumen 
sol l te , hat sie doch jedem War the länder v : e l 
Wissenswertes zu sagen, g le ichzei t ig g ibt das 
berei ts Erreichte be im Ostaufbau, das hier »o 
e indr ing l i ch vor die Augen t r i t t , M u t und Kra f t 
zur we i te ren A rbe i t . 

Bau der ff:Holzhäuser im Kreis Lentschütz / Guter Boden erlaubte zeitige A n s e f z u n g der Rücksiedler I Beitrag zur Eindeutschung 
Der Außenstehende macht sich meist wen ig 

Gedanken darüber, w ie schwier ig es gerade 
mi t ten in der Kr iegszei t ist, den ins Reich he im­
gekehr ten Rücksiedlern aus al ler Her ren Län­
dern zu einem brauchbaren, deutschen Begrif­
fen entsprechenden Gehöft und vo r al len D in ­
gen auch zu einer würd igen Wohns tä t te zu 
verhe l fen . Denn übera l l da, wo man die Um­
siedler auch ansiedeln möchte, stieß man auf 
die furchtbaren Spuren poln ischer Rückstän­
d igke i t und Mißwi r tschaf t . 

Immerh in war schon v ie l gewonnen, wenn 
man in einem Landstr ich wenigstens eine mög­
l ichst g le ichmäßig gute Bodenklasse vor fand , 
w ie es beispielsweise im Kreis Lentschütz der 
Fal l war. Es ist daher ke in Zufa l l , daß gerade 
in diesem Kreisgebiet die Einsiedlung beson­
ders we i t vorgeschr i t ten, ja in manchen Ge­
meinden sogar schon vo l lendet ist. 

2500 neue deutsche Bauern 
N ich t weniger als rund 2500 Umsiedler 

konnten hier schon längst ihren Einzug hal ten. 
Um das in v ie len Fäl len auf den Gehöften 
fehlende Bauernwohnhaus schnel l zu beschaf-

Neu erstel l tes Umsied ler -Wohnhaus in Rusoclny 
(Kr. Lask) 

(Foto: Bett) 

fen, wähl te man einen raschen W e g in Form 
der sogenannten f f -Holzhäuser , deren Haupt­
bestandtei l ( Innen- w ie Außenwände) n icht an 
Or t und Stel le hergestel l t , sondern gebrauchs­
fer t ig von den Produkt ionsstät ten, die sowohl 
im War the land als auch außerhalb unserer Gau­
grenzen sich bel inden, gel iefer t werden. Diese 
An l i e fe rung , die in Händen des f f - A r b e i t s -
bzw. Baustabes lag, ermögl ichte eine A r t 
Schnel lbauweise, die d ie Eins iedlung k rä f t i g 
vorant r ieb . 

Bei der bewähr ten Arbe i ts te i lung , die zw i ­
schen den f f -S täben und der Bauernsiedlung 
besteht, wurden von der letzteren die Funda­
mente und die Dächer dieser gut isol ier ten 
Holzhäuser, die man zum Te i l auch Ig lauer 
Häuser nennt, we i l einer ihrer ersten Ur­
sprungsorte d ie Stadt Ig lau i m Pro tek to ra t 
war, hergestel l t , das üb r ige , auch die E inr ich­
tung dieser neuen Wohns lä t ten , wa r Sache 
der ' f f . 

W i r unterh ie l ten uns mi t dem Kreisste l len­
le i ter der Bauernsiedlung G. m. b. H. Kai isch, 
Pg. M ö l l m a n n (Lentschütz), über die Er­
fahrungen beim Au fbau bzw. bei der He r r i ch ­
tung der Siedlergehöfte. Die f f -Holzhäuser , 
v o n denen i m Kre is Lentschütz berei ts 171 
err ichtet wurden , kamen zuerst bei der A n -
setzung der Bessarabiendeutschen zur A n w e n ­
dung ! dazu gelang es der Bauernsiedlung, 
außerdem aus A l tma te r ia l 34 we i te re Holz­
häuser zu erstel len. 

Uberhaupt hat sich die Bauernsiedlung, d ie 
i n j edem Kreis einen eigenen Baule i ter hat, 

bemüht, das Abbruchmate r ia l zu den Aus- und 
Neubauten nach Mög l i chke i t zu ve rwenden . 
Recht günst ig w i r k t e sich auch die vor andert­
halb Jahren erfo lgte Wieder ingangse lzung des 
Kalks te inbruches in der Nähe von Poddembice 
aus. Selbstverständl ich wa ren zu al l diesen 
Arbe i ten Hunder te von M a u r e i n und Z immer­
leuten nö t ig , um die v ie lse i t igen Ins tand­
setzungen durchzuführen. Doch auch die Siedler 
wu rden zur Selbsthi l fe erzogen. So hal fen sie 
beispielsweise bei der Hers te l lung der Scheu­
nen und der E inr ichtung der Stäl le, insbeson­
dere bei der Anb r i ngung der Fu t te rk r ippen. 
Erwähnenswer t erscheint die stets für den 
Siedler w ich t ige Frage der Fut terküchen, die 
du rchweg in den Stal l eingebaut sind. 

Rücksiedler aus 6 verschiedenen Gegenden 
Es ist ganz aufschlußreich, daß bereits bis 

zum September 1942 rund 650 Baul ichke i ten 
wohnungsgemäß und 630 stal lungsmäßig her­
ger ichtet waren. A l l e i n an Stäl len wurde eine 
Fläche von 3245 Quadratmeter neu behaut oder 
angebaut: bei Scheunen handelt es sich wei ter 
um 2405 Quadratmeter . 

W e n n man die Hektarzahlen sieht, die den 
einzelnen Sicd lergruppen zur Ve r fügung ge­
stel l t wu rden , so erkennt man daraus g le ich­
zei t ig die zahlenmäßige S ärke der Angesie­
del ten der verschiedenen Ursprungsgegendenl 
Es ergibt s i c h r e r Siedlerzahl nach dabei diese 
Reihenfolge im Lentschützer Kre is : W o l h y -
n ien- , Gal iz ien- , Bessarabien-, Dobrudscha-, 
Buchcn land- und Narewdeutsche. 

Was sich bei der Auswah l der Bauernhöfe 
n icht le icht gestal tete, war das Finden von ge­
sunden Mi t te lbe t r ieben von 100 bis 150 ha, da 
es ja im ehemal igen Polen eben fast durchweg 
nur Groß- und Kleinbesi tz, ja größtentei ls sogar 
Kle instbesi tz gab. Und Großgüter, die meist 
eine Wi r tschaf tse inhe i t s ind, lassen sich na­
tü r l i ch nicht von heute auf morgen auseinan­
derreißen, zumal sie durchweg für das Reich 
zur Kr iegsernährung bewir tschaf te t werden. 

Doch mi t der e igent l ichen Bautät igke i t war 
die A rbe i t der Bauernsiedlung nicht erschöpft ! 
auch die Beschaffung von totem und lebendem 
Inventar Ist ihre Sache. So mußten V ieh und 
landwi r tschaf t l i che Maschinen besorgt werden, 
ebenso aber auch das Saatgut und die Pflanz­
kar to f fe ln für die erste Ernte. 

Beim Besuch in der Krc iss le l le der Bauern­
s iedlung sahen w i r , w ie die neu angesetzten 
Bauern mi t einer Bescheinigung des zuständi­
gen Siedlungsberaters kamen, um Pflüge, 
Eggen, Dr i l lmasch inen u. dg l . zu erhal ten. 

Aue großen Holzftapeln roeröen Knöpfe 
B i n n e u e s Fertigiabrikat aus dem Wartheland I Frauenhände sind fleißig am Werk 

G. Eine Kreisstadt im War the land . Seit 
Wochen w i r d in einer Straße gearbe' tet . A l t e , 
ver fa l lene Wohnhäuser aus der poln ischen Zel t , 
die für Wohnzwecke n icht mehr geeignet 
waren, wurden anderen Zwecken zugeführ t . 
Maue rn w u r d e n niedergerissen, neue er r ichtet , 
Fabr ik räume entstanden. Werks tä t ten , Schup­
pen und Lagerräume wuchsen auf den ehemals 
ve rwahr los ten Höfen in die Höhe. In kurzer 
Zel t entstand so eine Fabr ik , eine Knopf fabr i k . 

W i r schr i t ten durch die he l len Arbe i t s ­
räume. W i r sahen und hör ten die Kreissägen 
kre ischen, die Anbohrmasch inen, Stanzen, 
Pressen und Lochmaschinen stampfen und 
sur ren. W i r konn ten feststel len — daß, ange­
fangen vom Holzstapel bis zum fer t igen Knopf 
— der gesamte Produk l ionsgang organisch und 
ra t ione l l gestal tet ist. 

H ie r stieß man auf keine i rgendwelche be­
t r ieb l ichen Mänge l , auf ungenügende Lager­
räume oder Trockenräume. Es gab ke inen Leer­
lauf oder unnöt iges Herumt ragen der Ha lb ­
fer t ig fabr ika te . I n dieser Knop f fab r i k ist m i t 
dem Vorge fundenen von vornhere in hausge­
ha l ten worden . Unter Ausnu tzung der räum­
l ichen Vc iha l tn i - .se und mi t den no twend igen 
bau l ichen Veränderungen ist eine Betr iebs­
anlage entstanden, die a l len An fo rde rungen 
gerecht w i r d . Bereits heute, nach knapp 
e inem halben Jahr der Betr iebsgründung, w i r d 
eine Leistung erziel t , die mi t 80 Prozent dem 
Stammbetr ieb g le ichkommt. T r i t t ab Januar 
1943 die best immt zu erwar tende zwanzigpro-
zentige Produkt ion>s6teigerung e in, so hat d ie­
se* deutsche Betr ieb, hervorgeru fen durch d ie 
arbeits- und führungsmäßige Leistung der w e ­
n igen deutschen Menschen, in kurzer Ze i t d ie 
An fangsschwier igke i t überbrück t und reiht s ich 
dami t .-in in d ie Leistungsgemeinschaft a l ler 
deutschen Betr iebe. 

Es ist eine Selbstverständl ichkei t , daß auch 
dieser Betr ieb die Bete i l igung am Leistungs­
kampf der deutschen Betriebe 1942/43 als eine 
notwend ige Aufgabe ansieht Der Betr ieb zähl t 
85 Angehör ige , vo rw iegend Frauen. Besonders 
erwähnenswer t ist, daß nur ungelernte Frauen 
eingestel l t werden konnten, d ie al le i n m ü h ­

samer K le inarbe i t erst mi t a l len Handgr i f fen 
ve r t rau t gemacht werden mußten. 

Es ist interessant, den Au fbau des Betr ie­
bes von An fang an beobachten zu können. I m 
Ju l i 1942 begann die P roduk t i on ; bis e in ­
schl ießl ich des Monats August wu rden 3 6 0 
Groß-Knöpfe hergestel l t . I m September und in 
den fo lgenden Monaten stieg d ie Produk t ion 
sprunghaft in die Höhe, so daß im Dezember 
des letzten Jahres bereits fast das Zwanz ig ­
fache fer t iger Ho lzknöpfe die Fabr ik ver lassen 
konn te . 

Und wenn h ier in den vorhandenen he imi ­
schen Hö lzern ein Werks to f f entstanden Ist, 
der al len anderen Rohstoffen g le ichkommt, 
dann empf indet man bei e inem Gang durch 
diesen Betr ieb Hochachtung vo r unseren 
schaffenden deutschen Menschen. M a n sieht 
immer wieder, daß auch das k le ins te Maß von 
technischer Fer t igke i t eine Leistung ist, die 
Ane rkennung verd ient . Hei... 

Stromfparaltfion Ift lohnenö 
Zur Aus r i ch tung des deutschen Vo lkes auf 

den tota len K r ieg gehört auch die Erziehung 
zur höchstmögl ichen Sparsamkeit an Strom und 
Gas. In dieser Frage hat deshalb die Einschal­
tung der Partei den größten Er fo lg . Das zeigt 
d ie von der Stadt Gnesen mi t H i l f e der Partei 
durchgeführ te St romsparakt ion, die durch einen 
A u f r u f des Kreis le i ters Lorenzen und Heraus­
gabe von Richt l in ien für die Durch führung von 
Kon t ro l l en durch die Pol i t ischen Lei ter dei 
Partei e ingelei tet wurde. 

Nachdem der Bericht der Stadtwerke über 
die A u s w i r k u n g der Stromeinsparungsmaß­
nahmen vor l ieg t , kann festgestel l t werden , daß 
die max imale Tagesbelastung des Werkes im 
Januar 1943 gegenüber dem gle ichen Monat 
des Vor jahres um 20 ' /» zurückgegangen ist, ob­
w o h l d ie Zah l der deutschen Haushal tungen 
erhebl ich gestiegen ist und auch verschiedene 
k r iegswich t ige Betriebe neu versorgt werden 
mußten. Durch die Stromsparakt ion, an der sich 
sämtl iche Block- und Zel len le i ter der Partei 
innerhalb der Stadt bete i l ig t haben, ist es der 
Stadt mögl ich , al len Anforderungen der wehr­
w i r tschaf t l i chen Industr ie gerecht zu werden. 

Die Bauernsiedlung prüf t nun diese Scheine, 
n immt die Ve r te i l ung al lerd ings bei den Ver ­
kaufs f i rmen vor und regel t auch die f inanz ie l le 
Seite, not fa l ls durch Hergabe eines entspre­
chenden Kredi tes. Sie er ledigt auch sonstige 
Ange legenhe i ten für die Siedler, w ie Brand- und 
Wi t te rungsschäden, Vers icherungen und, was 
sonst für den angesetzten Bauern w i ch t i g ist, 
wenn er das Wi r tscha f ten in der neuen He imat 
aufn immt. 

Die Frage des Vorspanns 
A u f die Frage des Vorspanns wurde gerade 

bei k le ineren Betr ieben auf die recht brauchba­
ren Zugochsen zurückgegr i f fen , die insbesondere 
bei k le ineren Flächen in der Fut terbeschaf fung 
w ie in der Ve rwe r t ung recht rentabel sind. Es 
muß nicht unbedingt ein Pferd da sein, um eine 
Siedlung bewir tschaf ten zu können, und der 
T y p der sogenannten Rinderspannstel le hat sich 
in v ie len Fäl len schon f rüher im A l t r e i c h be­
wahr t . 

M a n sieht, daß gar v ie les zu bedenken und 
er ledigen ist, bis Menschen endgü l t ig auf eige­
ner freier Schol le sitzen. Einen w ich t igen Te i l 
dazu beigetragen zu haben, ist auch die A r b e i t 
der Bauerns icd lung. K n . 

Andrcaslelde 
Goldene Hochzel t Der Bauer Johann K l i n g 

nebst Ehefrau geb. Hafner in Kraschew kann 
am heut igen Sonntag das goldene Ehe jub i läum 
begehen. Der Jub i la r steht im 80. Lebensjahr, 
während seine Gemahl in 70 Jahre al t ist ; beide 
stammen aus im heut igen War the land a l te in-
gessenen Fami l ien. Fünf Töchter können den 
El tern ihre Glückwünsche darbr ingen; der e in­
zige Sohn starb im Ersten W e l t k r i e g den He l ­
dentod. 

Konin 
schw. Grenzhausen erh ie l t das Recht der 

Gemeindeordnung. Zum Tage der zehn jähr igen 
W iede rkeh r der Machtergre i fung ve r l i eh der 
Gaule i ter der Stadt Grenzhausen als der zwe i ­
ten Stadt des Kreises Kon ln da« Recht der 
Deutschen Gemeindeordnung und erkannte da­
mi t die bisher geleistete Aufbauarbe i t an und 
qah der Stadt, ihren Bewohnern und dem Amts ­
kommissar Fischer Ansporn zu neuer Leistung. 

Turek 
• N l . Wohnhaus niedergebrannt . In einer 

Ortsgemcinde des Amisbez i rks Bnidzew brach 
in einem polnischen Wohnhaus ein Feuer aus, 
das das alte Ho'zgebäude ein Raub der F lam­
men werden ließ. 

lOTcUfhaft ttee t. E. 

Die Auswirkungen der neuen Stillegungs-Anordnung 
Z a h l r e i c h e A r b e i t s k r ä f t e , R ä u m e u n d E n e r g i e n w e i d e n f ü r d i e K r i e g s r ü s i u n c j f r e i 

In diesen Wochen werden al le Betr iebe, die 
nicht unbedingt kr iegswicht ig sind, die nicht fü r 
die Rüstung, die E r n ä h r u n g u n d den n o t w e n d i g e n 
Lebensbedarf des scha f fenden Volkes a r b e i t e n , 
stillgelegt werden. I h r e Arbe l tskräf te , aber auch 
ihren Raum, ihre Maschinen, Ihre Läger haben 
sie der Rüstungswirtschaft zur Ver fügung zu stel­
len . D i e Grundsätze für die totale Mobi lmachung 
des Handels, des Handwerk« und der Gaststätten 
sind In drei Anordnungen des Relchswlrtschufts-
mlnlsters Funk niedergelegt. M i t Ihrer D u r c h f ü h ­
rung w i r d sofort begonnen, denn bis zum 15. M ä r z 
1943 soll die je tz t anlaufende Mobi lmachung abge­
schlossen sein. 

300 000 Arbe i t sk rä f te aus dem Einzelhandel 
A m schärfsten w i r d de r Einzelhandel von der 

totalen Mobi lmachung betroffen sein. I n den mehr 
als S0D 000 Handelsbetr leben sind Jetzt noch 1,9 M i l ­
l ionen M e n s c h e n beschäftigt. Darunter bef inden 
sich rund 1,1 Ml l t . F rauen . I m Einzelhandel steckt 
also noch eine groOe Reserve an weib l icher A r ­
bei tskraf t , die heute Im Dienste der RUstungswlrt­
schaft besser eingesetzt werden k a n n als beim V e r ­
kauf von Süßwaren, Par fümer len , H ü t e n und ä h n ­
l ichen A r t i k e l n des nicht unbedingt lebensnotwen­
digen Bedarfs. A u c h von den etwa 700 000 M ä n n e r n 
laut sich noch ein recht groOer Te i l zu rUstungs-
wl r t ichaf t l tchen Arbe i ten heranziehen, wenn auch 
dabei zu berücksichtigen Ist, daO mehr als die 
H ä l f t e das 60. Lebensjahr überschri t ten hat. Für 
den Einzelhandel gibt es jetzt nur noch e i n e 
Aufgabe: D ie Bicherstellung des lebensnotwendi­
gen Bedarfs des schaffenden Volkes an Lebensmit ­
te ln , Brennstoffen und die Befr ied igung des land­
wir tschaf t l ichen Bedarfs an Saatgut, Düngemi t te ln 
und Landmaschinen. D ie künf t ige Aufgabe des 
Großhandels Ist nur noch die Deckung des Bedarfs 
der RUstungswlrtschaft neben der Bel ie ferung der 
noch verbleibenden Elnzelhandelsgese'htifte. Diese 
Betr iebe werden von der Sti l legung verschont b le l -
ben. Fü r die Versorgung der Bevölkerung mi t T e x ­
t i lwaren , Schuhen, Drogen und Hausrat w i r d künf ­
t ig nur noch ein T e i l der Jetzt bestehenden E i n ­
zelhandelsgeschäfte zugelassen sein. Sehr stark be­
schränkt w i r d die Zahl der Möbelgeschäfte, der 
Buchläden, der Lederwarengeschäfte, der B l u m e n -
und Tabakwarenhandlungen, der D a m e n - und H e r ­
renhut - und Herrenausstattungsgeschäfte und der 
Ant iqu i tä ten läden. Gänzl ich geschlossen w e r d e n 
die Süßwarengeschäfte, die Par fümer len , al le 
Luxusgeschäfte, z. B. Luxusporzcl lanlädcn, Go ld -
und Si lbcrwnren- , aber auch Pc lzwaren - und ä h n ­
l iche Geschäfte. D ie Auswahl der zu schließenden 
Betr iebe erfolgt in engster Zusammenarbei t m i t 
der fachlichen Organisation des Einzelhandels In 
den einzelnen Bez i rken unter M i t w i r k u n g der Par ­
te i durch die I .andeswlrtschaftsämtcr. A u f diese 
Welse werden aus dem Einzelhandel etwa 300 000 
Menschen fü r einen neuen Einsatz der Rüstungs­
wir tschaft zugeführt werden können. Es stehen 
aber gleichzeitig auch die Räume, die E in r ich tun ­
gen, die Schreibmaschinen, die Telefone für andere 
Dienste bereit . Es w i r d an S t rom, an Kohle , an 
Verpackungsmater ia l ien, an Spedit ion ebenso ge­
spart w i e künf t igh in zahlreiche Br ie fe ungeschrie­
ben bleiben werden. 

Der Bei t rag des Handwerks w i r d nicht so groO 
sein w i e der des Einzelhandels, we l l schon heute 

j e Z a h l de r H a n d w e r k s b e t r i e b » die wei t Uberwi 
und Mandwerk i 
Wirtschaft s i eh t . A b e r auch u n t e r den Handwerks' 
betr ieben findet eine Überprüfung und eine sorg­
fäl t ige Auslese statt. I n den H a n d w e r k e n der M u ­
sikinstrumentenmacher, der Schi ldermaler , der 
Go ld - und Silberschmiede, der Putzmachcr, der 
Schönheltapflegcr werden sich noch sehr viele Be ­
tr iebe schließen lassen. Andere Handwcrkszwelge , 
w i e z. B. die Schneider und Friseure, werden A u f ­
lagen erhal ten hinsichtl ich der Arbe i ten , die sie 
künf t igh in noch ausführen dür fen. K ü r I .uxur-
schnclder und ähnliche H a n d w e r k e Ist heute kein 
P latz mehr. Auch unter den Gaststätten w i r d eine 
Auskämmung erfolgen mit dem Z ie l , daß m i r noch 
die fü r die Ernährung de r arbeitenden Bevölke­
rung notwendigen Gaststätten aufrechterhal ten 
bleiben werden . Für Bars, Luxusrestaurants, fü r 
Nachtcafes und D i e l e n s ind Arbei tskräf te , Beleuch­
tung usw. zu schade. Die von ihnen verbrauchten 
Mater la l len und die beanspruchten Arbe l tskrä f te 
können In der Rüstung nützl ichere Arbe l ten le i ­
sten. Da gleichzeit ig ein Verbot an die Wir tschaf t 
ergangen Ist, Ver t reterrc lsen, Kundschafts- und 
Lieferantenbesuche zu unternehmen, w i r d d ie 
Über fü l le In den Hotels einer normalen Besetzung 
r i a t z machen und auch hier Arbe l tskräf te für a n ­
deren Einsatz f re imachen. 

Rat iona l is ierung der Banken u. Vers icherungen 
Auch In der Industr ie f indet eine erneute 

Uberprü fung der Herstel lungsprogramme statt; 
auch hier werden besonders diejenigen Betr iebe, 
d ie bisher al lgemeine Verbraucherwaren herste l l ­
ten, sorgfält ig daraufh in durchgesehen w e r d e n , 
ob Ihre Erzeugnisse künf t igh in noch notwendig 
• I n d . Große Reserven an Menschen, Energien und 
Mater ia l ien stecken In der Industr ie nicht mehr ; 
denn sie w i r d heute durch Hcrstcl lungsanwelsun-
gen und Herstcl lungsverbote so weitgehend ge­
lenkt , daß eine Verschwendung von Arbe l tskra f t 
und Rohstoffen k a u m noch vorhanden „sein dür f te . 
Aber auch hier werden die letzten Oasen sicher­
l ich gefunden und beseitigt werden. Wesentl ich 
größere Beiträge für die RUstungswlrtschaft w i r d 
aber das Bapk - und Versichcrungsgewerbe noch 
leisten können. Z w a r sind I m Zuge der Rat iona l i ­
sierung des Bankwesens al le in Im Bereich des p r i ­
vaten Bankgewerbes schon mehr als 270 Bankste l -
lcn eingezogen w o r d e n ; Jedoch w i r d es möglich 
sein, noch e inmal soviel sti l lzulegen. A u c h bei den 
Sparkassen und Genossenschaften hat schon eine 
recht ansehnliche Zusammenlegung von Ste l len 
und eine sehr wirkungsvol le Innerbetr iebl iche Ra ­
tionalisierung stattgefunden. Aber auch hier w i r d 
sich noch manche Arbe l tskra f t und manche N i e ­
derlassung anderen Diensten zuführen lassen. Das 
Versichcrungsgewerbe w i r d ebenfalls sehr e in ­
schneidend von der Jetzt durchgeführten totalen M o ­
bi lmachung betroffen. Durch die Beschränkung der 
Werbung , durch das Verbot fü r den Versicherungs­
nehmer, seine Versicherungsgesellschaft zu w e c h ­
seln, durch die Vere infachung des gesamten V e r ­
kehrs zwischen Versicherungen und Versicherungs­
nehmer werden haupt - und nebenberuf l iche V e r ­
sicherungsvertreter In großer Zahl künf t ig einen 
kr iegswicht igeren Arbeltsplatz besetzen können . 

Auf Uber 50 Milliarden RM. stieg die Sparsumme Ende 1942 
Die Parole, Im Kr iege mehr zu sparen, hat In 

al len Volksschichten bereiteste Gefolgschaft gefun­
den. W ä h r e n d noch 1938 der Spareinlagcnzuwachs 
erst knapp 2 M r d . R M . betrug, stieg er 1941 aut 
fast 10 M r d . R M . an und w i r d sich Im abgelaufe­
nen Jahr auf reichlich 13 M r d . R M . erhöht haben. 
D i e von den Sparkassen verwal te ten Spareinlagen 
bel leten sich vor zehn Jahren erst auf 11.45 M r d . 
R M . ; sie sind nunmehr auf Uber 50 M r d . R M . ge-
slcgcn. Die Zah l der Im U m l a u f bef indl ichen Spar­
bücher hat sich In dienen zehn Jahren von 33 a u ' 
w e i t über SO M i l l . Stück erhöht, d ie Sparsummo 
pro Kopf der Bevölkerung von 174 auf 570 R M . 
und die Sparcnclnlagcn Je Sparbuch von 3.19 auf 
SSO R M . Z u dieser wachsenden Sparfreudigkei t 
hat außer dem Eisernen Sparen auch das K l e l n -
i p a r e n In Schute, H J . , Haus und Betr ieb beigetra­
gen, das sich In raschem Ausbau befindet. D e n 
Sparkassen, Ist es yor al lem gelungen, das Netz 

der m i t Spareinr ichtungen versehenen und von 
Ihnen betreuten Schulen zu verdichten. 1034 w u r d « 
erst In knapp 20 000 Schulen gespart, 'Ende 1941 
aber In 45 000 Schulen, womi t 75 v . H . al ler über­
haupt vorhandenen Schulen erfaßt worden sind-
D i e von den Schülern Jährlich ersparten B e t r a g * 
stiegen Im gleichen Z e i t r a u m von 3,1 M l U . auf etw» 
100 M l U . R M . A u c h das Helmsparen hat zugenom­
men. D ie hier ersparten Beträge stiegen von "'• 
auf 56,4 M i l l . R M . und haben 1942 ebenfalls starK 
zugenommen. 

W i e bei den Spareinlagen, so drückt sich »ucn 
Im Spargi roverkehr die Aufwär tsentwick lung der 
letzten Jahre aus. Nach Angaben i m „Deutscher« 
Vo lkswi r t " stieg der Spargiroumsatz von 151 Mrd> 
R M . Im Jahre 1939 auf 198 M r d . R M . Im Jahre t**}* 
D i e Zah l der Spargirokonten, d i e 1933 erst Z M l U ' 
und 1939 3,8 M i l l . betrug, erhöhte sich bis E l n d * 
U t 3 auf Uber 4,8 Mi l l ionen . 
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J : A M 1 L l O N A N Z O l G l ' N V e l o x - n n a n z - D u r c h s c h r e l b o -
Duchha l tung 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
l.enz, LllzmannHtadt. Adolf-Hlt ler-

Y HEIDRUN. Hocherlreut «eben 
^_ wir die Geben I unseres z w o i f c n . . . 
foc/iierc/icns bekannt. A 11 r e d \ Straße 123, Rut 2;)7-(>2 
• ' f t u ' z . Kreisbcrulswuller, und' 
Bneliau, Ge r trude , neb. Hann-
to'mn, i . Z. Haus der Baimherzigkeit. 
Uttmannsladt, Romtnterstr. I, W . 59, 
££n S. 2. 1 9 « . 

Int Aufbau befindliche« größeres Unter-' Säuglingsschwester, rje-*lssenT--,RT. von 

V HORST-DIETMAR. Die glück-
. liebe Geburt unseres ersten 
" i n d e s , des Gewünschten Jungen, 
J''iflen In dankbarer Freude an: 
t u e f e Neuendorl, qeb. Tisch-
Jfr , z. Z. H a u s der flurmherzir/ke/f, 
* w a / d Neuendorl. Telegr.-
Werklührer, z. Z. In Litzmannstadt. i _ 2. 1943. 
N / Unsere Karin hat ein Brüder-

' d ien bekommen. ARMIN GERT 
R'CHARD. Dies zeigen ctlieut an. 
Wim K r e f s c h ma r, SA.-Ober-
tührcr, und Frau, Hildegard, 
geb. Schmalenberg. 

V PETER HANS GEORG. Unser 
' Töchterchen Heide hat ein 

Biüdcrchen bekommen. G i s e l a 
Schmidt, geb. Elsermann. P r 11t 
Schmidt, Betriebsleiter. Lltzmann-
*ladf, Wilhelm • Gusllott • Straße 58, 
VV. 12, 
keil, 5. 

z. Z. Haus der 
Februar 1943. 

B a r m h e r z i g 

Oq Als Verlobte arüßen: EDITH 
REIGF.L, Lltzmannstadt, und 

leuin. BERND ALLENSTEIN, Düs­
seldorf t. Z. Im Felde. Litzmann 
Stadt, den 30. J. 1043. 

r n W i r verlobten uns; SOPHIE 
DUSTERHOFT, Zglerz, FRIED 

FtlCH-WILHELM V1SCHER. Berlin 
Litzmannstadt, 7. 2. 1943. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
GERTRUD BÖHM und Feldwebel 

KURT WUNSCH. x.Z. In Urlaub 
lltzmannstadt, Splnnllnle 15, den 
L 2. 1943. 

Hinz Kos tens te l l en -
Buchha l l ung t i n 
orsnuren Arbeitskräfte und erleich­
tern durch ateis taglortlgc Über­
sieht Vorausphimintren. Lassen Sie 
Rieh vom Fachmann beraten. He.nn-
Ornanisutlon. Lltzmannstadt. Artolf-
Hlt ler-Str. 140 (zwischen Ostland-
und Horst-Wessel-Mtr.) Rut 115-05 

M u l e r u r b e l t e n 
übernimmt. Rut 139-05. 

G lasere i , Sch le i fe re i 
und Sp iege l -Hu legere l 
l'uttl Friedenhorg. Litzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Straße 2.14, Kol 110-02 
übernimmt sämtlicheGlaserarbolten 

U B Z U G T I C H E L N L R E L 
Kinderbetten, Matratzon. Laufgitter 
l iefert Spielwarenhuus K r a u s e 
Adolf-Hlt ler-Straße 117. Ruf 238-45 

1LU • Sehluuehdlof i turü l . 
Nagel entfernen — Lui t olnpum 
nen — Welterfahrenl Ohne Schlauuh-
i l lokon'künnen Kahrrud-, Motorrad' 
Atito! i ihrer weiterfuhren, die I U I -
ScJjlauohdlcht, pefüllt haben. AUotn-
voritnul und Fixport: Großhandt, 
Carl Lehnart. Breslau 2. Teleh6tr.4, 
Ruf »11182 und 31221. 

Bilder 
FUhrcrblldcr, Oolgcmälde bekann 
ter Maler. Aquarelle usw., In gutor 
Auswahl bei K. B. Wal lner Blldor 
leisten WERKSTATT, Litzmannstadt, 
RuBohllnle 132 (Ecko OsUandstr.) 
Ruf 245-05. 

CO " " c Verlobung geben bekannt: 
MELANIE JACKEL, EUGEN 

DlCKOFP. Lltzmannstadt. den 3. Fe-
bniar 1943. 
rv* Wir haben uns verlobt: Frl. 
U J ERIKA OBERMANN. Lftzmann-
«fadl, BRUNO KROLL. Berlin. Lltz-
mannstadf, den 7. 2. 1943. 
Co " i re Verlobung beehren sich an­

zuzeigen: KLARA SCHME1.1CH 
Und Malroscn - Gc/r. FRIEDRICH 
KRAUSE, «. Z. In Urlaub. Lltzmann­
stadt — Posen, den 6. 2. 1943. 
Für die vielen Glückwünsche und 
B'timenapendcn anläßlich unserer 
Vermählung danken recht herzlich: 
Leopold Bis chol und Frau. 
Q I g a , geb. Seemann. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
filumen und Geschenke anläßlich 
Unseres 25/ä7ir/gen Ehelublläums 
«Innken recht herzlich: Cäsar 
Stenze 1 und Frau, Helene, geb. 
"crnowlfz. 

Vom Osten zurückgekehrt, ent­
schlief sanft an den Folgen einer 
schweren Krankheit i m 3. Fe-
oiuar 1943 der 

DOLMETSCHER In OT. 

W I L H E L M S T E R I L I i i * ; 

geb. am 27. 11. 1S93 In Riga. 
Die Beisetzung unseres teuren Ent­
schlafenen findet Sonntag, den 7. 
2. 1943, um 14 Uhr von der Ka­
pelle des linui in.i',. Sulrtcl-
der Str., Straßenbahn 10, aus statt. 

In tlelem Schmerz: 
Die Oattln, Mutter, Schwestsr, 
Brudsr, z. Z. Im Felde, und 
VTRTNNITT. 

A L L E W I U L W U R E N , 
I-Uohse, Marder, Iltisse, Katzen, Her­
melin usw. kauft für Wehrmaoht 
bzw. Exportzwecke zu festgosetz 
ton ProlBcn. Wi lhe lm Benkonsteln 
Hauchwaren-Großhandlung, Posen 
Am Güterbahnhof 15/20, Huf 0282. 

Hundftink-
Fiiehgeschllft T h . T r n u t m a n n 
Adol r -Hi t ler -St raßo 128. Im Hole 
Reparaturen kurzfr is t ig. Ruf 246-90 

E ine Hur tge ld-ZUhlkusse 
erleichtert Ihnen den Geldvorkohr 
Wi r haben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrätlir. 
Reichert & Co. HüromaRChlnen. 
Ilürobedarf. Lltzmannstadt. Adolf-
Hltler-Straße 175. Ruf 238-32. 

n u i u K n dei spuutuuebe.iueu 
sucht lür :.,.:,!. im Relcosguu Wanne-
iSOdi Uiuppunleilei LÜR Nuch.aikuiutiun 
und Abicchuung m.i uiiilasscucten KENNT­
nissen des iuduslnclieu Rechnungswe­
sens. Bei Eignung wird noch mclit be-

. ' . • . . KI Abu :,,i.i„ . . ' .K i, , . . . ii ÜBERTRA­
gen, ii;..,','.. nli ., i iür Abt.-Veilrlcb. 
Auch lur diesen Posten bestehen gute 
lormomiiicnsiiiöglichi.eittn. Lagervei-
walicr mit besten lach- und Material-
kciinlnisscn, Lageristen, Stenti.y«isl.n-
nen. Bewerbungen, falls Frclgaoe be­
stimmt ist. aucn von Kriegsversehrten, 
m.t üblichen Unterlagen und 1...1 
•., lücli ii UN,cr K. 640 an LZ. 
Buchhaltir(ln) mit Durchschreibebuchfüh­
rung und Konloiiiatuncii vertraut, d u be­
fähigt ist, den gesamten Innendienst ZU 
leiten tür soiott oder später g.'Sucht. 
Holzindustrie Warlheiand. Oswald Hart-
mann KQ., istrowo. 
Wir suchen Iii! unseie Oberkommlssarla-
te: Posen, Hohensulza. Kallsch, Leslau, 
Lissa, i . i i . i ' i .ni ,1 u. UV.11,„11 je e.neu 
aibcltslicudlgen Bccm.en odei Angestell­
ten als Vtrtrauinsminn. Die Tätigkeit 
wird lautend duich den Oberkommissar 
unterstützt. Heneu, die sich ein stän­
diges Ncbeneinkommen schallen wollen, 
werden um Ihre Bewerbung mit Lebens-
laul und Lichtbild gebeten. Posenscho 
l.ebensversichetungsanstalt, Körpcischalt 
des öltentlicben Rechts, Posen, Königs-
PLATS HT , F . 
Buchhalter gesucht, der auch in Steuer­
säulen Bescheid weiB. Angebute unter 
6?38_an die LZ. 
Leiter iür moderne 

Aniang April bis Ende Mai 1044 gesucht 
Angebote an Dr. Emil Brun, LIKmanu 
sladt. Danzigcr StraBe 42, W. 3. Fern 
ruf 146-21. ; 

Wirtschafterin mit prima KochUenntnis-
srn wird in Iraucnlosem Hausbau in 
Lll.-mannstadt gesucht. Angebote unter 
B0R4 an I.Z 

V E R T R E T E R 

Einkaulsverlrcttr. Mitteldeutsche Schür-
zcnlabrik sucht iür den Reichsgau War-
thcland einen dort ansässigen, gut ein­
geführten Elnkauisvertretcr aul Provl-
slonsbasls. Oefl. Angebote unter 
A_1B61 j i n d!e_l.Z. 
Elnkaufsvertreur gegen Provision für 
Fertigwaren In Textilien sowie lür Wirk-
stoltc (Ketten- und Rundstuhiwarc) von 
Firma Im Rc'ch gesucht. Gell. Angebote 
ur 1 D 529 au Ala, Danzig, erbeten. 

Moi'srn« 4-Zlmmer Neubauwohnung mit 
grober Wohndielc, Mädchenzimmer. Zcn-
.;...iii..".i.ig und allem Komioit in ruhi­
ger zentraler Lage, gegen Einlamillen-
haus, mi-Kl. Zentralheizung, bevorzugt in 
Lltzmannstadt oder Umgebung letzt oder 
später zu tausdien gesucht. Angebote 
unter A 1616 an LZ. 
Schöna sonnigt S-Zimmcr-Wohnung, be­
ste Lage, renoviert, sämtliche Bequem­
lichkeiten, gegen gleichwertige 3—t-
Z'.miner-wohnuug zu tauschen gesucht. 
Angcuote_unter 6023 an LZ. 
Wohnungstausch: 4-Zlmmer-Wohnung mit 
allen 1. .,i:,u. I.IMI.m in Schroda gegen 
gleiche hier. Adoll-Hltler-StraBe 131, 
urommeter. 

S T E L L E N G E S U C H E 

OroCwcrkküche 
sucht.Aj^sf. Augcbolc u. A 1607 an 
ßIICHI,ALTER von" Tcxtilfabrlk gesucht. 
geböte unter 6962 LZ. 
Lohnbuchhalttr(ln) von Tcxtilfabrlk ge-
sucht. Angebole unter 6963 LZ; 
Hirtskralt, vertraut mit Buchiührung und 
Lohnabrechnung, stelle solort ein, Ange­
bote schrilllich an LcbcnsmittelgroBlian-
del Rclnhold Urban, Osorkow, Bismarck-
StraBe 1. 
Einkäufer für Stahlhalbzcuge und Werk­
zeuge gesucht. Notwendig sind gedie­
gene Fach- und Bezugsqullcnkcnntnlssc. 
1 IN tüchtige Arbeitskraft besteht In 
neuem grüBerem Unternehmen der Me­
tallindustrie des Warthelandes durchaus 
die Aufstiegsmöglichkeit zum Gruppen-, 
bzw. Abteilungsleiter. Ausführliche An­
gebote von Bewerbern, deren Freistel­
lung bestimmt Ist, mit Oehaltsanspr. 
unter K. B41 an LZ. 

Kaulmann, Lager, Reise, Korrespondenz, 
1 1 . u s w . , sucht Stellung. Ange­

bote unter 6JH5_anLZj 
StuiidinbuchhBlttr übernimmt Buchfüh­
rung. _Zuschtiiten u. 8B3u_an dle_LZ._ 
Kauimann (Buchhalter), 50 Jahre, lang­
jährige kauiin. Tätigkeit, 8 Jahre leiten­
de Stellung, sucht geeigneten Posten im 
Wehrwirtschaltsbetrieb, Angebote unter 
6028 an 1 / . 

Posen — Lltzmannstadt. Biete sonnige 
3-z:mmcr-Wohnung, Küche. Bad, Neben-
geiaü mit Carlen, am Stadtrand gelegen; 
suche gleiche oder größere Wohnung In 
Litzmannstadt, Angeb, u. 6J51 an LZ. 
In Zglerz biete eine 2-Zlmmcr-Wohnung 
mit Küche. Vorzimmer und Wasser im 
Hause; suche eine 1-Zlmmcr-wohnung 
mit Küche u. mögl. Oärtchcu. auch in det 
Vorstadl. Angebote unter 6785 LZ. 

Ausgeb. kaulm. Kraft, Bilanzbuchhaltci, 
Kunes.io ;u. r,,, suciit geeigneten Posten, 
auch auswärts. Angeb._ u. 6790_an LZ. 
Kauimann, 45 Jahre, tüchtig und zuver­
lässig, selbständig Prokurist gewesen. 
Oigamsator Iür Buchiührung, Ein- und 
Verkauf, sucht entsprechende Stellung 
als Stutze, auch für Osteinsatz Im Wchr-
mnchtbctrleb. Angeb. u. K. 644 an LZ. 
Ertahrtner Apprttaur mit langjähriger 
Praxis In der Ausrüstung vnn Woll-, 
llnihwoll-, Kunstseiden- und Zellwollgc-
weben, In sämtlichen Mischgeweben, in 
Hemden-, Kleider- und Futterstoffen so­
wie sämtl. Hcercsbedarlsartikel, sucht 
selbständigen Posten. Oefl. Angebote 
unter 6034 an die LZ. 
Schlossermslstir, Mitte 50, etwa 30 J. 
selbständig, bewandert In Dreh-, Fräs-, 
Schlosser-, Hobel- u. alle in das Maschi­
ni mach schlagende Arbelten, sucht tnt­
sprechende Beschäftigung. Zuschritten 
unter 6954 an die LZ. erbeten. 

Tauscht moderne 2-Zimmer-S'eubauwoh-
nung mit allen Bequemlichkeiten gegen 
eine gleichwertige 3—4-Zlminer-Wob-
nung. Näheres Fernrul 141-OB. 
d-ZImmtr-Wohnung mit Küche, Bad und 
Mädchenzimmer, Fahrstuhl, Instandge­
setzt, solort bezugslertlg. zu tausdicn 
gegen 3—t-ZImmer-Wohnung mit Bad, 
Stadlmilte. Eilangebote an Amt lür 
Raumbc wirschaltung, DictrichEckart-Str. 
7. Fernrul 212-82. 

Ö L E N 
neuer Konstrukt ion 60t"ort ab Lnger 
l ieferbar. Fa. .lohann Hluschke, Litz-
mnnnstaflt. Heerstraße 8. Ruf 201-80 

Nach langem Leiden verschied am 
4. 2. 1043 unser lieber Vater 

Reinhold Karl Dasler 
Im Alter von 73 Jahren, Die Be­

erdigung findet am Sonntag, dem 

7. 2 . 1943, um 14.30 Uhr von der 

I.e'chenhaMi des Hauptlriedhofcs, 

Sulzfelder StraBe, aus statt. 

Dlt Klndtr. 

( iu t i 's L i ch t hi l f t besser scha l len 
Im Haushalt und für leden Arbelts-
plntz die richtige Beleuchtung. He-
lei iehtimgsküiner für alle Zwecke 
sowie auch Glühlampen stets vor-
rlitli? bot Ar tur Kurtz. Elektro­
technisches! 'nternehmonLItzmnnn-
fitndt. Ostlandstraße 101. Ruf 240-8«. 

Tüchtiger selbständiger Verkäufer, der 
deutschen Sprache in Wort und Schritt 
mächtig, für ein größeres Detailgeschält 
gesucht. Vorsprechen: Firma Müller. 
Erhard.Palzer-StraBe 78, iwlschen 9 und 
13 und 15_und__l 7. 
örößirt Strlckwartnfabrlk Im Warthe-
land sucht für sofort zwei Meister für 
Flachstrlckmaschlnen, Angebote unter 
A 1658 an LZ. 
Titchlermeitttr zum Bau von einlachen 
Einrlchlungsgcgcnstttnden, erfahren In 
Kalkulation, für einen Betrieb Im War-
thegau gesucht. Oetolg;chaftsstfitke 50 
Mann. Arbeitsstab Staatsrat Dr. Schie­
ber, Abteilung Planung, Berlin C 2, 
AlcxnndcrstraBc 1. 

Al te isen und Meta l le 
holt ab l.itzmnnnstädtor Rchrott-
und M e l i : 1 ' Im 11 tlel. Lagerstraße27-29 
Ruf 187-05. 

M t e n i p u l f a b i i k 
und Ornvlernnstalt Arnold 
Posen. Wllholmstr. 18. 

Berg. 

Huu-Re ln lg i ingr iu rbo l ten 
f F r a u e n k o l o n n e i l t l h r t n i i R O . B i g o t t o . 
G I R R - u n d G e b i l i K l e r e l n l R u n g R m e l -
s t e r . M o l t k e R t r a ß e 121'2fi. Ruf 118-88 

Sch ro t t und Metu iL 
alte Maschinen. Fabrlkahbrüehe 
kauft ständig Otto Mann!. Lltz-
tnisnnsladt, ZlothduRtraßo 97'09. Ruf 
12(1-07 
H r l e l n i a r k e n 
und BOIIBTLGE Utenslllon wie Alben 
n. b. w . zu verkaufen. Sohlagctor-
Str. 78, W. 15-

Für die zahlreichen Beweise herz­
licher Teilnahme anläßlich des To­
des meiner geliebten Gattin, un­
serer unvergessenen Mutter 

Anna Dlesner 
geb. Schmldtkt 

sowie für die schönen Kranz- und 
Blumenspenden und allen denen, 
die Ihr das letzte Geleit gaben, 
sprechen wir aut diesem Wegt un­
seren herzlichen Dank aus. 

Dlt Hlnterbllahenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges meiner gcilcblen Oattln, 
unserer treusorgenden Mutttr 

Eugenle Lumpe 
g i b . Tomann 

sprechen wir allen dtn herzlichsten 
Dank aus, den zahlreichen Kranz-
und Blumenspendern und allen, die 
unterer Heben Verstorbenen das 
ict/ie Geleit gegeben haben, 

Dlt Hlnttrbllthtnin. 

Gewlf t—auch wir k ö n n e n ohne 
K l e i d e r k a r t e o d e r Bezugsche in 
nichts abgeben-aber wenn Sie cu 
uns kommen, dann sollen Sie ao 
ztitrlodengestellt werden, als es 
une nur möglloh Is t Was haben 
Sie für Wünsche? Soll es ein ele­
ganter Straßenaneug, ein Dämon 
oder Herrenmantcl sein? Bi t te ha­
ben Sie Vertrauen zu uns. Sie sol­
len Immer Ragen können: Jawohl — 
loh wurde gut bedient Im Fachhatis 
für Bekleidung Mart in. Norenbnrg 
& Krause, Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-StraJBo 98. 

Klavierstimmer, der such eln'ge Repara­
turen durchlühren kann, sucht Uta-The-
ater ..Rltlto". Mclsttthausstraßt 71 . 
Tüchtiger Nähmaschincnmechanlker von 
größerer Trikotngcnlabrlk gesucht. An-
geböte unter 6946 an die LZ. erbeten. 
Kraftfahrer mit Führerschein für LKW., 
PKW, u. Holzgas-Fahrzeuge von Lehels-
mittelwerk im Warthegau zum möglichst 
solort. Eintritt gesucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften erbe­
ten unter B S. 42 132 an Ala, Anzeigen-
Ges.. Breslau 1. 

Sekretärin, Reich, sucht in Pablanlce 
selbständigen Posten, Zuschritten mit 
Gchaltsang, unter 221 an Zeltungsvertr. 
Elchmann. Pablanlce. 
Sactocnrbclter mit höherer Bildung und 
Snrachkenntnlsscn, sucht zum 15. 2. 
oder sp.iii.-r Stellung bei Behörde oder 
Privatwirtschaft. Ang. u. 6893 andle LZ. 
Bllanzbuchhalttr hat noch einige Abend­
stunden frei und Ubernimmt Buchführun­
gen und Abschlüsse kleinerer Betriebe. 
zuschritten unter 6831 _«n_LZ. 
Bllnnrbiichhaiterjn, I.ohnbuchhaltcrln, 
selbständig, Uhcrn'mmt Heimarbeit. An-
gebote_untcr_6807 an LZ^ 
Stenotypistin sucht Halbtagsarbeit. Ange-
böte untor 6008 an_LZ. 

sucht Abcndbeschättlgung. 
6922 an LZ. 

Wir will S-Zimmcr-Wohnung. modern, 
tapeziert, renoviert, Ois, tlektr. Bid, im 
Zentrum in Litzmannstadt haben? 3—5-
Zimmu-Wohnung, auch außerhalb oder 
In anderer Stadt, muß tauschweise abge­
geben werden; mit Garten bevorzugt. 
Angebote an Sdüagcttrstrate 98/11. 

Berlin—Lltzmannstadt. Biete im Berliner 
Vlllcnvorort komfort. Wohnung, 4 Zim­
mer, Mädchenzimmer, Küche. Bad. Zen­
tralheizung, Garten, In Zweifamilienhaus; 
suche gleichwertige 6—7-Zlramer-Wohnung 
oder Haus in Lltzmannstadt oder Umge-
tiung, Angebot! unter 6943 an die LZ. 
Modtrnt 4'/,-Zimraer-Wohnung zu tau 
sehen gesucht gegen zentral gelegene 
3-Zimmer-Wohnung. Ang. u. 6981 LZ. 
Wohnungstausch Posin — Lltzmlnnstidt. 
Komfortable 7-Zimmtr-Wohnung mit Htl-
zung In Posen gesucht. Sttllt In Lltz 

t entsprechtadt WNLINUIIG 
Verfügung. Angebote u. A 

zur 
664 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Rtlsekorb, neu 
kauten gesucht. 

oder 
Ang. 

gut erhalten, zu 
u. 6940 an LZ. 

Pfärtntr (älteres Ehepaar) Scharnhorst-
stnße 31/33 gesucht. 
Buchhalttrln für Kontokorrent einer 
Taylorlx-Buchhallung tolort gesucht. Be­
werbungen erbeten an C Baresel. O. m. 
b. H., Lltzmannstadt, Buschlinie 94. 
Perttkii Bürokraft, mit Stenografie und 
Schreibmaschine vertraut und befählet 
selbständig zu korrespondieren, In ange­
nehme Dauerstellung lür solort gesucht. 
Angebote un,erJ56J52_sn LZ. 
Chifsikretlrln, perlek'e Stenotypistin, In 
Vertrauensstellung von bedeutendem 
Nähtmittelwerk lür möglichst solort. An­
tritt gesucht. Bewerbungen mit l%bcns-
lattf, Llch'hlld und Zcugn'sahschrilttn 
erbeten unter B. S. 42 131 an Als, An-
zejgen-Qmllschaft. Breslau 1. 
Wir beherrscht Marchint u. Jtinogrifltt 
Bewerberinnen melden sich für Interes­
sante Tätigkeit bei großem Unternehmen. 
Arbelt teilweise In den Abendstunden. 
Angebote untcr_ A 1665 an LZ. 
sFenotypIstln sow e jungen Mann für 
Botengänge und Expedition sucht Kom­
merz-Bank. Adolf-Hitlcr-Straße 98. 

Stenotypistin 
Anrtcbote_untcr^ 
Damt~1irün5cht Beschäftigung als Kassie­
rerin. Verkäuferin, tagcrlstln für Nach-
mittqge. Angebote unter_693j_ an dle_LZ. 
)unqi Frau, Anfängerin. Deutsche, sucht 
Stellung als Verkäuferin oder Im Kino 
Nähe 1 • ' - ' !" iv-m i"'.I:/. Oefl. Angebote 
unter 6949 an die LZ. 
Frühori Krankentchwtstir, Russin, 
deutsch- u, poln'schsprechcnd, sucht Be­
schäftigung bei Arzt als Sprechstunden-
hllfe. Angebote unter 6059 an LZ. 
Fräuliln, ausgebildete talentierte Zeich-
nerln, das letzt Im techn. Zeichnen um-
GMCHULT wird, sucht entsorechrnde Be­
schäftigung im Wchrmachtbetrieb, mögl. 
l.il/mnnnstadt. Ang. u. 6957 an LZ, 
Jungt Frau sucht für IB. 3. 1943 ge­
ebnete GanztaKsstellung Im wchrwirt-
schattüchen Betrieb. Gegenwärtig noch 
halbtägig In Bank beschäftigt. Behörden-
U. Banknraxis. Angebott u. 6956 an LZ. 
lungt r-i.iu, früher Im Anwalts- und 
Notnr-BUrn tätig, sucht passende Halb-
tacsbtschättlgung. Angebote unter 6953 
an die LZ. erbeten. 

Kontoristin, such Antängerln, für Bau-
unternehmen gesucht. Kenntnisse In 
Schreibmaschine und Stenografie er­
wünscht, aber nicht Bedingung. Ange­
bote unter 6858 an LZ. 

Sch leppe rp l l üge 
zwei- , arol- und VIERBOHNRLG. Wal -
zrnkrUmoleggen In verschiedenen 
Grössen. Kul t ivatoren für Schlop-
uorzug sofort abzugüben. Paul 
G. Sohiller, Posen, Ritturritraße 9, 
Hui 2291. 

. B E E R D I G U N G S A N S T A L T E N 

K a u l e Fe l le a l l e r A r t 
zum Zwcoko der Abl ieferung an die 
RclcliKStclle FÜR Rauchwaren auf. 
Al le Volksgenossen werden' daher 
geheton, die für die Wehrmaoht 
dringend benötigten Felle sorgsam 
zu behandeln und zum Ankuul an­
zubieten. Außer den Fellen von 
Großtieren, kaufe Ich al le Fel le: 
tiasen, Kanin. Wi ldkanin, Katzen, 
im- die Wehrmaoht. Bisam, Nutr ia, 
Maulwürfe, Iltisse, Stein- und Baum­
marder, FUOhjo, für den Export usw. 
zu den Jeweils geltenden Tages­
preisen. PolzwarcDgesuhäft Robort 
Glaß, LltzmannsUult, Adolf-Hlt lor-
Straße 99, Ruf 140-8», von 0 - 1 3 Uhr 
und von 15 -17 Uhr. 

l ^ s i u t t u n g s u n s t a l l Gebr. M. uu«l 
K r i ege r . 

tfiTm. K. G. Flsoher, Lltzmannstarrt 
g^nlg-Holnrloh-StraßeH», Ruf 140-41 
f 0 1 Todesfällen wenden Sie aioli 
K?rlruuon8vollan uns. w i r beraten 

p e m . 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

v ' e können auch be i Frostvvet tor 
'•Uerbauen, wenn Sie unser 1'ROBT-

y ' "«z in l t to l „Stulro" verwenden 1?« * U 1 8 ° n S ie Gebrauchsiinweisung 
h. i u : , i : ' t u r *onok K. 0., Glogau, Fern 

1 1 1 ^127 und 2128. 

Selbständige Hilft für Damen-Schneider-
stuhe gesucht; evtl. kann möbl. Unter-
^ l t - J E ? J ? . l e J L . W 8 . t a * ' ' . A"K- 6 8 ° l L Z -
Buchhilterln von Industrieunternehmen 
(AO.) zum sofortigen Antritt gesucht. 
Ausf, Ang. u, 0032 an dlt LZ. irhtten. 
Sttnotypistln, die Hott Maschine ichreiht, 
mit guten Kenntnissen in der Buchhal­
tung und selbständig zu arbtltcn ge­
wöhnt Ist, von TextlHabrik zu möglichst 
sofortigem Antritt gesucht. Angebote 
unter 6894 an LZ. 

Out t rh i l t in i r Klndtrsportwsgen zu kau 
Itn gesucht. Angebote u. 6950 an LZ. 
oaragt oder Baubude, zerlegbar, zu 
kauten gesucht. Wilh. Siemens, Kirtol 
tclgroßhandlung, Wllhclm-Oustlolf-Straße 
45, Fernruf 244 44-—45. 
DREIRAD 
an die 

gesucht. 
LZ. 

Angebote unter 6941 

Fuhrwerk gesucht. Leichter Transport-
wagen. Kutschwagen (Jagd oder Halb-
vcideck) sowie kompl. Pferdegeschirr in 
gutem Zustande gesucht. Angehott un­
ter 6016 an dlt LZ. 
Pferd gesucht für leichte 
mit Wagen und Geichltr. 
unter 6915 an die LZ. 

Lasten, evtl 
Kiulangebote 

Kltldirschrank 
Straße 106. W. 

gesucht 

Fo. 
Hohensteiner 

Kinderbett mit oder ohne Matratze, gut 
erhalten, zu k iu lm gesucht. Angebote 
unter 6919 an die LZ. 
Tippich, gut erhalten, 4 aul 5 Meter, 
evtl. kielner, und Lauter gesucht. Preis 
Angebote unter 6899 an die LZ. oder 
Fernrul 146-21. 
Blaufuchs zu kiuten 
unter 6878 LZ. 

gesucht. Angebote 

U N T E R R I C H T 

Unterricht gesucht in 
Angebote unter 6960 

Maschineschreiben, 
an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Oamtnwlnttrmanttl, schwarz, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter A 1655 an LZ 
Zu k iu lm griucht: Feststehende odei 
(ahrbare Lokomobile zur Dimpferzeu< 
gung. Ei.angebote mit kurzen Angaben 
an: „Wlrth'tagen" Obst- und GcmUse 
vcrwerlungslndustrle. Joseph Peschgrs. 
Zdunsks Wols Postfach 12, Fernruf 165. 
Ein Hius, In dem 2 Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeiten frei werden, tu 
kaulen gerucht. Fernruf 272-46. 
Klein» Spoiiizlmmirkridinz und l'no 
leumtenpich I U kaulen gesucht. Fern 
rut 272-46. 

Klilnts möbl. Zimmer in Helnzelshof an 
Intel!, deutsche Dame zu vermieten. Aut 
Wunsch KUchcnbcnutzung. Oarten, Bil-
kon. Angebote unter 6951 an die LZ. 
Möhllirtis Zlmmir, Bad, sofort zu ver­
mieten Schlageterstraßt 25, W. 9, 
2 Treppen, linkt. 

M I E T G E S U C H E 

Ein miihiiirtes Zimmer für Bauleiter von 
Firma Franz ThoB & Co., |...uum. nu-ii-
mung, Adolf-Hitler-Str. 165/10, gesucht. 
Zwt| Zlmmir, zusammenhängend, möb­
liert, solort von Firma Franz ThoB & 
Co.. Bauunternehmung, Adolf-Hitler-Str. 
1U5/10, gesucht. 

WuHserfeste 
Vord. Rollos wieder UefcrbarAtellor 
Kroh Dei l in 8. 0. iü Köpeuicker 
btr . 114. 

O F F E N E S T B L L ß N 

nyplstln, luch Antängerln, In auf-
bauflhlge Stellung gesucht. Accumulnto-
rtn-Fabrik, Aktlengciellschaft, König-
Helnrlch-StriBe 91 . 
i t ini typI iHn mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, FÜR Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, du teilweise In 
die Abendstunden fällt, gesucht. Bewer-
bungen mit Lebenslauf u. 6902 sn LZ. 
WEIBLICH« Bürokraft vom Großhandel FÜR 
sofort gesucht. Schrelbmtschlnekenntnls-
si erwünscht. Ang. u. 6933 an die LZ. 
Fllr Uibirtragung vtn Funknichrlchtin 
und tclclonlsäte Aufnahme wird Steno­
typistin mit guten Stenognflekcnntnlsien 
gesucht. Angebote n. A 1*666 in die LZ. 
Fllr RUstungihiirlib d. LtittwiHe suchen 
WIR zu sofortigem Eintritt eine zuverläs-
slgt. lehr intelligente Stenotypistin, Wir 
bitten um Angebote u. 6786 an DIE LZ. 
Dii Weibliche Krlmlnalpilliil sucht An-
WÄRTERINNEN FÜT dlt Beamtenlaulbahn. 
Berücksichtigt werden Bcwerherinnin Im 
Alter von 22—30 Jahren mit guter 
Schnlhildung, Derulsnusbtldung u. mehr­
jähriger bcr/jflldicr Tätigkeit, vor allem 
Volkspllegerlnen, Jugendleiterlnncn und 
andere sozlaft vorgebildete Kräfte. Bo-
werbungigisucae und Anlrsgcn sind zu 
richten: An die Staatliche Kriminalpoli­
zei, Krlmlnilpollzelslelle Litzmannstadt. 

Angcsltllttr sucht dringend möbl. Zim­
mer (möglichst Stadtmitte). Angebote 
unter 6901 an LZ. 
Sucht zwei bellt Räume für elm Stricke­
rei. Ang. u. 6888 an die LZ. erbeten. 
Sucht zwei leere Räume zum Unterstel-
len von Möbeln. Ang. u. 6920 an die LZ. 
iilehsbihnbtimtir", ruhiger Mieter, sucht 
3 Zimmer und Küche Nähe Hbh. oder 
Lltzmannstadl-West. Ang. u. 6018 an LZ. 
Sucht gut möbliertes 
Fernruf 188-78. 

Zimmer. „Bats' 

Bllinz-Buchhaltir(ln) Iür halhi Tag« oder 
stundenweise für sofort («sucht. Angi-
boto unter 8927 an dlt LZ, 
1. Buchhalter, bilanzsicher, mit best« 
steuerlcchnlschen Erfahrungen, von be­
deutendem Nährmittelwerk im Warthe­
gau zu möglichst sofortigem Eintritt ge­
sucht. Angebot« mit Lebenslau!, Zeug­
nisabschriften. Xichtblld und Gehalisan-
Sprüchen u. B. S. 42 130 an Als, Anzei­
gen i k 5 . , Breslau 1, 

Wlrtschaftsleltirln mit Erfahrung Im An-
lernen von Vorschületlnncn zu sofort 0 . 
später gesucht. Näv. - Oiuamtslcltung 
WarlliUand. Posen. Dr.-Wllms-Slr. 48-49. 
Ksufm. Lthrlini (wtlbl.), Intelt.. gut« 
Rcchnerln, lür Verilcherungshüro g«s. 
Einfühlung in alle kaulm. Arbeiten, ein­
schließlich Buchführung u. Ausbildung in 
allen Verslcheningszwclgen. Angebote 
u. 6898 an die LZ. ndtr Fernruf 146-21. 
Zuverlässig« Frau tagslib«S) zum Säug­
ling GESUCHT. ANGEBOT« u. 6917 AN LZ. 

Wir tuchin tUr einen unstrer leitenden 
Herren, alleinstehend, zum 1. od«r 15. 
März, evtl, früher, gu. möbliertet Wohn-
und Schlafzimmer, gegebenenfalls auch 
nur Schlalzlmmer. Freundlich« Angebote 
unter 6859 nn dlt LZ 
Ein friundllchts sauberes Zimmer sucht 
Rclchsangcitelltcr. ledig. Nähe Deutsch 
landplatz. Angebot« u. 6840 «n LZ 

qm, Näh« 
OsUandstr. 

unter 

Kauf« Velkt«mpflng«r, kann auch and 
Apparat sein, gebe leichten Klelderstoll 
Angebote unter 6882 LZ 
Herrtn-Ubergangsmintil, Damen-Uber 
gingsmantel, sowl« Knabenschuhe für 1 
und 5 Jahr«, sofort zu kaufen gesucht 
Angchoto an LZ. unter 6866 
Waschtisch, Waschschüssel, Sofa, neu 
oder gebraucht, dringend su kaufen ge 
sucht. Angebote mit Preisangabe unter 
6936 an LZ. erbeten. 
Kinderwagen zu kaufen gesucht, 
böte unter 6856 an LZ. 

Ange 

PTCRD mit oeschirr und Wagen zu kau 
len gesucht. Angebote u. 6852 an LZ 
Mlgnon- oder andere Schreibmaschine 
Kinoapparat, auch Einzeltelle u. defekte 
Wywiol, ZlethenstraBe 36. W. 24. 
Seal-Mantel, auch teparaturbedürttlg, zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 6967 an LZ 

V E R L O R E N 

Brauni Brliftischi mit Auswelsen des 
Wilhelm Hennes. Olycinenallee 35/3, und 
einen Gummischuh verloren, Wicderbrin 
ger erhält gute Belohnung. 
Rauchtrkart« des Hugo 
Hclniich-Str. 69, W. 10, 

Lnhrer. König 
verloren. 

Achtung I Kotier mit Inhalt: Ohren 
schutzer, Strumpfhalter, Slcherheltsn« 
dein, abhandengekommen. Vor Verkaut 
wird gewarnt. Grlnlewlttch, Poddcmblcc 
Adolf Hitler Platz 24. 

Bllrorälimt, 
Adolf-Hitler-, 
fUr solort 
6BA7 i n die 

etwi 50—60 
Horst-Wessel-, 

gesucht. Angebote 
LZ. 

Heizbart G i n g t für PKW. in der Nähe 
Adoll-Hltler-StraBe 106 solort odtr spä­
ter gesucht. Wirtschaftsprüfer Dipl.-
Kaufm. Hitsdilcr. Fernruf 210-11. 
Out mäbtlirtis Zimmer für lunge be­
rufstätige Dame zum 15. 2. 1943 dilti-
gend gesucht. El l int . u. A 1663 sn LZ. 
Lagerraum« zu ebener Erde Innerhalb 
des Stadtgebietet sofort zu mieten ge­
sucht, evtl, auch Schupoett. Angebote 
unter 6958 an die LZ. 
MUbtlsrte 3-zimmtr-Wohnung mit Küche 
und Bld ndrr moderne 3-Zlmmer-Woh-
nung mit Küche und Bad sofort iu m- • 
t«n gesucht. Angebote Ferntut 110-58, 
Zwei Damm (Baltikum) mch"n gut möb-
l i t r t i i Zimmer m't KUchenhrnutzung. 
Angebote umtr 6989 in die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Wohnungstausch. Biete 4 groß« Zimmer 
und Küche mit allen Bequemlichkeiten; 
suche 3 kleine Zimmer mit allen Re-
qucmlicMcltcn. Angeb. u. 6931 sn LZ. 

Ein Handschuh, grau, Semlich. verloren 
Der ehrliche Finder wird gebeten, die 
sen abrugehen Str. der 8. Armee 125 
OroBt braun« Aktentasche In Straßen 
bahnllnle 9 im 5, 2. liegengelassen 
Finder wird gebeten bei Miy, Hindin 
burgplatz 2/12, ibzugeben. 

V E R S C H I E D E N E S 

Mist ABZUGEBEN. 
Straß« 113. 

Hell, Mtlstcrhaus 

Zlegtlschutt, 300 cbm, gegen Abiuhr ib 
zugehen. Marinc-Bekltldungtamt, Ulrich 
von Hutten StraBe 3. 
OroBbrUtiril, Erzhiuscn, 
beginn 12 Fihruar. 

Tlcckttr. 2. Brut 

Out ausgerüstet» Lehnbilrltb mit 60 
Schneiderinnen sucht Nkhltbti l in. auch 
Ripiratuftn — Ptlze, Tuch«, Weißwa­
ren, für Wehrmacht- oder Zivilbedarf. 
Kürzeste Lieferfristen. Betrieb Näh« 
Lltzmannsttdt. Ang. u. A 1653 SN LZ 
Wir Ubirnlmmt dls Bügeln von 298 
Stück Drlllichbluscn und 688 Stück Drll 
llchhosen. evtl. Ttllvtrgebung. Angebote 
•n Litzmannstädter Kammgarnindustrie 
werkt. AO., FInltwellttr«Be 5. 
Drahthaar-Foxterrier, Rüde, mit nur 
Stammbaum, zum Decken meiner heißen 
Hündin gesucht. Angebote mit Angaben 
unter A 1647 an die LZ. 

L S R 

353. Zuchtrinder-
Absatzveranstaltung 
Die vom 6. Februar verscho­
bene V e r a n s t a l t u n g f indet 

Freitag, den-42. Februar 1043 
i n O p p e l n s ta t t 

60 sehna rzb t . , 25 ro tb t . Hu l len 
10 schwa rzbL , .1 ro tb t . K ü h e 

u n d K a l b e n 

Kataloge vom fi. 2. gelten Re­
eerven nicht mehr vorhanden. 

Kataloge und Ankau'sberatung 
Übernehmen alle Tierzucht-
umter und der lAndesverband 

Schlosischcr Rinderzüchter, 
Breslau SO, Hui 852-54 

KOCH-
ANLAGEN 

HAAS&SOHN 

Sekunden oder 3 Arbellslag«? 

Gestern war es nur «in kleiner Haul-

rifj. Heule isl es schon eine .böse" 

W u n d e und morgen mufj d e r 

A a l Ii eilen. 2 oder 3 Tage werden 

Sie die Hand schonen müssen. 

Hallen Sie sich doch 30 Sekunden 

Ze i l genommen und gleich ein 

Traumoplasl Wundpflasler aulgelugt. 

T r a u m a p l a s t 
C a r l B l a n k , B o n n a. R h e i n 

wie 
schnell 

Hühneraugen 
und schmerzende 
Hornhautstellen 
verschwinden. 

Nimm 

hQko 
Hühneraugen-Tropfen 

I X T L A I I * « « 

I I N G N E R - W E R K E D R E S D E N 

U N D D A S S I E B E N E C K 

S IND WELTMARKEN FDR 

MERZ & C O . CHEM. FABR. 

FRANKFURT A. M . 

http://sp.iii.-r


T H E A T E R 
Städt ische nu l l . i i - i i . 
Theater Moltkesiraße. - Sonntner. 
7. 2.. I I I h r KdK. 2> ..Diu große 
K u r v e " . Karten v. s. 2, 49 gü l t i g ! 
14 I h r KdK. S Ai ibverkaufl „D ie 
g roße K u r v e " . 10.3(1 übt l r e i e r 
"> erkaul Giistspielpreisc h l - 6 RM. 
Gastspiel Wi l l y Lückert. Dresdner 
Volksoper „Tosca " . - Montag. 8. 2.. 
19.30 I h r C-Micte Freier Verkauf 
f iaslsplelprslsc hl« 0 RM. Gastspiel 
W i l l y Lückert. Dresdner Volksoper 
„ T o s c a " . Karten vom 3.2.43 gü l t ig ! 
— Dienstag. 0.2.. 10.30 L'hr K-Miete 
Freier Verkauf. Preisgruppe 1. Erst­
aufführung. Gastspiel Max Kernet«, 
Lantlestheater Darmstntlt „ M a r i a 
M a g d a l e n e " . Knrten vom 5. 2. 43 
gü l t i g ! - Mit twoch, 10. 2., 14.30 l ' h r 
Wehrm.-Vorst. „ D i e lusUge W i t w e " 
19.30 Uhr B-Miete Freier Verkauf. 
Preisgruppe 2. Gastspiel Max Ne­
inetz, Landestheater Darmstadt 
„ M a r i a Magda lene " . — Donners­
tag, 11. 2.. 19.30 Fhr A-Micte Freier 
Verkauf. Gastspielpreise bis 6 RM, 
Gastspiel Wi l l y Lückert, Dresdner 
Volksoper „ T o s c a " . Karten vom 
1. 2. 43 gü l t ig ! - Freitag. 12. 2., 
18 Uhr D-Mietn Freier Verkauf. 
Prelsgruppc 2. Gastspiel Max Ne-
metz, Landestheater DartnsLndt. 
. . M u r i n Magda lene " . Korten vom 
4. 2. 43 gü l t ig ! 21 I h r F-Mlete 
Fr. Verkauf. Prelsgruppc 2. Gast­
spiel Max Ncntetz. Landestheater 
Darmstadt „ M a r i a Magda lene " . 
— Sonnabend. 13. 2., 19.30 Uhr 
H-Mlete Freier Verkauf. Preisgruppe 
2. Gastspiel Max N'etnctz, landes­
theater DnrniKtarit „ M a r i a M a g d a ­
l e n e " . - Sonntag. 11. 2.10 Uh rKdF . 
1 Ausverkauft . Gastspiel Max Ne-
metz, Landehthenter Darmstadt, 
„ M a r i a Magda lene " . Karten vom 
fl. 2. 43 gü l t ig ! 14.30 l 'h r KdF. 10 
Ausverkauft . „ D i e lus t ige W i t w e " 
10.30 l 'h r Kieler Verkauf. Prels­
gruppc l . „ D i e lus t ige W i t w e " . 
K a m m e r s p i e l e , Gcneral-Lltzmann-
Straße 21. Sonntag, 7. 2., 14 Uhr 
KdK. 11 Ausverkauft „ D i e a n d e r e 
M u t t e r " . 19.30 l 'hr Fr. Verk. ProlB-
gruppe 1. Erstaufführung „ L i e b e a u l 
d e n e r s ten B l i c k " . — Montag. 8.2., 
19.30 Uhr A-Mlete Kreier Verkauf 
„ D i e a n d e r e M u t t e r " . — Dienstag, 
h. 2„ HI.3J l 'hr KdF. 8 Ausverkauft 
So lp -Tanzabend . — Mittwoch, 10. 
2., 10.30 Öhr H-Mlete Kreier Verkauf 
Prelsgruppc 2. Solo -Tanzabend . 
Karten von 26. 12.42 gü l t ig . — Don­
nerstag', 12. 2.. 19,301 hr Kreier Vor­
kauf Prelsgruppu 1 . „ L i e b e a u l den 
e rs ten B l i c k " . — Freitag. 12. 2.,, 
111.30 I h r B-Miete Kreier Verkauf 
Preisgruppe 2 „D |e ande re M u t t e r " . 
Karten vom 3. 2, 43 gült ig. — Sonn­
abend, 13 2i, 19.30 I h r . G-Miete 
Kreier V i r kau f Prcisgruppe 2 So lo-
T a n z a b e n d . - Sonntag. 14, 2., 10.30 
L'hr, KdK. 12 Ausverkauft „ D i e an­
de re M u t t e r " , 

Muse, Breslatier Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch In l 'h r 
„ A n d r e a s Sch lü te r " •• mit Hein­
r ich George. OlgaTschechowa. Do­
rothea Wieck u. a. Jugendprogramm 
15 Uhr. sonntags 10 l 'hr. Ks läuft 
das Märchen „ H a n s e i und G r e t e l " 
und ein lustiges Kaspcrstück. 

A R Z T E 

Pa l l ad ium. Böhmische Linie I i i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 L'hr. 
lonntugs auch 11.30Uhr „Zw i schen 
H i m m e l u n d E r d e " ••• mit Werner 
Krauß. Gisela Uhlen. 
Roma, HeerstrnUe i t Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30. sonntags auch 11.30 Uhr 
„ I h r ers tes Rendezvous " ••• mit 
D8nlclle Dnrrleux. 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
lich von 10 bis 23 Uhr. 1) D ie Deut ­
sche W o c h e n s c h a u , 2) W i l d I m 
Win te r , 3 ) Eu ropa -Magaz in Nr. 106 
4) 12 M i n u t e n m i t aus länd ischen 
K ü n s t l e r n , 5) Sonde rbe r i ch te 
Nr . 596 . 
Pab ian lce — Capl to l . 10 Uhr „ D e r 
F r o s c h k ö n i g " (nur für Deutsche), 
12 Uhr „ D e r F r o s c h k ö n l g " (nur 
lür Polen), 14.30 Inur fOr Polen). 
17.15 und 20 Uhr (nur für Deutsche) 
„ A n d r e a s Sch lü te r " •* mit Helu-
r lch George, Olga Tscheehowu. 

K u t n o — Ost land thea te r . Ueginn 
werktugs 17 und 20 Ubr, sonntags 
14, 17 und 20 Uhr „ V o r b e s t r a l l " . 
L i . « i - n s i a i l i — F i l m t h e a t e r . Am 
7. 2. um 10,12 und 14 Uhr Märchen­
f i lm „ H a n s e l u n d G r e t e l " . um 17 
und 20 Uhr „ S c h i c k s a l " . ••• Am 
8. 2., 14 Uhr Märchenfi lm „ H a n s e l 
und G r e t e l " , um 17 und 20 Uhr 
„ S c h i c k s a l " . " * 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt, McIltcrnausstraOe 04. 

Fernrul 123-02. 
FUhrungidlenst: Sonntag, den 7. 2. 
1943, 10 Uhr. Besichtigung des Natur-
kundemuseums mit dem Leiter des Mu­
seums Ernst Kdppen. Trellpunkt: Ein­
gang des Museums. Teilnehmergebühr 
30 Rpl. 
KullurtllmbUhne: Mittwoch, den 10. 2. 
1943. 20 Uhr. Großer Saal: „Harztym-
phenle". Ein deutscher Landschaltstilm. 
Volkstum und Landschalt des Harzes. 
Beiprogramm: Tesilncr llcrbstlicd. Ein­
trittspreis: 50 Rpl.. mit HSrerkarte 30 
Rpl. — Die gelüsten Karten Ihr den 
Kulturlilm vom 3. 2. behalten Gültigkeit 
bis 10. 2. 1943. 

Dr. m e d . Hans Ucke, 
Augent.rzt t-ranfnnge jetzt Adolf-
Hit ler-Mruße 164 1, Ruf 111-64. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Amtsgericht Litzmannstadt 
FUr die Angaben In ( 1 keine Gewähr. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 141. „Kohlengronhandel Hugo 

Strobsch" In Litzmannstadt (Künig-
Heinricb-Str. 37). Der Ehclrau Alice Frei-
Irau von Malapert genannt von Ncul-
vlllc. geb. Strobach, In Litzmannstadt 
ist Einzelprokura erteilt. 

B e k a n n t m a c h u n g 
Lohnsteuer lür Heuspersonal 

Die HaushBltsvorstände sind verpflichtet, bei der Zahlung von Lohnen u. dgl. an 
Ihr Hauspersonal die Lohnsteuer, die aul die Luhne u. dgl. entfällt, einzubehaltcn 
und an die Kasse des Finanzamts abzulühien. Die Einzelhelten Uber die Berech­
nung der Lohnsteuer und Uber die Abführung an die Kasse des Finanzamts ergeben 
sich aus dem „Amtlichen Merkblatt lür den Steuerabzug bei Hausgehilfinnen". Ein 
Hausbaltsvorstand. der ein solches Merkblatt noch nicht oder nicht mehr besitzt, 
wendet sich sofort mit der Bitte um Obersendung eines solchen Merkblatts an das 
lür seinen Wohnsitz zuständige Finanzamt. 

Posen, den 2. Februar 1943. 
Der Relchiitatthalter (Oberllninzpräildent) 

Dr. G e b h a r d . 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

W i r haben In d iesem J a h r e 
große Mengen Gemiiseiungpflanzen 
in den besten Sorten abzugehen 
und erbitten Vorn usbestcUun gen In 
Salat. Wirs ing. Rotkohl. Weißkohl, 
Rosenkohl. Blumenkohl, Grünkohl. 
Sellerie, Porree, Kohlrabi. Kohl­
rüben, Rote Beete. Gurken, Melonen. 
Pfeffer. Tomatenpflanzen rot und 
gelb, sowie dlv.Blt imenjungpflanzen 
in auserlesenen Sorten. Gärtnerei 
und Blumenbinderei Oswald und 
Alex Brenner. Litzmannstadt C 2, 
Hermnnn-Görfng-Straße 135. 

S t r l c ksachen 
nur Inn waschen. Nicht wringen — 
nur Husdrüoken. Sic halten länger 
und behalten die Form. Ein kleiner 
Rat von Wanda Schmidt. 

E l e r w l r t s c h a f t s v e r b a n d W a r t h e l a n d 
Bekonntmachung. Betr.: Blencnzuckor zur Frllhjahrtfüttorung 1943. Zur Frühjahrs-

lütterung der Bienen werden jedem Blencnhaltcr P '• kg Zucker je Volk zugeteilt. Bie-
cnhallcr, die im Herbst 1942 6 kg Zucker je Volk erhalten haben, können sich einen 

Bezugschein aul die ihnen zustehende Menge von I ' / j kg je Volk in der Zeit vom 
10. 2. bis IS. 3. 1943 bei der lUr sie zuständigen Kartcnauigabestellc abholen. 

Soweit die Ortsfachgruppen Imker Sammclbczugscheine lür Ihre Mitglieder be­
kommen haben, können diese ihren Bezugschein nur auf diesem Wege erhalten. 

Bienenhaltcr, die im Herbst 1942 keinen Bezugschein lür Zucker bekommen 
haben, müssen bis zum 15. 2. 1943 einen entspiechendcn Antrag bei dem lür sie 
zuständigen Landraisamt, Ernährungsamt, Abt. B, einreichen. Dem Antrag ist eine 
Bescheinigung des zuständigen Krelslechgruppenvorsltzers Imker bclzulügcn, aus der 
hervorgeht, daB der Bienenhalter die Zahl der Bienenvölker angemeldet hat. Eine 
Nachliclerung des nicht bezogenen Ilerbstzuckers kommt nicht in Frage. 

Blencnhaltcr. die Bezugscheine Uber Zucker in Emplang nehmen, ohne die ent-
prechende Anzahl von Bienenvölker zu besitzen, oder die den Zucker zu anderen 

Zwecken verwenden, werden nach den Kricgswirtschaftsbcstlmmungcn bestraft. 
Posen, den 23. Januar 1943. 
Der Vorsitzende des Eierwirtschaftsverbandes Warthcland. I. V. gez.: Marquardt. 

Daunens teppdecken 
sowie Bettwäsche hei Fa. E. & St. 
Wellbach. Adol f -Hl t ler-Straße 154. 
Ruf 141-96. 
M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
E. K o s c h e l , Spinnlinie 67, W. 3, 
Ruf 174-61. 

D e r Keg le rungsp räs iden t L i t z m a n n s t a d t 
Der Bäckermeister Alfred Frank, wohnhalt In Litzmannstadt, Danziger StraBe 3 

ist von mir mit einer Ordnungsstrale von 2500,— RM. bestraft worden, well er 
fortgesetzt Roggen-, Roggenschrot und Weizenbrot, sowie Brötchen mit erheblichem 
Mindergewicht und Backwaren zu Überhöhten Preisen verkauft hat. Ferner habe 
Ich ihm mitgeteilt, daB Ich im Wiederholungsfalle die dauernde BetriebsichlleBung 
anordnen werde. — Litzmannstadt, den 3. 2. 1943. Der Regierungspräsident 
Prelsüberwachungsstelle. 

Rund funk u. i ä e k t r o r e p a r a t u r e o 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
geterstraße 67. 
Auch w e n n m a n c h e B l u m e n 
feh len , 
8 0 gelingt es doch häufig, bei eini­
ger Umsicht scheine Zusammen­
stellungen unter dem Vorhandenen 
zu treffen, ßlumcnhandlung Käthe 
Lbfflcr, Litzmannstadt, Ostland-
strnüe 107, Ruf 180-31. 

D A F. - A N Z E I G E N 

F I L M T H E A T E R 

Sportamt 
N S 0 . „Kraft durch Freude". 

Sehl-Heil! Aul nach Dombrowa (Zglerz) 
zum Schllaulen für Anlänger und Fortge­
schrittene. Ablahrt jeden Sonntag um 
7.55 Uhr vom .Deutschlandplatz. Übungs­
leiter' Kamei ad von Elbwart. Schier sind 
in unserer Dienststelle, Sportamt 
..Kraft durch Freude", König-Ilelnrlch-
StraBe 33, gegen Llcbtblldauswels und 
einer Im voraus zu zahlenden täglichen 
Leihgebühr von 15 Rpl. zu haben. Aus­
gebe- und Abgabezellen: montags bis 
Ircltags von 9 bis 12 Uhr, dienstags 
auch nachmittags von 15 bis 18 Uhr. 

Jugendliebe i-utreltmii-ri, • • ) Uber 14 J 
? 11 !.-'•''*- -1-11 * • * ) nlelii zu (.'Hauten. 

Uta-Cas lno . Adolf-Hlt ler-Straße 07 
Der neue Torra-Fl lm in Erstauffüh­
rung „ W i r m a c h e n M u s i k " •*• 
mi t Ilee Werner. V ik tor de Kowa. 
Kartenverkauf, nur für heute, ab 
10 Uhr. 
Ufa-Cas lno. Sonntag, den 7 . Febr. 
um 9.30 und 12 Hhr. Montag, den 
8. Febr.. Dien«tag. den 9. Kebr.. Mitt­
woch, dep 10. Febr. um 12.30 Uhr 
„ S c h n e e w i t t c h e n und d ie s ieben 
Z w e r g e " . 
E u r o p a , Schlageterstraßc 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. sonntags auch 
10 u. 12 i :hr . . L l ebeskombd le " . 
E in RcrIin-Kilm mit Magda Sehnei­
der, L izz l Waldmli l ler. Albert Mat-
terstook, Johannes Rlemnnn. Theo 
Dingen. Snlc l lc t tung: Theo Lineen. 
Im Beiprogrnmm: „ P i r s c h u n t e r 
W a s s e r " . Ein Unterwasserl l lm von 
Hans Haß. bekannt durch seine Ar­
t ike l In der Berliner I l lustrierten 
aus der Karibischen See. Vorver­
kauf werktags 12, sonntags 0.30 Uhr. 

U l a - l t l n l t o , MelstcrhatiRsiraße 71 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. „ D i e n e r las­
sen b i t t e n " mit Möns Söhnker 
Flta Benkhoff, Joe Stoeokel. Rose 
Strndner. Ursula Deinert. Karten­
verkauf ab 10.30 Uhr. 
U l n - R l a l t t i . Sonntag, cl. 7. um 10 
und 12.30 l 'h r „ S c h n e e w i t t c h e n 
u n d d ie s ieben Z w e r g e " . 
Palas t . A d o n - 11 I N . 1 - MRAI . l i ' ms. 
15. 17.30 und 20 Öhr, ErstauffUh-
rungsf i lm der Tobis „ D i e g roße 
N u m m e r " * mit Lcny Marenbach 
Rudolf Prark und Paul Kemp- Vor 
verkauf ab 14 Uhr. 
Pa las t , Atlt i tr -Hl t lor-Strnße 10R. 
l l und 13 Uhr Jugendvorstoll imgcn 
„ D i e g läse rne K u g e l " mit Theo 
ddr Loos und Hildo v. Stolz. Kur 
tenverkaul ab (I Uhr. 
Cap l t o l , Ziclhenstr. 41. Anfangs 
Helten: 15. 17.45 11. 20 Uhr. „ L i e b e 
s t r e n g v e r b o t e n " * mit Hans Mo­
ser, Carola Huhn, Gretho Weiser. 
— Sonntag.*l(>.30 l ' h r Mürulionvor-
«tel lung: -Hanse l und G r e t e l " . " 
A d l e r , Buschlinle 123. 15, 17.30 und 
20, sonntngs auch 13 Uhr „ Q u a x , 
d e r B r u c h p l l o l " * mit Heinz R u h 
M A N N . 1 

C o r s o , Schliigeterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 l 'hr. sonntngs auch 

LPR' R ' 12 Uhr „Sonn tagsk inde r ' 
Theo Lingeii u. a. 

mit 

N . S. R. L. 
Im Monat Februar beginnt der Kreis 
Litzmannstadt mit der Ausbildung von 
Kampfrichtern aul allen Sportgcbleten. 
Im Vordergrund steht: Leichtathletik, 
Schwimmert. Turnen, Schwerathletik, 
Fuflball. Handball und Faustball. Die 
Gemeinschaften melden sofort Interes­
senten, die Kamplrlchtcr aul den ge­
nannten Ocbieten wetden wollen. Eben­
falls sind die noch amtierenden Kampf­
richter namhaft zu machen. 

Der SportkrelsfUhrer. 

V E R E I N I G U N G 

Dumenht l te 
sowie Herrenhüte werden Bereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen. 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Derne, Modistin, 
Damenhutgeschäft mit eigener Werk 
statt, MeisterhausstraBe 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße). Fernruf 152-85. 

De r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zmanns tn r i t 
Nr. 47/43. Beiteuerung der Hunde. Trotz verschiedener Hinweise wird bei den 

regelmäßig durchgeführten Kontrollen festgestellt. daB ein Teil der angetrollencn 
Hunde nicht versteuert ist. Die säumigen Hundehalter werden hiermit nochmals 
aufgeloidert, nicht versteuerte Hunde umgehend Im Stadtiteucramt, Schlageter 
StraBe 49, 2. Stock, Zimmer 238. anzumelden. Ei wird darauf hingewiesen, daB 
sämtliche Uber 3 Monate alten Hunde mit einer in leicht sichtbarer Welse ange­
brachten Steuermarke versehen «ein müssen. Die Steuermarken werden Im Stadt­
steueramt bei der vorbezeichneten Stelle, gegen Vorzeigung der Quittung über die 
entrichtete erste Steuerrate, bei steuerlrcien Hunden nach Bewilligung der Steucr-
relhell, ausgegeben. Die Steuermarke bat nur lür ein Rechnungsjahr Gültigkeit 

und ist in jedem Jahre zu wechseln. Die mit der Kontrolle beauftragten Beamten 
haben Anweisung erhalten, die ohne oder mit einer ungültigen Stcuermarke ange­
troffenen Hunde einzulangen. Litzmannstadt, den 1 . Februar 1943. Der Ober 
bürgeimelster — Stadtsteuerami. 

B ie r — L i m o n u d e 
Ruf 212-94 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseitig bekannten Ocsohäft E. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hlt ler-Straße 66 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein 
treffen. 
Lances Haar 
nach der Kopfwäsche nicht aus-
wr ingen wie ein Handtuch, sonst 
verf i lzt es leicht! Lieber nur vor­
sichtig ausdrücken. Zur Kopfwäsche 
das n i c h t - a l k a l i s c h e „Schwarzkopf-
Schautupon" 

Lendetvorbind der Rinderzüchter 
Wartheland e. V. 

Einladung *u nachstehenden Tierzucht­
tagungen: am 12. Februar 1943 Litz­
mannstadt, Lichtspielhaus „Capltol", 
ZiethenstraBe 41 , Beginn 9.30 Uhr; am 
10, Februar 1043 Kaiisch, „Deutsches 
Haus", Dietrich-Eckart-StraBe 13, Beginn 
10.30 Uhr; am 23. Februar 1943 Posen, 
Aula des Oauschulungshauscs. Kurlür-
stenring 2/3. Beginn 10 Uhr; am 12. 
März 1943 Hohensalza. Lichtspielhaus 
,Schauburg". Adoll-Hitler-Str. l , Beginn 

8.45 Uhr. Tagungsdaucr etwa 4 Stun­
den. Die Tagungen sind so gelegt, daB 
ein Besuch allen Züchtern mit den Zug-
Verbindungen möglich Ist. Die Mitglie­
der werden gebeten, alle zUchterisch In­
teressierten Mitarbeiter und auch Sunt 
herdliuchzüchtcr zu den Tagungen mitzu­
bringen. Das persönliche Erscheinen al­
ler Mitglieder Ist mit Rücksicht aut die 
Wichtigkeit ii 1 zum Vortrag kommenden 
Taccstragen und der notwendigen Aus­
richtung In der züchterischen Einstellung 
unerläßlich. 

Der Vorsitzende, gez. Dr. Scholz. 
T a g e s o r d n u n g : 

1. Vi öl Imme durch den Vorsitzenden. 
2. Bericht Uber die bisherigen Arbel­

len und Maßnahmen des Verbandes. Ref. 
Geschäftsführer Landwirlichaftsrat Lei-
(eld. 

3. Vortrag: „Tierzüchterische Proble­
me der Gegenwart" Redner: Prof Dr. 
Carstens. Posen. 

4. Vortrag: ..Belrichswirtschaltl'.ohc 
und technische Fragen des Futterbaues 
und der Konservierung". Redner: Prol. 
Dr. Ticmnnn. Kralthoin. 

Kpedl t lonshaus 
G e r h a r d K r a u s e , 
LHzmanuBtndt, Adolf-Hlt ler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte. 
Internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

T e x t l l w e r k e L l t z m u n n s t u d t s I 
W i r stellen her: Webeblätter In 
Zinn- und Pechbund, Scherma-
schinenblätter, Doppelwebeblätter, 
Rleter lür Seide und Gummiband 
Webegesohlrre lUr alle Einstellun­
gen. Webutci is i l icnlabrik Bruno 
Thiele. Inn. Ar thur Thieles Erben. 
Litzmannstadt, Taucntzlenstraße 65 
Ruf 219-02. 

S te inmetz - P u m p e r n i c k e l 
aus Steinmotz • Vollkornschrot Ist 
schmackhaft, nahrhaft. Zu hsben 
in allen Feinkost- und,- Kolonial 
Warengeschäften. Mühlenwerke F. 
Wleehert |un., Abt. Stcinmetz-Nähr 
mittel, Pr. Stargard IWestpr.l. 

K e r n l e d e r - T r e l b r l e m e n 
Kamclhnpr-Trelbrlemen, Elevator 
Hanfgarngurte l iefert gegen Er-
werbsBchein Goorg Moeller, Inh 
W. Büttner. Trelhriementeohn. Be 
darfsart lkel , Stett in. Bol lwerk 35 
Ruf 300-12. 

A L L G E M E I N E S 

G l o r i a , l.udcndorflstraße 74i7ß. 
Beg inn : 15. 17 und 19.80 Uhr, sonn­
tags 13, 14.45, 17. 19.30 Uhr „E ine 
N a c h t I m M a l " . ••• Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und Vor­
verkauf ab 10 Uhr. 

Dia rilt«|ährlgen Schofbock-Absatzvoran-
staltungen des Landesverbandes Schlcst-
scher Schalzüchter e. V., Breslau — 10, 
Matthiasplatz 2. findet statt In Olegau 
am 22. 2. 1943. 11 Uhr. Im Schützen-
haus, gegenüber dem Bahnhnf. etwa 200 
Merinoflelschschaf borke; Breslau-Hartlleb 
am 27. 3. 1943 <n den Hallen des 
L. S. R. (Linien 2 u. 12 bis Sudpark), 
etwa 200 Mcrinollelsdischalböcke und 
etwa 60 deutsche veredelte Landschalt­
böcke. Die Tiere sind durchgcieucht 
oder schutzgcimplt. Die Beschickung er-
lolgt nur durch Stammherden, die außer­
halb von Scuchengcbleten liegen. Per­
sonen aus Seuchengchötten Ist das Be­
treten des Absatzveranstaltungtgcländes 
verboten. Besichtigung auch schon am 
Nachmittag des Vortages erwünscht. 

M a l , Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15, 17.30, 20, sonntags auch 13 Uhr 
«Zw ischen den K i t e r n " . * * * 
M l m o s a , Buschllnio 178. 15. 17.15. 
19.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„ H a l l o J a n l n e " ••• mit Marlka Riikk. 
Nur geschlossene Vorstellungen. 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. . 

Oauioilslgewerk der deutschen Handwer­
ker, e. G. m. b. Ii . des Reichsgaues 
Warthcland. Posen, Kaiserring 6, Erho­
lungsheim Zakopane das ganze lahr ge-
Bffnet. Anmeldungen und Anfragen an 
die oben bezeichnete Ocschältssteile. 
Deuerklelngarlensledlung „Holoncnhof". 
Freitag, 12. Januar, um 19.30 Uhr, Ver­
sammlung Im Kamcradschaltshelm der 
Stadt, Adolf-Hltler-Str. 102. Kußcrit 
wichtige Besprechung Uber Samen- und 
nUngerbestellung u. a. Wer nicht er­
scheint, hat keinen Anspruch aut Zutei­
lung. 

. l od ima -T lnk tu r , 
dos bewährte Mit tel fUr die Haus 
und Werkapothekc, desinfiziert so 
fort gründl ich Wunden, Risse, Haut 
abschürfungen, w i r k t l lndorod und 
beschleunigt die Heilung bei Frost 
schaden uud Insektenstichen. Joda 
na-Tlnktttr haftet gut auf der Haut 
und hi l f t bei kleinen Verletzungen 
die jederzeit vorkommen können 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink 
im- Ist in Flaschen und In Tupf 
röhrchen mi t denen man die T ink 
tur w ie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, In Apotheken 
und Drogerien e r h ä l t l i c h . I t . Sehe 
r i n g , He r l i n N 4. 
A u t o - I l e l t e n - H u n d e r n e u e r u n g 
In Vol l tormcn Hugo Wollner, Otc 
ntannstadt, Könlg-Heinrloh-Str. 105 
H U r o m a s c h t n e n r e p a r a t u r 
auch ausl. Marken in eigener Repa 
ra turwerk f ta t l durch lt. Ar thur 
Katldatz. BUromaschinen, Lttzmann 
Stadt, Ado l f -H l t l e r -S t raße 5 9 3 5 
Ruf 201-81. 
I l a k e n k r e u z l a h n e n , 
HJ.-, DAF. -und < T -Fahnen, RcsJche-
dlenstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u. Wlederverkäufer. Enste 
1 .Itzina im s t. idler Kähnen fahrlk.LI dln 
Pulal , Lltemannstadt, Adolf-Hit ler 
Straße 153. Ruf 1 0 2 - 5 2 . 
C l a a s - P i c k - u p - P r e s s e I. 
fabrikneu, sofort ah Lager, Posen 
lieferbar. Paul G. Schiller. Land 
maschlnen, Posen, RltterstreJc 9 
Ruf 2291. 

NS.-Uemc-inschaft 
„ K r a t t d u r c h F r e u d e " 

Krelskiilturriug Litzmannttadt 

Das A m t s g e r i c h t L i t z m a n n s t a d t 
Geschältsnummer: 10 UR II 113/42. BetchluB. in dem Aufgebotiverlabren 

zum Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Mllchhändlers August Freund, 
geboren am 31 . Juli 1858 In Gaj, Bez. Löwenstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in 
Andrespol, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 27. Januar 1943 beschlossen 
Der verschollene Milchhändler August Freund wird lür tot erklärt. Ali Zeitpunkt 
seines Todei wird der 31. Dezember 1920, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten dei 
Verlahrens trägt der Nachlaß. Litzmannstadt, den 27. Januar 1943. Das Amts 
geruht. Abteilung 10. 

D e r L a n d r a t des Kre ises K e m p e n 
Vlehseuchinpollzelllche Anordnung. Unter dem Klaucntierbcstande des Outes 

Naurat, Amtsbezirk Wllhelmsbrück, Ist amtstierärztlich die Maul- und Klauenseuche 
festgestellt worden. Auf Grund des S 18 des Viehseuchcngesetzei vom 26. 6. 1909 
(R0BI. S. 519) wird zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche lolgendes an 
geordnet: Als Sperrgebiet gilt das Gut Naurat, a l l Bcobachtungsgcblet das Vorwerk 
des Outes Naurat und die Ortschalt Teckllngcn. Im übrigen gilt die Im Amt.bi.iit 
vom 3. 11. 1941. Nr. 37, veröllentllchle vlehseuchcnpollzellichc Anordnung des 
Herrn Regierungspräsidenten in Litzmannttadt vom 14. 8. 1941 auch lin diesen 
Seuchcolall. Kempen, den 4. Februar 1943. Der Landrat. 

Am Mittwoch, dem 10. und 
Donnerstitg, dem 11. Februnr 
1943, abends 19.30, In der Sport­
balle am H i t l e r - Jugend -Pa rk 

Eduard-KUnnecke-
A b e n d 

die schöns ten L i e d e r 11. Ge­
sänge, Due t te u. Me lod ien . 

Mitwirkende: 
Der Komponist 

Nata Tüm-her, Herlin und Wien 
Krnet Itundler, Tenor, üauorehetter 

fchleaim d. NSDAP. (»4 Mann) 

Kartell zum 1'reta« von 8,50, 8,— t,— 
und 1. - HM. 

V,-r 1 1 1 1 . ' • 1, ,,, Meisterhausstr 94 
Ituf 250, App. 46. 

Die DeulschB Arbeitsfront 
m. .Kratt durch Freude" 

S P O R T Q M T 

Am 7, Februar um 16 Uhr In der 
Sporthalle am Hitlcr-Jugcnd-Park 

die Veranstaltung 
„STUNDE DES SPORTES" 

Mitwirkende: „KdF." - Klnderipert-
kurtt, BftrlobMportgemelnichallon, 
Kreitlreuengruppe Litzmannttadt u. 
Poson, Muilkkorpt der Feldgendar-
morlo-En.-Abt., Leitung: Stabtleld-

webol Kaan. 
Eintrittskarten zu 50 Rpl. ab 15 
Uhr in der Sporthalle noch zu ha­
ben. Mit Beginn der Vorstellung 

kein Einlaß mehr. 

Ein Berlin-Film 
mit M a g d a S c h n e i d e r / l i z z l W o l d ­
m ü l l e r / A l b e r t M a t t o r t l o d c / 
j o h a n n e t R i a m a n n / T h e o l l n g e n 
S p i e l l e i t u n g : T h e o U n g e r n 

Im Beiprogramm 
„ P i r s c h u n t e r W a s s e r " 

Ein Untorwaisorfilm von Hanl Haft, 
bekannt durch telne Artikel in der BerKnef 

Illustrierten oui der Karibischen See 
jugendl iche n i c h t z u g a l o n e n 

Vorverkauf werktagi12, lonnlogi von 9.30 Ukf 
Ab heule 14.30, 17.15. 20 Uhr 
Sonntag audi 10 und 12 Uhr 

im 

EUROPA-FILMTHEATER 
1 = CAPITOL = 

A u l r u l zu f A n m e l d u n g v o n A k t i o n 
der Strumpllnduttrlt Jakob Kohan Aktiengesellschaft, lltimannitadl, Ludendorltstr. 25. 

Auf Grund von § 31 der Verordnung Uber die Abwicklung der Forderungen und 
Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwicklungsverordnung) vom 15. Auguit 

941, RGBl. I S. 516, und der dazu ergangenen 5. Anordnung der Haupttreuhand-
itelle Ost zur Durchführung der Schuldenabwlcklungsvcrordnung (AO. Nr. 16) vom 
8. Mal 1942 (Deutscher Relchsanzelgcr Nr. 108/42) wetden hiermit die Aktionäre 
der Strumptlnduitrle Jakob Kohan, Aktiengesellschaft, Lltzmonnttadt, Ludendorll 
ttraBi 25, aulgelordert, Ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen Ver­
walter binnen einer Frist von drei Monaten vom heutigen Tage an anzumelden. 
Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in Urschrift elnzu 
reichen oder Ihren Besitz durch die Hinterlegungsbescheinigung einer Devisenbank 
und wenn die Hinterlegung Im Ausland ertolgt, durch die Hlntcrlegungsbeschetnlgung 
eine? alt zuverlässig anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen, In der die 
Urkunden genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stücknummer). Erlolgen die An­
meldung und die Vorlegung der Aktienurkunden (oder der Hlnterlegungsbescheinl-
gung) nicht Innerhalb der vonehenen Frist. 1 0 werden die Aktien lür kraftlos 
erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 
Urkunden (Hlnterlegungsbeschcinigungen) nachzuweisen: 1. daß sie nicht zu den 
Perionen gehören, deren Vermögen nach der Polenvetmögensverordnung vom 
17. September 1940 (RGBl. I S. 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2. ent­
weder a) daB Ihnen das Mitglledschaltsrccht am 1. September 1939 zustand (Alt­
besitz); oder b) wenn ile dat Mitgliedschal tsrecht nach dem 1. September 1939 
erworben haben, daß Ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen gehört, deren 
Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögcnsverordnung unterliegt, und 
daß diesem das Mltgllcdschaftsrecht am 1. September 1939 zustand. 

Der persönliche Nachwels Ist wie folgt zu tühren: 1. lür deutsche Staati- und 
Volkszugehörlge: durch Staatsangehörigkeitsausweis. RelsepaB, Kennkarte des Deut­
schen Reichel, Autweis der Deutschen Volksliste, Abt. 1 bis 3 (auch „Vorbescheid" 
oder „Vorläufiger Ausweis", laut welchem die Aulnahme In die Deutsche Volks-
liste erlolgt ist), oder Elnbürgerungsurkunde: 2. lUr deutsdte Volkszugehörlge Im 
Generalgouvernement: durch Bescheinigung dei zuständigen Kreis- oder Stadthaupt-
mannt; 3. lür Prolektoratsangebörige: durch Seicheinigung der zuständigen Landet-
oder Bezirkibehörde des Protektorats; 4. lür auiländlichc Staatsangehörige: durch 
Bescheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates (Heimatbehörde 
oder Im Deutschen Reich zugelanene Vertretung). 

Juristische Personen des Prtvatrechti. Gesellichalten oder Vereine haben nach­
zuweisen, daB am 1. September 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Perionen ge­
hörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung nicht von 
solchen Perionen maßgebend beelnllußt war (vgl. ( 10 Pol. Verm. V0.). Dieter 
Nachwels kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandtlelle oder der zu-
ttändlgen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Bescheinigung 
dei zuständigen Genoisensdutlttverbandcs und bei Vereinen durch Becbelnlgung 
der zuständigen Polizeibehörde geführt werden. Der Nachweis des Altbesitzes am 
I. September 1939 (sowohl des ursprünglichen wie des von einem Rechtsvorgänger 
angeleiteten) ist grundsätzlich durch tchrlltliche Belege zu tühren, z. B. durch 
Anksultahrechnungen, SchluB-Scheine, Depotauszüge, Anllclerungsqulttungen, Ver­
sicherungen einer alt zuverläsiig bekannten In- oder ausländlichen Bank. 

Der kommissarische Verwalter. Akt.-Ges. J. Kohan Strumpltabrlk, Litzmann­
ttadt, LudendorllttraBe 23. Komm. Verwalter: Allred Maerlln. 

„Liebe streng verboten" 
mit Hano Moaer, Carola Höhn, 

Orethe Wolter. 
Jugendliche zugelsiten. 

Sonntag, 10" Uhr M&rcheuvorotellung. 
„Hanse l u n d G r e t e l " . 

4-PFG 
HAUS RUHTENBERG 

PRIVAT 
Die edle Orient-Zigarette 

Haus f rauen f reu t E u c h ! 
In der Fachdrogeric Kur t Lauge­
wi tz , Brcslaher S t r a ß e 3 6 . sind von 
Schimmel & Co. wieder frisch e in­
getrof fen: Sei in I'.i.lall' 11 •!!•.!! 11a Ka-
kaogesohmaok, Blttermandelessenzi, 
Erdbeere natür l ich, Butteraroma. 
Vanlllcessenz, BlUtorange echt, 
Sandtortenaroma, Himbeere natur­
echt. 

Glas- , P a r k e t t - und Gebl iude-
Re ln lgung 
A. u. H. Schuschkiewltscb. Busoh-
l lnle 96 - Ruf 1 2 8 - 0 2 . 

H n i i i l h i i i U - H e p i i r a t u x t ' n 
führt fachgemäß d u f t h : Elektro 
Ute. Annahmeste l le* Weriostatt 
Ostlandstraße 100 un«r Adolf-Hit ler-
Stroße 1 9 1 . 
Cont inen ta l - Sch re i bmasch inen 
l ieferbar durch Erw in Stlbbe, das 
Fochgescholt führender BUroma­
schinen, Li tzmannstadt Ado l f -H l t ­
ler-Straße 130 . Ruf 2 4 5 - 9 0 . 
K a u l e ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgcgeusti indc, 
Gemälde alter und neuer Mcletor, 
Möbel, Porsellan, Teppiche, Anä-
qul tüten usw. Max Kunert, KunBt-
handlurjgr Adol I -HiUerStraße 173. 

P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander H ä v e r . Litzmannstadt, 
Buschlinle 136 . Ruf 1 2 6 - 5 8 . Aus­
führung sämtlicher Porkottarhclton 
V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
In allen Breiten wieder vorrät ig 
bei Adol f Frclmark, Zlethenstr. 5 6 , 
Ruf 1 1 0 - 5 7 . 
Nach w i e v o r Is t es 
mein Boßtrebon, meine Kundt+chaH 
mit allem no^-tvndigen Burobe-
(larf und den erfttrderliohon Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
tm versorgen.. Paul Itaböee, Lfba-
iiiaiumtiult, Ostlandstr. 87 (an der 
Ado l f -H i t le r -S t r . ) , Femruf 1 7 1 - 0 0 
I J t zmanns täd te r 
A l t m e t a l l h a n d l u n g 
kauft ständig Lumpen, Alteinen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 128, Ru l 148-80 

G E G R . 1849 

Unsere Heilmittel und kos­
metischen Präparate sind 
fast in der ganzen Wel t 
bekannt und gonierjen 
Oberall den besten Ruf 

H E I N R I C H M A C K N A C H F . 
U L M - J L L E R T I S S E N 

( i n t r a s i e r t 
g u t g e l a u n t 

. . . duck volle Ausnutzung der Lei' 
itungtfähigkeit unserer Klingen! 
Sit wird* ( « . ihrlriitci durch vonldi''' 
get • Abtrocknci» der bcnutxtcn Klinkt1 

In welchem F l p l t r unter leicht«»1 

Druck In dei Schlltlrlckrung ohne Ver-
liliung det Schneiden. 

http://Mrai.li'
http://Amt.bi.iit

